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1932
Unmittelbar nach dem Beginn des neuen Jahres gehtder „Burgfriede“ zu Ende. Bald darauf wird der polutche

Kampf in neuer Stärke entbrennen, Die Lande dürften
viderhallen von dem Streit um die Stimmung und die
Stimmen der Wähler, von deren Haltung gerade im kom-
menden Jahre das Schicksal Deutschlands für lange Zeiten
abhängen wird.

Zwei Wahlkämpfe sind auszufechten, deren Ausgang
so oder so das Gesicht der Republik neu prägen kann: die
Wahl des Reichspräsidenten und die verfas-
sungsmäßige Neuwahl des Preußischen Land-
t ags. In beiden Abstimmungen soll sich der Wille der
Nation gestalten. In ihnen wird sich auch die Reife des
„Systems“ zu erweisen haben, das heute von so vielen ge-
Iästert wird, die nie versucht haben, in seines Wesens
Kern einzudringen. In beiden Abstimmungen wird die
Sozialdemokratie im Mittelpunkt der Entscheidung
stehen. Als die Trägerin des republilkanischen Gedankens
ist sie allen Verleumdungen ausgesetzt, ist sie die Ziel-
scheibe aller Angriffe von rechts und links. Gerade des-
kalb ruht auf ihr eine Verantwortung von geschichtlicher
Größe., Im Vollbewubßtsein dieser Verantwortung wird sie
den Kampf um das Schicksal der Republik und der Nation

mit voller Kraft führen und mit der zähen Energie,die Bewubtsein ihrer higtortzeten Mission ihr Verleiht.
In diesen Kämpfen um die Erhaltung und Neugestal-

tung des Reiches ist mit Faktoren zu rechnen, die früher
anbekannt waren und auch heute nur in Umrissen zu

r sind. Das hervorstechendste Merkmal ist die
völlige Auflösung der bisherigen bürger-lichen Front. Wenn man vom Zentrum absieht,

las in seiner weltanschaulichen Gebundenheit auch noch
zahlenmäßig beträchtliche Arbeiterkreise umfaßt, so sind
alle bürgerlichen Parteien „ins Rutschen geraten“, Die
Nachfolger der einst Preußen beherrschenden Konserva-
tiven sind in die verschiedensten Splittergruppen zer-
fallen. Was sich da als Reste der Deutschnationa-
len bemüht, ein getreues Anhängsel an die „Harzburger
Front“ unter Hitlers grobspuriger Führung zu sein, führt
ein wenig beneidenswertes Dasein zwischen der Narren-
schelle und dem Bettelsack, den es im Lande mit Hilfe
der Spiritusgesellschaften zu füllen bestrebt ist. Das
„Landvolk“, als politische Sondergruppe aufgetan,
sieht mit Grausen selbst in seiner Domäne, den Landwirt-
echaftskammern, das Hakenkreuz vordringen. Die küm-
merlichen Reste der einst so großen nationallibe-
ralen Partei haben nach Stresemanns Tode vollends den
Krebsgang angetreten, Sie sind unter so bedeutenden
Führern wie Scholz und Dingeldey gläcklich zu einemHuflein Unglück geworden.

Auch die Demokratische Partei ist trotz ihres
Namenswechsels so gut wie aufgerieben. In ihrem

Schicksal zeigte sich, daß Deutschland leider nie ein im
Kern demokratisches Bürgertum besessen hat, daß ein
solches sich auch nach den Umwälzungen der Kriegs- und
Nachkriegsjahre nicht zu bilden und zu ſestigen vermochte.

eber den ehemals herrschenden bürgerlich-kapita-
litischen Gruppierungen schwingt heute der so genannte
Nationalsozialismus seine Narrenpeitsche. Kein
Zweifel, daß der Zulauf, den die Hitlerei hat, zum größten
Teile zurückzuführen. ist auf. das staatspolitische Versagen
der alten bürgerlichen Parteien, Sie haben zwar mit den
Begriffen der „Nation“ und der „Befreiung jongliert, aber
sie waren weder willens noch fähig, dieses Spiel mit
Worten in politische Taten umzugestalten. Nun laufen ihre
Anhänger den Landsknechten nach, die mit lärmender
Trommel durchs Land ziehen und als neue Heilswahrheit
preisen, was die alten Antisemiten in Deutschland und
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Das Jahr der Entscheiduno
Nun will das alte Jahr in Asche sinken,
Verglimmend Wie ein ausgebranntes Scheit.
Nun laßt uns neu vom Kelch des Lebens trinken
Mit neuer Kralt, zu neuer Iat bereit

Sei du uns der Erlöser, neues Jahr,
Befreie uns von Sorge, Not und Plage,
Du mache trübe Augen wieder klar
Du gib den Herzen wieder Sonnentage!

Und schalſe, daß kein Kind mehr hungernd Weint,
Dah Arbeitshand sich rege froh und [leibig,
Daß jedem Volleder Glanz des Friedens scheintl
Oegrübht sei neungehnhundertzweiunddreibigl

Das alte Jahr war trüb von Dunst umhöällt,
Es drückte aul uns nieder tausend Lasten,
Und Wunsch und Hollnung blieben unerlüllt,
Der Arbeit ems'ge Hand, sie mubte rasten.

Henni Lehmann.

Meujakguns e
Um die Jahreswende e sich in alten Zeiten hier und

dort seltsame Prozessionen. Die Bewohner um wanderten zur
Mitternachtsstunde die Mauern ihrer Städte. Ernst und feier-
lich. mit frommen Gesängen auf den Lippen und mit lodernden
Fackeln in den Händen. Diesem Brauche lag der Glaube zu-
grunde, man könnte durch Beschwörungssang und Feuerbrand die
bösen Geister verscheuchen, könnte ihnen den Eintritt ins neue
Jahr verwehren. Der alte Brauch ist geschwunden. Aber der
Wunsch alles Schlimme aus dem neuen Jahre fernzuhalten, ist
geblieben bis auf den heutigen Tag. Das ist der Sinn der Neu-
ahrswünsche, die wir als Menschen guten VWillens einander
ardringen am Neujahrsmorgen-

Der Geister- und asterglauben unserer Vorfahren ist
fär uns gegenstandslos geworden. Alles in der Welt geht „natür-
lich zu. Jeder Wirkung liegt eine bestimmte Ursache zugrunde
Auch wissen wir, daß der in der Welt vorhandene Vorrat an
Kraft weder vermindert noch vermehrt werden kann, sondern
stets gleich bleibt. Zwar ahnen wir, daß es in der Natur noch
viele Zusammenhänge gibt, die uns bisher verborgen sind. Aber
wir suchen in zäher Anstrengung alles, was innerhalb dieser Welt
der Erscheinungen noch dunkel ist, zu enträtseln. Dieser Er-
kenninistrieb ist uns angeboren. Ohne ihn gäbe es wohl einen
Lebenszustand, aber keine Lebensentwicklung. So wissen wir
heute, daß im weiten Reiche der Natur kein Raum ist für
menschenähnliche Luftgebilde, für Geister und Gespenster, für
Teufel und Dämonen

Nur in einem übertragenen Sinne können wir heute davon
sprechen. Die bösen Mächte, die sich heute über die Schwelle
des neuen Jahres in unser Dasein drängen, sind die Geister der
Gewalt, der Zerstörung, des Hasses und der Rache, Wir können
diese Geister nicht mit unseren Augen sehen, nicht mit unseren
Händen fassen, aber wir spüren ihre Wirkung und erfahren tag-
täglich, daß sie da sind. Immer leidenschaftlicher werden die
Gegensätze in unserem Volke. Immer breiter wird die Kluft
zwischen Bürgertum und Proletariat. Immer deutlicher tritt die
Fragwürdigkeit der kapitalistischen Wirtschaftsweise in die Er-
scheinung. Aber auch immer drohender zerreißen bewaffnete

Heerhaufen die Einheit unseres Volkes. Man spielt wie mit Feuer
und schürt insgeheim den Bürgerkrieg. Der Gedanke an das
Kommende schreckt viele ernste Zeitgenossen. Soll die Zukunft
uns wirklich nichts anderes gen als die Erfüllung jener
blutrünstigen Tagesbefehle; es wird erschossen erschossen

Nein! Mag zusammenzucken, wer da willl Wir Sorzialisten
können nie verzweifeln. Wir sind Kämpfer für eine neue Welt
und eine neue Menschheit. Dieser Kampf gibt uns Weihe und
Kraft. Mag die Zukunft noch so dunkel sein, für uns Sozialisten
birgt sie in sich die neue sozialistische Gemeinschaft. Wir wollen
und werden sie gestalten. In unserem Blute kreist und schreit
und singt die neue Zeit. Da wird keiner mehr des anderen Feind
und Ausbeuter sein. Da werden alle miteinander schaffend die
Hände regen. Da wird kein Krieg und Kriegsprofit die Völker
blutig zerspalten. Da wird jeder nichts und doch alles besitzen.
Da wird die mammonistische Herrschaft für immer gebrochen
sein. Da wird ein freies und stolzes Geschlecht aufwachsen, und
alle Not und Sorge der Vergangenheit wird durch die Macht
der Güte überwunden sein.

Das wollen wir uns wünschen an der Schwelle des neuen
Jahres: Willenskraft und Glaubensmutl Wir wollen beides
schöpfen aus der Gewißheit, daß wir mit unserem Kampfe den
Sinn des Daseins erfüllen. Ohne diesen sozialistischen Kampf
wäre unser Leben sinnlos. Nur durch ihn werden wir zu
Schöpfern und Gestaltern, werden wir zu Händen des Schicksals,
die den Keuchenden und Ausgebeuteten winken, die den Zer-
drückten und Geknechteten, den Verzweifelnden und Irrenden
Rettung und Leben bedeuten. Wir kämpfen nicht für uns,
sondern für das Glück der kommenden Generationen, Aus diesem
Bewußtsein strömen uns Willenskraft und Glaubensmut. Das
sollen die Fackeln sein, die unserem Zukunftspfade leuchten, ja,
mehr noch, die Altarflammen, an denen wir uns aufrichten, da
wir die Schwelle des neuen Jahres überschreiten. In ihrem
Scheine soll unsere Seele heilig erglühen, soll singen und träumen
von dem, was kommen wird, kommen muß, wenn anders das
Leben auf dieser Erde einen Sinn haben soll.

Pfarrer Lic, Dr. Paul Piechowski-
5DBDBDFDFFFDFDDDFDFDMDMDMDMIMDMDMMDMDMDMDMDMMMM
Oesterreich schon vor Jahrzehnten ankündeten. Der
Sozialismus der dummen Kerls“ findet in den juden-
fresserischen Kraftmeiereien der Hitlergarde seine Wieder-
auferstehung. Aber damit ist ihm, auf die Länge gesehen,
auch sein Schicksal vorher gesagt. Selbst bei einigen
Millionen an Wählerstimmen und Dutzenden von „Par-
lamentariern“ mit braunen Hemden ist der Hitlerismus
noch kein Staat, ja es ist im engsten Sinne des Wortes
damit noch „kein Staat zu machen“,

Eine vorübergehende Gefahr für Deutschland und seine
republikanischen Grundlagen kann der „Nationalsozialis-
mus“ nur werden, weil und solange er auf der anderen
Seite den bolschewistischen Gegenspieler findet.
Die Wirtschaftsnot treibt verzweifelnde Arbeiter in das
Lager der Kommunisten. Dort erhoffen sie „radikale“
Maßnahmen zur Linderung ihrer Lage, Aber sie erhalten
an Stelle der erwarteten Suppenlogik nur revolutionäre
Phrasen, gewürzt mit obligatem Schimpfkonzert auf die
Sozialdemokratie, die angebliche Ursache alles Unheils

auf der Welt. Die Verzweiflung der Krisenopfer vermag
der Kommunismus nicht zu bannen.

Die Sozialdemokratie überschreitet die Schwelle zum
neuen Jahr in dem Bewubßtsein ihrer Verantwortlichkeit
für Volk und Land, Sie weiß, daß ihre Grundsätze noch
bestehen werden, wenn die politischen Konjunktur-
gewinnler von heute längst nur noch in Archiven und
Museen zu finden sind. Aber sie weiß auch, daß es harten
Kampf um jeden Fußbreit politischen Bodens geben wird.
Deshalb ruft sie zum neuen Jahre alle, die guten Willens
sind, die demokratischen Einrichtungen der Republik zu
schützen. Deshalb sorgt sie, daß die Bäume der faschisti-
schen Wünsche nicht in den Himmel wachsen

Das neue Jahr 1932 wird ein Jahr der Ent-
scheidungskämpfe sein, Die politische Jahres-
wende muß all e bereit finden, das Volksrecht der Selbst-
bestimmung zu wahren und auszubauen. Bildet die
Front der Abwehr und ihr bildet die Front des
Sieges für die Zukunkt! Franz Klähs.
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Die Entſcheidung des Verwaliungsrats der Reichspoſt

Poſtkarten 6,
Der Verwaltungsrat der Reichs

am Mittwoch beſchloſſen, die Gebührenſenkung
gender Form durchzuführen:

3 et
c fol

riefe 12 Pf.
hat an welcher Stelle er eingeſezt werden ſoll. Die Reichsregierung

wollte die Ermäßigung in erſter Linie den ſelbſtändigen Kreiſen
der Wirtſchaft zugute kommen laſſen. Daher enthielt der Vorſchlag

Das Porto im Fernverkehr für Briefe wird des Reichspoſtminiſters neben der Senkung der Paketgebühr eine
von 15 auf 12 Pf. und für Poſtkarten von S auf 8 Pf.
ermäßigt. Bei Paketen tritt eine Ermäßigung
zwiſchen 10 und 15 Proz. ein. Dieſe Gebührenermäßigung
ſoll vom 15. Jan uar ab gelten. Der der Reichspoſt
dadurch entſtehende Ausfall an Einnahmen wird auf
129 Millionen Mark jährlich geſchätzt.

Dieſer Beſchluß des Verwaltungsrats, der nach
ſehr heftigen Auseinanderſetqqungen zuſtande kam, weicht von den urſprünglichen Abſichten der
Reichsregierung erheblich ab. Vorgeſchlagen waren
Ermäſzigungen an ſieben verſchiedenen Gebührenſätzen,
die insgeſamt nur einen Ausfall von 125 Millionen
Mark jährlich bringen ſollten. Da Ermäßigungen an ſo
vielen Stellen im Einzelfell nur geringfügig geweſen
wären und eine ſichtbare Wirkung auf die Preisgeſtal-
tung weder direkt noch indirekt hervorgerufen hätten, ſo
beſchloß der Verwaltungsrat Gebührenſenkungen
nur an zwei Stellen, nämlich bei den Portoſätzen
im Fernverkehr und bei den Paketgebühren.

a

Auch dieſer Beſchluß wird zweifellos nicht überall Zu
friedenheit auslöſen. Das iſt verſtändlich. Bei der Kritik
muß jedoch beachter werden, daß die Finanzlage der Reich
poſt ſehr angeſpannt iſt. Jhre Einnahmen gehen unter
dem Einfluß der Wirtſchaftskriſe erheblich zurück. Statt einer er
warteten Einnahme von 2200 Millionen im Jahre 1931 kann man
nur mit 2040 Millionen rechnen. Durch Einſparung allein läßt fich
der Fehlbetrag von 160 Millionen nicht decken. Die Reichspoſt muß
auf ihre Rücklage zurückgreifen. Für die Senkung der Gebühren
ſtanden infolgedeſſen nur 95 Millionen aus der Erſparnis an
Löhnen und Gehältern und 30 Millionen aus der allgemeinen
Preisermäßigung zur Verfügung. Würde man die Gebühren um
einen höheren Betrag geſenkt haben, ſo wären weitere Arbeiter
entlaſſungen größeren Umfanges die ſichere Folge.

Je geringer der für die Ermäßigung der Gebühren zur Ver
fügung ſtehende Betrag iſt, um ſo ſorgfältiger muß geprüft werden,

Ermäßigung für Druckſachen, der Einzelgeſprächsgebühr im Orts
verkehr nicht aber der Grundgebühr ſowie der Fernſprech
ind der Telegrammgebühren. Sicher iſt, daß dieſe Vorſchläge im
veſentlichen kleinen Gruppen des ſelbdſtändigen
Unternehmertums erhebliche Vorteile gebracht
haben würden, und zwar wahrſcheinlich ohne allgemeinen wirt
ſchaftlichen Nugtzeffekt. Wollte man, daß in erſter Linie den
zreiten Maſſen des Volkes eine unmittelbare Erleichte
rung verſchafft und daß die Preisſenkungsaktion der Regierung
auch von der Reichspoſt ſichtbar gefördert werde, ſo war der ge
gebene Weg hierfür, das ſtark überhöhte Porto der
Briefe und Poſtkarten herabzufetzen.

Die Ermäßigung des Briefportos um 3, des Kartenportos um
2 Pfennige bedeutet allein für den Fernverkehr einen Gebühren
ausfall von 99 Millionen Mark. Da die Senkung der Paket
gebühren, die zur Erhaltung der Konkurrenzfähigkeit der Reichspoſt
gegenüber der Reichsbahn notwendig iſt, etwa 30 Millionen koſtet
ſo blieb kein Raum für eine entſprechende Ermäßigung der Porto
ſätze im Ortsverkehr. Damit wird man ſich um ſo eher abfinden
können, als das Ausmaß der Preisſenkung im Fernverkehr für
Briefe 20 Proz., für Poſtkarten ſogar 25 Proz. beträgt, alſo weit
erheblicher iſt als die beabſichtigte durchſchnittliche Preisſenkung.

Große Enttäuſchung wird es hervorrufen, daß es nicht
gelungen iſt, eine Senkung der Rundfunkgebühren
durchzuſetzen. Und mit Recht. Denn hier wären bei einer rein
wirtſchaftlichen Betrachtung alle Vorausſetzungen für die Senkung
gegeben. Der Rundfunk hat eine aufſteigende Entwicklung. Sie iſt
durch die Wirtſchaftskriſe nur verlangſamt worden. Trotz des An
wachſens der Zahl der gebührenfreien Teilnehmer inner
halb eines Jahres von 40 000 auf 220 000 zieht die Reichspoſt durch
die hohen Gebühren ſtändig ſteigende Erträge aus dem Rundfunk.

So wenig aber auch das Geſamtergebnis alle Intereſſen be
friedigen wird, ſo ſicher iſt, daß die Beſchlüſſe des Ver

waltungsrats den Intereſſen der breiten Maſſen
der Bevölkerung weit mehr entſprechen als die ur
ſprünglichen Abſichten der Reichsregierung.

Reparationskonferenz 20. Januar
Lauſanne als Tagungsort

Die engliſche Regierung hat am Mittwoch allen an dem Reparationsproblem intereſſierten
für die bevorſtehende Reparationskonferenz Lauſanne als Konferenzort in Vorſchlag bringen
laſſen. Die Reichsregierung hat ſich ihre Entſcheidung über den Vorſchlag noch vorbehalten; desgleichen Paris.
Es wird jedoch damit gerechnet, daß ſich die Regierungen

der Konferenz gilt neuerdings der 20. Januar.
auf Lauſanne einigen. Als Datum es Zuſammentritts

Drei Jahre Moratorium?
Franzöſiſch engliſche Pläne für eine vorläufige Reparationsregelung

Paris, 30. Dezember. (Eigenbericht.)

Wie der Londoner Korreſpondent des „Echo de Paris“ meſdet,
därften ſich die Arbeiten der Reparationskonferenz gemäß dem Ab

tommen, das die franzöſiſchen und engliſchen Sachverſtändigen vor
bereiten, auf eine proviſoriſche Löſung des Reparations
problems beſchränken, die etwa folgendermaßen ausſehen würde:

1. Deutſchland ſoll ein vollſtändiges Moratorium für die ge
ſchütz ten Jahreszahlungen auf die Dauer von drei Jahren
erhalten.

2. Deutſchland ſoll, um das Prinzip des YoungPlans zu achten,

aufgefordert werden, während dieſer drei Jahre die unge
ſchützten Annuitäten an die BJZ. zu zahlen. Die Summen
würden aber von Frankreich gemäß dem Verfahren des Hoover
Moratoriums ſofort wieder der Reichsbahn als Anleihe zur Ver
fügung geſtellt werden.

3. Als Gegenleiſtung würde Deutſchland einigen Ländern, wie
Frankreich, Rumänien und Südſlawien weiterhin ein Minimum von

Sachlieferungen überweiſen.
4 Nach Ablauf des dreijährigen Moratoriums würde die

Zahlungsfähigteit Deutſchlands von neuem geprüft werden.
5. Deutſchland ſoll mit den amerikaniſchen, engliſchen, franzöß

ſchen und neutralen Banken ein Abkommen über die almähliche
Rückzahlung der kurzfriſtigen Kredite abſchließen.

6. Die Gläubiger Deutſchlands würden gemeinſame Maßnahmen

ergreifen, um die Waſhingtoner Regierung davon zu überzeugen,
daß, nachdem ſie die wirtſchaftliche Sanierung Europas begünſtigt
haben, ihre Opfer eine entſprechende Herabſetzung der
Kriegsſchulden notwendig machen. Da ſich der amerikaniſche
Kongreß nur der Streichung oder Herabſetzung der Schulden wider
ſetzt hat. glaube man, daß man eine ſtändige Erneuerung des
HooverMoratoriums erreichen werde.

Japaner marſchieren weiter
Jn Richtung auf Tſchintſchau

Tokio, 30. Dezember. (Eigenbericht.)
Am Mittwochnachmittag hat eine ſiarke japaniſche

Truppenabkteilung nach einer Meſdung aus Mukden die
ſtrategiſchen Punkte um Kupangtſe, eiwa 35 Kilo
meter von Tſchinkſchan enkfernt, beſeßl. Sie därfie am Donners
lagvormitiag in Tſchintſchau einrücken. Außerdem hat die Brigade
des General Kimurag nach einem heftigen Kampf die zwiſchen
Kupangtſe und Sinminfu gelegene Stadt Tahuſchan eingenommen.
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Aus Schanghai wird gemeldet, daß zwei Züge mit chine
ſiſchen Truppen, die ſich auf dem Wege von Tſchintſchau nach
Tientſin befanden, die Stadt Tſchanghauquan paſſiert haben, ohne
von den dort ſtationierten japaniſchen Truppen angegriffen zu
werden. Ein japaniſcher Kreuzer und drei Torpedobootszerſtörer
ſind in Tſchinwangtau eingetroffen. In Nanking wird die Lage in
der Gegend von Tſchintſchau als ernſt betrachtet.

7

Genuf, 30 Dezember. (Eigenbericht.)
Die japaniſche Regierung hat dem Völkerbundsſekretariat am

Dienstag eine Denkſchrift über den Konflikt in der Mandſchurei
überreichen laſſen. Jn dem Bericht heißt es, daß Japan in der
Mandſchurei nur das Ziel verfolge, die dort gefährdete Ruhe
und Ordnung wiederherzuſtellen. Jn vielen Gebietsteilen
ſeien die chineſiſchen lokalen Behörden geflüchtet, ſtatt mit den
japaniſchen Truppen zuſammenzuarbeiten. Japan könne die Be
völkerung unmöglich dem Banditentum überlaſſen.

Der Bericht bereitet auf die Beſetzung von Kintſchau durch die
Japaner vor: denn es heißt darin, daß die Verhandlungen über
den Rückzug der chineſiſchen Armee hinter die Große Mauer,
die der japaniſchen Armee volle Bewegungsfreiheit gegen die
Banditen geben ſollten, ſich zerſchlagen hätten und die Verteidi-
gungswerke von Kintſchau ſogar neu verſtärkt worden ſeien. fäh

Der Ruf der Vernunſt
Franzoſen zur Jahreswende an Deutſche

Zwölf franzöſiſche Friedens und Kriegsteilnehmervereinigungen
haben eine Neujahrsbotſchaft an das republi-
kaniſche Deutſchland gerichtet, in der es heißt:

„Deutſche Bürger, die ihr in einem Grade kämpft und leidet,
daß viele unker euch ſich ganz hoffnungsloſen Löſungen hingeben,
wir verſichern euch unſerer auf richtigſten 5Sympakhie und
Freundſchaft, welches auch eure politiſchen oder religiöſen Anſichten
ſein mögen. Wir verſtehen eure Schwierigkeiten, aber wir flehen
euch an, zu hoſfen und mit uns zu glauben, daß aus dem gegen
wärkigen Chaos eine neue und beſſere Welt enkſtehen wird. Glaubt

uns, eine ſtändig wachſende Zahl von Franzoſen
und Franzsſinnen wünſcht eine Zuſammen
arbeit mil dem deutſchen Volk im Zeichen des Friedens
und der Freundſchaft. Sie hat das Bewußtſein erlangt, daß es
Unrecht iſt, Deufſchland allein für den Kriegsausbruch verankworklich
zu machen, und iſt, da ſie vor allem die Gerechkigkeit ſucht, der
Meinung, auch nicht einer Reviſion des Verſailler Vertrages aus
weichen zu därfen. Ihr könnt auf uns rechnen, wie wir auf euch

zählen im Kampfe gegen die Mißverſtändniſſe zwiſchen unſeren
beiden Ländern. Den Frieden, ihr Bürger in Deufſchland, wir
wollen ihn! Mit euch werden wir ihn vollenden.“

Verunglückter Arbeitertransport
Auf der von Berlin nach Mittenwalde führenden Landſtraße

geriet der Anhänger eines Laſtaukos, in dem Wohlſahrtserwerbsloſe
zu ihrer Arbeitsſtätte auf den Ländereien des Berliner Stadfguts
Klein iethen befördert wurden, ins Schleudern. Der Anhäner ſtieß
ſo ſtark gegen einen Baum, daß die Seitenwände eingedräckt wurden.
14 Erwerbsloſe wurden verlehzt, 3 ſchwer. Das Unglück iſt auf die
durch Tauwetter verurſachte Schlüpfrigkeit der Chauſſee zurückzu

einiges von ſeinen Einkünften abzuknöpfen.

Er drückt ſich, wenn er ſich verantworetn ſoll
Am Mittwoch ſollte vor dem Schnellſchöffengericht Berlin Mitte

eine Beleidigungsklage des preußiſchen Land
tagsab geordneten Kuttner gegen den Lokalredakteur
des Berliner Naziblattes, Willi Krauſe, verhandelt werden. Es kam

jedoch nicht derennicht dazu, aus Gründen, Bekanntgabe allgemeines

Um 9 Uhr morgens wurde dem Vorſitzenden des Gerichts,
Landgerichtsdirektor Maſur, von der Redaktion des Naziblattes
telephoniſch mitgeteilt, daß Herr Krauſe mit hohem Fieber zu Bett
llege. Diefe Botſchaft empfing auch der die Anklage vertretende
Staatsanwaltſchaftsrat Fiſcher, allein „ihm fehlte der Glaube“. Er
beauftragte das zuſtändige Polizeirevier, in der
Wohnung nach dem krank gewordenen Herrn Krauſe zu recherſhieren
und den Grad ſeiner Krankheit feſtzuſtellen. Dieſe Eecherche hatte
ein merkwürdiges Ergebnis: der ſchwer kranke Herr Krauſe beoſand
ſich nämlich nicht in ſeiner Wohnung, ſein Bett war unberührt,
dagegen teilte die anweſende, ſehr erſtaunte Frau Krauſe den
Polizeibeamten mit, daß ihr Man zwar vor einigen Tagen etwas
unpäßlich geweſen ſei, aber doch bereits ſeit zwei Tagen
wieder in der Raziredaktion Dienſt tuel Einetelephoniſche Anfrage, die Staatsanwalt Fiſcher darauf bei der Re

daktion des „Angriff“ führte zu der Auskunft, daß

Redaktion fortgegangen ſei, man wiſſe nicht wohin

Bei Erörte es Sachverhalts führte Staatsanwoſt
cher aus: Dem ſei bekannt, daß Herr Kraufe ſchon ſeit

fär irgendeine Verhandlung micht zu haben ſei. Entweder

2 Braunſchweig aberaber er „liege krank im
Staatsanwalt beantragte

zegen Krauſe einen Vorführungebefehl. Er gab auch zu erwägen,
fei, da nach der neuen Not

verordnung eine Mindeſtſtrafe von drei Monaten Gefängnis für
Krauffe zu erwarten ſei, was ſeitens des Vorſitzenden allerdings

bezweifelt wurde, da dieſer mr eine formale Beieidigung für ver
erachtete.

Staatsanwalt Fiſcher wies jedoch darauf hin, daß der zur Ver
handlung ſtehende Artikel des Naziblattes unzweifelhaft den Tad
beſtand der üblen Nachrede, alſo der Behauptung un wahrerTatſachen gegen den Abg. Kuttner enthalte. Zu einer Ent

ſcheidung dieſer Frage kam es jedoch nicht. Das Gericht erließ
gegen Krauſe einen Vorführungsbefehl und überließ es der Staatss
anwaltſchaft, die Sache vor das nächſte tagende Schnellſchöffen
gericht zu bringen. Abg. Kuttner fragte noch nach dem Namen
der Perſon, die im Auftrage der Naziredaktion dem Gericht die
lügenhafte Auskunft über den Angeklagten Krauſe erteilt hatte,
er gegen dieſe Strafanzeige wegen Begünſtigung erſtatten
Der Name ließ ſich jedoch nicht feſtſtellen.

Das Ganze ergibt ein Bild von der in der Nationalf
Partei herrſchenden ſittlichen Verwahrloſung

Schwarzes Jahr für den engliſchen

E. !chieffbau e.Für den e Schiffdau war 1931 das ſchlechteſte Jahe, ſeit
dieſe Induſtrie auf eine geſunde Grundlage geſtellt worden iſt. Bev
glichen mit den Ziffern des Jahres 1930 und denen des Bütejahees
1913, in dem die engliſche Schiffbauinduſtrie den Höhepunkt der Pro
duktivität erreicht hatte, iſt ein Niedergang um 70 bzw. 80 Prozent
zu verzeichnen. Es wurden 1931 nur 101 Schiffe gebaut von ins
geſamt 152 666 Tonnen Verdrängung, verglichen mit 249 Schiffen
von 529 526 Tonnen im Jahre 1930 und 377 Schiffen von 766 490
Tonnen im Jahre 1913. Augenblicklich befinden ſich am Clyde
140 000 Tonnen in Arbeit, von denen der neue CunardDampfer, an
dem die Arbeit wie bekannt vorläufig eingeſtellt iſt, mit
73 000 Tonnen über die Hälfte einnimmt.
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Parteibuchbeamte in der Praxis
Zu den beliebteſten Redensarten der RNationalbolſſchewiſten

Hitlerſcher Prägung gehört die Behauptung, daß das republikaniſche
„Syſtem“ ſich vor allem auf die ſogenannten Parteibuchbeamten
ſtütze, die ſtaatliche Sauberkeit durch Korruption erſetzten.

Nun iſt es eine kaum noch zu beſtreitende Tatſache, daß die
Scharen der Mitläufer beim Hitler-Troß vor allem
durch die Hoffnung und das Verſprechen bei der Stange gehalten
werden, daß ſie ſelbſt im „Dritten Reich als Parteibuch-
beamte an die Futterkrippe gelangen würden. Zu
den großſpurigſten Agitatoren vom Hakenkreuz gehört der ſo
genannte „Staatsrat“ Thüringens, ein ehemaliger Hand
lungsgehilfe Marſchler. Dieſe erfreuliche Errungenſchaft
des Dritten Reiches iſt gegenwärtig Bürgermeiſter der thü
ringiſchen Stadt Ohrdruf. Obwohl er noch ein ganz junger
Mann iſt. hat ſich Herr Marſchler bei ſeiner Anſtellung 18 Dienſt
jahre anrechnen laſſen, trotzdem er nie in ſtaatlichen Dienſten
beſchäftigt war. So bekommt er von der kleinen Stadt, wie wir dem
„Volksfreund“ in Sonneberg entnehmen, neben ſeinen Lande
tagsdiäten ein Bürgermeiſtergehalt, das folgender-
maßen ausſieht:

G 7 7 7 e 7 6000 Mark
Wohnungsgeld W 1080
Kinderzulagen 660

lungsgehilfe und Parteibuchbürgermeiſter Marſchler hat alſo es
verſtanden, ſich in „dieſem Syſtem eine nette Pfründe zu
ſchaffen. Gleichzeitig wird er nicht verfehlen, in ſeinen Verſamm
lungsreden über die „ſchmarotzenden roten Vonzen“ mit der not
wendigen Begeiſterung herzuziehen.

Marſchler iſt aber auch ein ſehr vorſichtiger Mann. Er
hat ſich neuerdings vor ſein Haus einen alten Möbel
wagen ſchieben laſſen, der als Unterkunft für SA-
Leute eingerichtet iſt. Dieſe RNazileute ſchieben in der Nacht
Wache um das Haus ihres Gewaltigen und löſen ſich gegenſeitig
ab, damit bei der ſprichwörtlichen Not im Thüringer Lande nicht
etwa jemand auf den Gedanken käme, dem Parbeibuchbürgermeiſter

Laß nicht andere allein arbeiten
Foreche selber nach, wer in Deinem Bekannten-
kreise noch nicht Leser des Parteiblattes ist.
Jeder neue Leser kräftigt die Macht der SPD.

Nazi unſittlich und feige

Herr Krauſe gerade vor einer Viertelſtunde aus der



Kraße. T. bei Walier, Merſebarger Straße 95b II, und auf dem und links gerade in dieſe m Jahre beſonders ſchwer. Jmmerhin

Silveſternacht

dankt ab, es beginnt der neue. Für die verkehrte Welt iſt das
ein Grund zum Feiern. Das Zentrum der Stadt iſt in Betrieb
Ganyt. Aus den Vergnügunggsftätten glänzen die Lichter. u

s iſt getrubelt voll. Die dienſtbaren Geiſter können's kaum Wieder einmal greift die Hand zum Wandkalender, um das

ſchaffen. letzte Blatt reißen. „31. Dezember 1931“ ſteht ins alte Jahr ſteht an der Hintertür. Die Herren und die dicken ſchwarzen Lettern darauf gedruckt. Man wirft dieſes
Damen in den „beſſeren“ Lokalen tollen und tanzen. Wein und Blatt wohl nicht ſo kurz entſchloſſen und verächtlich in den
Sekt r Bunte Papierſchlangen werden geworfen. Kon Papierkorb, wie alle die anderen Blätter des Jahres. Manfetti wirbelt. Die angeheiterte Bande hängt ſich pappene Naſen behält es vielmehr ein Weilchen andächtig in den Händen und

an. Es iſt die reinſte Faſtnacht. es wird einem dabei vielleicht ſogar etwas feierlich zumute.
Das alte Jahr ſteht an der Hintertür. Der alte Kampf Es äiſt, als ſpüre man, wie in dem großen imaginären Buch

dankt ab, es beginnt der neue. Durch die Straßen der inneren der Zeit wieder einmal eine Seite umgeſchlägen wird, als
Stadt flutet eine fieberiſch erregte Menge dem Marktplatz zu. vernehme man in dieſem Augenblick den ehernen Gang der

Zwölf Uhr! Neujahr! Feuerwerkskörper krachen auf, das Weltgeſchichte. Und erſt, nachdem man ſinnend die Ereigniſſe
Konzert der Hölle! Ein Gebrülle, ein Kling-Klang-Gloria, ein des Pergäpgenen Jahres noch einmal Bild für Bild an ſeinem
Se er e ein Stöckeindie-Luftwerfen, ein Getu, als geiſtigen Auge vorüberziehen ließ, nachdem man noch einmal

tte jeder der Schreienden das große Los gewonnen. die Bilanz des Jahres zog, knüllt man wohl auch dieſes
Mit ſolchen und ähnlichen Scherzen empfängt nicht nur letzte Blättchen a und wirft es mit einem

der Hallenſer das neue Jahr. Warum auch nicht? Spaß muß feinen moraliſchen Ruck, der ſoviel beſagen ſoll wie „Ios vom
ſein bei der Beerdigung, ſonſt geht keiner mit. Und Spaß will ſalten, r 7 kampfbereit hinein ins neue Jahr“
man haben, Spaß, nichts als Spaß! Was ſchert einen in ſehenfalls in den Papierkorb wie alle die anderen. Und das
dieſem Augenblick das troſtloſe Jahr, jetzt iſt es vorbei. Und iſt doch wohl letzten Endes auch der Sinn des Jahres
wenn das neue Jahr alles andere denn hoffnungsvoll ſich an wechſels, der Sinn deſſen, daß der Menſch in den Lauf der
läßt, was ſchadet es in dieſem Augenblick überhaupt Einſchnitte macht: daß man einmal einen

Hoch ſoll es leben, dreimal hoch! r macht, einmal Atem holt, einmal nachdenkt über das
ergangene

Schulentlaſſungsfeier 1932 Das Jahr 1931 war ein Notjahr, wie wir es kaum je er
Der Jahrgang, der Oſtern 1932 die Schule verläßt, lebt in einer lebten. Es ſtand im Zeichen der verſchärften Weltwirt-

umwelt, die tiefe Eindrücke in das Gemüt der Kinder prägte. Ge-ſchaftskriſe. Arbeitsloſigkeit und politiſche Radikaliſterung
den erſten Stürmen der Revolution durchlebte dieſer Jahr waren in Deutſchland die Folgen dieſer furchtbaren Kriſe
Schrecken von Jnuflation und Deflation, um am Tage des Und in ihrer Gefolgſchaft wieder liefen die zahlveichen vergeblichen

Verlaſſens der Schule in eine Wirtſchaſtskriſe verſetzt zu werden, Bemühungen der Regierung, dieſe Auswirkungen der Kriſe zu be
die nicht einmal geſtattet, trotz der Verminderung dieſes Jahrganges, ſeitigen: die Lohnſenkungskampagnen und der Preisſenkungsrummel.
Lehrſtellen und Arbeitsplätze zu beſchaffen. Und dieſe vergeblichen Bemühungen einer den Verhältniſſen nicht

Einer ins Leben iretenden Jugend muß eine beſonders gewachſenen Regierung hatten wieder zur Folge, daß große Teile
würdige Vorbereitung durch einen entſprechenden Unterricht gegeben des Volkes alle Mißerfolge auf das Konto der Staatsform
werden. Darum ſollten alle Eltern und Erzieher, die Kinder ins ſetzten, daß das Heer der Feinde der Demokratie weiter anwuchs
Leben führen müſſen, dieſe unverzüglich zum Vorbereitung s und ſich ſogar zahlreiche Uebergriffe erlaubte
unterricht anmelden. Die dort verlebten Stunden werden denn Das Jahr 1931 in Halle iſt ein Spiegelbild dieſer
Kindern ſicherlich unvergeßlich bleiben und ihnen helfen, ſich im Leben allgemeinen deutſchen Verhältniſſe. Da in Halle aber von jeher

zurechtzufinden. die politiſchen Gegenfätze ſehr ſtark waren, iſt es ein vergröber
Aunmeldungen, können erfolgen in der „Volksblatt“tes Spiegelbild. Daher war auch der Kampf aller demokratiſch

Buchhandlung, Gr. Ulrichſtraße, bei Otto Rickel, Hutten repubſikaniſchen Kreiſe in Halle gegen die Extremiſten von rechts

in
alle

D

Parteibüro, Harz 4244, Hof. brachte im Frühjahr eine großangelegte Verſammlungskampagne
gegen die Nazis Erfolge und über Sommer war es bei Auswertung
es o iſtiſchen Konſumverbrechens möglich, auch der KPD.SPD. Anterbezirk Halle Saalkreis in e m Soviel zur Geſamtorientie

Sonntag, den 3. Januar, vormittags 10 Uhr, im rung. Und nun laufe

wichtige Konferenz der Film des Jahres 1831
7. Ja Gründung der Konſum and Spargenoſſenſchaftmit den Agitationsleitern aus dem Saalkreis, dem e re e re Einflüſſen r Genoſſen

Unterbezirksvorſtand und dem erweitertenſſchaftsbewegung in Halle. 20. Januar: Vollſtändige Stillegung des
Ortsvorſtand von Halle. Klaſſenkampf“Betriebes in Halle. 23. Januar: NaziGauführer

z dunkler Affä i ägt. 24.Punkiſiſhes nnd vonisotges t e t at. Seele bein s ganen eigene r
kenkaſſenbeiträgen, Steuern und Steuergeldern künden die nahende
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x füllte republikaniſche Kundgebung in drei Sälen des Volkspark mit
Schumacher und Nölting als Redner.s 3. Februgr: So ademolratiſche Abrechnung mit den kom

e u Aauſſische Jaſiresrevue 1937
Adleiner Fiſmstreifen aus einem Not und Saompffofir
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parlament beſchließt Schlachthofumbauten. Verſtärkter ſozialdemo
kratiſcher Einfluß in den Ausſchüſſen. 15. Februar: Unterbezirks
konferenz der Partei. Bisheriger Vorſtand wiedergewählt.

2. Mär z Stadtparlament lehnt gegen die SPD. den Geſamt-
ausbau der Müllabfuhr ab. 15. März: Feiger Naziüberfall auf
Arbeiterſportler. Ein Jugendgenoſſe durch Meſſerſtiche ſchwer ver
letzt. 26. März: Annahme des Stadteiats. SPD. lehnt den Etat
wegen der unſozialen Bürgerſteuer und der Bierſteuer ab. Ende
März: 20 000 Hallenſer erwerbslos.

1. April Reinhold Dreſcher 25 Jahre im Dienſte der SPD.
2. April: 25. Jubiläum Oberbürgermeiſters Dr. Rive. 17. April:
Fünf kommuniſtiſche Funktionäre treten zur SPD. über. 21. April:
Jn Halle zeichnen ſich 35 Prozent der Reichstagswähler zum Stahl-
helmVolksbegehren gegen Preußen ein. Bezirksparteitag der
SPD. unter der Parole „Erhaltung der Demokratie“.

1. Mai: Steigende Anteilnahme und würdiger Verlauf der
Maifeier. 7. Mai: Halles Wohnungsbau gedroſſelt; die Stadt ſtellt
nur die Finanzierung von 400 Wohnungen ſicher. 9. Mai: 12 000
mitteldeutſche Reichsbannerlente marſchieren in Halles Straßen
Gewaltige Kundgebung des republikaniſchen Halle auf dem Roß-
platz. 30. Mai: Generalverſammlung des Ortsausſchuſſes des
ADGv. ſtellt die Stabilität und Ungeſchwächtheit der Gewerkſchaften
im Bezirk feſt (25 000 Mitglieder).

7. Juni: Mentona Moſer will die Konſumzentrale erſteigen.
8. Juni: Bürgerblock ſanktioniert den Unterſtützungsabbau in der
ſtädtiſchen Wohlfahrtspflege, bei denen es kommuniſtiſche Demon
ſtrationen gegeben hatte. 10. Juni: AKV.-Vergleichstermin.
25. Jani: Premiere des Antikriegsfilms „Jm Weſten nichts
Neues“ in Halle mit Nazidemonſtrationen in den Straßen.
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13. Juli Nationalſozialiſtiſche Lümmeleien bei der erneuten
Rektoratsübergabe an Profeſſor Aubin. 14. Juli. Nach dem Zu
ſammenbruch der Danatbank ſchließen ſämtliche Banken und Kaſſen
ihre Schalter.

1. Auguſt Blutiger „Antikriegstag“. Zuſammenſtöße zwiſchen
Polizeibeamten und Kommuniſten. Jnsgeſamt 6 Schwer-, 79 Leicht
verletzte. 17. Auguſt Das „nationale“ Bankhaus H. F. Lehmann
zuſammengebrochen. Bald darauf folgen die Privatbanken Fried-
mann und Schönlicht. 30. Auguſt: Schwere Kommuniſtenmieder
lage in der Generalverſammlung des Volksfeuerbeſtattungsvereins.
Dreiviertelmehrheit gegen die KPD.

26. September: Schwere Zuſammenſtöße zwiſchen Kom
muniſten und Polizei vor dem AKV. Grundſtück in der Landsberger
Straße, als dem AKV. der Strom abgeſperrt wird. 29. September.
Ertinger kündigt „amtlich“ den AKV.Bankrott an.

2. Oktober Flugzeugabſturz an der Heide, Pilot tot. Erſte
Gläubigerverſammlung des AKV. 16. Oktober: Nazis und Kom
muniſten in „großer Form“. Jn einer Woche 8 Zuſammenſtöße
mit mehreren Schwerverletzten. 27. Oktober: Große Unterſchlagun
gen in der ſtreng „nationalen“ Deutſchen Akademie der Natur-
forſcher (Leopoldina) aufgedeckt. Ein Archivar unterſchlug 23 000
Mark.

1. November: Jm „Volkspark“ tagt die erſte gemeinſame
Konferenz der freien Gewerkſchaften Mitteldeutſchlands. 3. und
4. November: Nationalſozialiſtiſche Studenten organiſieren wilde
Krawalle vor und in der Univerſität, um den Rücktritt von Prof.
Dehn zu erzwingen. 8. November: Jn der Revolutionsfeier der
Partei ſpricht Parteivorſitzender Hans Vogel. 25. November: Der
Führer des AKV. in den Abgrund, Ertinger, ſowie 16 weitere
Kommuniſten werden aus der KPD. ausgeſchloſſen.

Pleite des kommuniſtiſchen Unternehmens an. 30. Januar: Ueber-

Das sind
muniſtiſchen Konſumbankerotteuren in einer Rieſenverſammlung im
Volkspark, die Kommuniſten zu ſtören ſuchen. 9. Februar: Stadt

Am Mittwoch hat ſich, wie bereits berichtet, der Aufſichtsrat der
„Wehag“ in mehrſtündiger Sitzung mit den von „oben“ angeord
neten Senkungen der Gebühren für Gas und Elektrizität ſowie der
Tarifherabſetzung bei der Straßenbahn beſchäftigt. Ueber die Aus-
maße der obendrein noch an wichtige Vorausſetzungen geknüpften

Verbilligungen wird heute von der „Wehag“ folgendes verlaut

bart:
Preisſenkungsbeſtrebungen der folgend,ha e i rerat der Verte der Sied AG. in ſeiner

J die Tarife für die Straßenbahn,für Elektrizität und Gas wie folgt zu ſenken:

Le EStraßenbokn u vhefte bis 2 Teilſtrecken bisherr r e 1,70 Mk. (1,90 Mk.); über 4 Teilſtrecken
Die drei Delegierten der Halloren

in der Tracht, in der ſie morgen am Neufahrstage ſeit 140 e vie
spräſidenten zur1914 wieder zum erſtenmal beim Reich t R ijahrscour erſcheinen werden. Traditionsgemäß überbrir r wie einſt Wilhelm, einen Teller voll Salz,

Soleier und halliſche Schlackwürſte. Dazu wird ein langer 4 Teilſtrecken 14 Mk. (17 Mk.); über 4 Teilſtrecken

Sermon verleſen goffengich e non n er de Marh).
würſten nicht wie einſt ihren Vorgängern in Aer n der gülti galente geſchah es uinch einmal, daß der rikant der J Wert wä r r a r. für Arbeiter 1.40

en r t wurde. Obwohl e 2Sarſt. wegen Nahtungan ittegſalichens rn W e (icher 160 Me); ſür Berufstätige 170 Mk. (2 Mdie Halloren rün ſein dürften. hoffen wir a er 4nicht eng ſie denn e ehe Kepuhlt in halliſgen Stereſetz die für Sehrlinge t e atte r t
2 k.Reujahrsſuppe verſalzen werden, ſondern ihre Sache gut machen und (1 Mk ühfarten 0,70 Mk. (990 Mk. Studertentarten

Der Nacht-

Mk. (10 60 Mk); bisMonatskarten bis 2 Teilſtrecken 9 e

7. Dezember: Die nationalſozialiſtiſche Halliſche Univerſitäts-
Zeitung“ verboten.

Gas, Ctrom, Straßenbahn ſollen billiger werden
Aber nur unter der Vorausſetzung, daß die Lohn und Gehaltseinſparungen
nicht an die Stadlkaſſe abgeführt werden müſſen Sonfſt bleibt's wie's iſt

Vorſtehende Aenderungen der Beförderungspreiſe treten unver-
züglich nach Erlaß der Beförderungsſtenuer in Kraft.Weitere Vorausſetzung für die Jnkraftſetzung der Preisermäßigung
iſt, daß die Einſparungen, die auf Grund der Reichsnotverordnung
vom 8. 12. 1931 an Gehältern und Löhnen erzielt werden, der
„Wehag“ verbleiben. Den Monatskarteninhabern wird bei Jn-
kraftireten der Preisſenkungen gegebenenfalls eine Rückvergü
tung auf die inzwiſchen gelöſten Karten gewährt.

E'ektrizitätstarif
Kilowattſtundentarif (Tarif Ib) 43 Pf. (bisher 45 Pf.); Haus

haltstarif (Tarif Ila) 22 t (25 Pf.); Gewerbl. Anlagen, Kraft
(Tarif Iib) 22 Pf. (23 Pf.); Doppeltarif, und zwar bis 22 Uhr
43 Pf. (45 Pf.): von 22 Uhr bis 6 Uhr 25 Pf.; Zählermiete bis
3 Kilowatt 2 Mk., über 3 Kilowatt 3 Mk. pro Monat
Kochſtrom (Tarif IIN) von 22 Uhr bis 6 Uhr 4 Pf. (5 Pf.).

Sastarif(Tarif 1b) 24 Pf. 25 Pf.); für gewerbliche

D 17 Pf. (18 1a) 17 a18 Pf.); Haushaltungen Warmwaſſerverſorgu16 g. für Ranmbeheizungszwecke (Tarif III) 9 Pf. (10

Die Tarifänderungen für Elektrizität und Gas treten
mit der Ableſungsperiode. die am 1. 2. 1982 für den Januarverbrauch
beginnt, in Kraft unter der Vorausſetzung, daß bis zu dieſem ZeitB. Friti irdi Schülermarken 0,07 Mk. (0,074 Mk.Halle, wenn auch etwas traditionell, aber doch würdig dertreten S R v S „07 punkt feſtſteht, daß die Einſparungen an Gehältern nd Löhnen,
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de auf Grund der Reichsnotverordnung vom 8. 12. 1931 erzielt
werden, den Werken verbleiben.

Die Wehag hat die für den Erlaß der Beförderungs-
ſteuer erforderlichen Maßnahmen beim Reichsfinanzfiniſter bzw.
beim Reichskommiſſar für Preisüberwachung bereits eingeleitet.
Die Entſcheidung über den Erlaßantrag der Wehag iſt demnächſt
zu erwarten. Ferner ſind die in Frage kommenden Jnſtanzen um
eine raſche Klärung der Frage erſucht worden, ob die Gehalts
und Lohneinſparungen, über die laut Kapitel VI, s 9 Abſatz A der
Reichsnotverordnung vom 8. 12. 1931 die zuſtändige oberſte Landes
behörde zu entſcheiden hat, den Werken der Stadt Halle
zum Zwecke der Tarifſenkung überlaſſen bleiben.

Sollte es ſich aber herausſtellen, daß trotz der Tarifſenkungen
infolge weiterer Verbrauchseinſchränkungen ſeitens der Abnehmer
ein verſtärkter Einnahmeausfall eintritt und dadurch die vertrags-
mäßige Tilgung der Wehaganleihen gefährdet wird, müßten die vor
erwähnten Preisſenkungen wieder aufgehoben werden.“

7

Die Preisherabſetzungen bewegen ſich alſo auf der geſtern bereits
angegebenen und als völlig ungenügend bezeichneten
Linie. Sie ſind zudem noch, was Gas und Strom betrifft, an
die Bedingung geknüpft, daß die Einſparungen an Löhnen und Ge
hältern nicht vom Magiſtrat für Kämmereizwecke beanſprucht
werden. Bis jetzt iſt er jedenfalls der Meinung. daß er das tun
könne und müſſe. Eine „Tat“ alſo von höchſt problematiſchem Wert.
Die Straßenbahnverbilligung iſt von dem Erlaß
der Beförderungsſteuer durch das Reich abhängig, iſt alſo
ziemlich ſicher. Ueber die ganze Preisabbauaktion wird noch manche
zu ſagen ſein.

Nun auch Fübrerwechſel bei der
RGO. Bezirksleitung

Liſiki nach Mitnahme von Arbeitergroſchen „überfällig“.
Wir meldeten vorgeſtern vom Führerwechſel in der Be

irksleitung der KPD. Halle Merſeburg. Wie diekommnniſtiſche „Arbeiterpolitik“ neuerdings zu melden
weiß, macht ſich auch in der Bezirksleitung der RGO.
zwangläufig eine „Führer“Auswechſlung notwendig. Die
„„Arpo“ ſchreibt:

Liſiki, der den preußiſchen Landtagsabgeordueten Otto
Schl als Leiter der Bergarbeiteroppoſition verdrängt iſtnach Sdtnahme einer rbſeten Summe Arbeitergroſchen e

Bemerkenswert iſt, daß
fällig“ geworden.

Liſikts Aufenthalt iſt unbekannt.
Liſikt, von dem die Parteimitgliedſchaft des Stadtteil Weſtens
ſowie die Mitglieder der Zelle Grube Alwine bereits vor JahrenFeſtſtellten, daß er Beitrags- und Literaturgelder abzurechnen ver-

gaß. von Wilhelm Koenen 43 beſonders pro
tegiert wurde, bloß weil Liſiki ſich für die Zerſchlagung der
Bergarbeiterverbands Zentralſtellen willfährig verwenden ließ.

Der Lehmanm Vergleich beſtätigt
Jm Vergleichsverfahren des Bankhauſes H. F. Lehmann

wurde am Mittwochnachmittag vom Amtsgericht folgender Gerichts
beſchluß verkündet: 1. Der in dem Vergleichstermin vom 14. und
23. Dezember angenommene Vergleich wird beſtätigt. 2. Jn-
folge der Beſtätigung des Vergleichs werden die Verfahren auf-
gehoben. Damit iſt das Vergleichsverfahren vor Gericht beendet.
Die Verfügungsbeſchränkungen werden kraft Geſetzes aufgehoben.

Nach dem Vergleich werden bekanntlich das geſamte Vermögen
der Kommanditgeſellſchaft in Firma H. F. Lehmann ſowie das ge
Famte Privatvermögen eines jeden einzelnen perſönlich haftenden

Weſellſchafters zugunſten der Gläubiger verwertet. Die Firma H. F.
Lehmann tritt zu dieſem Zweck in Liquidation. Die Gläubiger wer
den. nach Maßgabe des Erlöſes der Vermögensverwertung gleich
mäßig in Quoten von 10 Prozent befriedigt.

Straßenſperrung. Die Straße Weingärten wird vom 4. Januar
an auf ungefähr 10 Tage für den Verkehr geſperrt.

c Cegende
o un von Fredrife Fareſius

(Nachdruck verboten.)

Der Arzt war nicht zugegen. Ich verordnete daher ein kaltes Bad
und gab dem Hauptmann eine r Das ſchienihm Linderung zu verſchaffen. Die Temperatur fiel um einen Grad,
und ſein Blick erhielt wieder einen bewußteren Ausdruck. Er erhob
ſich ein wenig und wiederholte immer wieder dieſelben Worte auf
Arabiſch, ſonderbar hart und klar und monotom: „Wir gehen den
gleichen Weg, wir beide!“ Und dabei ſah er Lari an.

Plötzlich überfielen ihn Krämpfe, die gingen in ſchwaches, un-
regelmäßiges Zucken der Glieder über, ebbten in ein feines Zittern
der Mundwinkel aus, wie ein Seufzer, der vom Grunde des Meeres
heraufdringt, die Oberfläche nur noch in ganz leiſen Ringen aus
wallen läßt.

Bei dieſem Todesfall erhob ſich unter den Eingeborenen ein
trauerndes Singes und Sagen, als wäre einer ihrer gropg Häupt
linge geſtorben. Denn der Hauptmann war ihnen ein ſehr milder
Herr geweſen, ſein ſchwermütiges Verſtändnis für ihre Leiden hatte
eine Brücke zu ihrem ſchwarzen Herzen gebaut.

Als der Hauptmann geſtorben war, verſchwand Lari. Und ſeit-
her hat man ſie in dieſen Teilen des Landes nie mehr geſehen.

Wahrſcheinlich begab ſie fich unverzüglich auf die lange und ge-
fahrvolle Reiſe zu ihrem Stamm zurück. Wer weiß! Und vielleicht
ließ ſie auch all ihre Habſeligkeiten neben der Leiche des Hauptmanns
zurück, nur um freier und ungebundener zu ſein.

Zwölf Stunden nach ſeinem Tode wurde der Hauptmann auf
dem Kirchhof der Weißen begraben. Der Amtmann ſagte ihm ein
letztes Lebewohl ganz und gar im Sinne großmütiger Vergebung:

„Wir können alle fehlen!“ ſagte er, und dabei blickte er jedem
der Anweſenden vielverſprechend ins Geſicht, als wollte er ausdrück-
lich verſichern, daß er ſein Recht zur Verfolgung tatſächlich nicht bis
ins Jenſeits hinüber erſtrecken würde.

Der Tod wirkt in Zentralafrika in allen ſeinen Erſcheinungen
viel alltäglicher als an vielen andern ja vielleicht alltäglicher als
an jedem anderen Ort der Welt. Und trotzdem machte der Tod des
Hauvtmanns einen ſtarken Eindruck auf mich.

Am nächſten Tage, als ich mich vor dem Hauſe erging, überfiel
mich urplötzlich ein Anfall von Hämaturie (Blutharnen). Schnell
ging ich zu Bett, bat Yera, mir zu Trinken zu verſchaffen.

Zuerſt fühlte ich mich gar nicht krank, im Gegenteil, ich fühlte
eine ganz außergewöhnliche Leichtigkeit und Kraft in den Gliedern.

Doch wußte ich ja, daß dieſe Krankheit, bei der die roten Blut-
zkörperchen im Laufe weniger Wochen vernichtet werden, bis kurz

vor dem Tode faſt völlig ſchmerzlos iſt. Alle Aerzte ſind ſich dahin
einig, daß die Blutabgänge nicht mehr als fünf Tage lang andauern

dürfen wenn noch Hoffnung auf Rettung vorhanden ſein ſoll.
Und der Arzt iſt in der Nachbarzone, viele Tagereiſen entfernt.

Aber ſelbſt wenn er hier wäre, könnte er wenig für mich tun.
Es gilt, ſo viel zu. trinken wie man nur bewältigen kann. Sonſt

ſchreitet die Krankheit unaufhaltſam fort.
Derag war immer um mich. Meiſt ſaß ſie auf meinem breiten

Bett, ſtändig auf der Wacht, ob mir etwas fehlen könnte.Fch worße ſchnell ſchwächer. Schon am Nachmittag des zweiten

14

Halle, den 31. Dezember 1931.

a
den 100jährigen Tode öpfers der ldes geh vom Steit war eine ſich fortgeſetzt feigrf
den Kampfes um allernotwendigſten Lebensraum von Volk
Reich, Ländern und Gemeinden. Mit erdrückender Wucht
wirkte ſich die Störung der wirtſchaftlichen Zuſammenhänge
auf das geſamte deutſche Volk un hier wieder am ſtärkſten auf
die ſchutzloſeſt en Glieder aus. In der Reihe der öffent

lichen Gewalten ſind dies die Gemeinden.
liche Wohlfahrtspflege iſt das große Auffan becken, in dem, je
mehr Menſchen ihm rt werden, der Raum für den ein

nen immer 7 Die Frage, die zu Anfang und zu
die gemeindliche Arbeit war die: m

ie kann, bei rückgehenden Steuereinnghmen, ſinkenderDu das Geld geunter der
Alle anderen

Das rückliegende Ja

s eine Steigernung von 115 Prozent.

Auf die eingelnen Untergruppen verteilt, ergibt ſich in der gleichen
Zeitſpanne, daß dort, wo die Gemeinden ganz (bei den Wohlfahrts-
erwerbsloſen) oder teilweiſe (bei der Hriſenfürſorge) beteiligt ſind,
innerhalb dieſer Zeit eine Steigerung der Laſten um
rund das Sechs- bzw. das Zehnfache ſtattfand.

Der Kampf um den Haughalt.
Die Arbeit der Stadtverordneten ſtand in allen

zwölf Sitzungen im eichen des Kampfes gegen die Not der gemeind
lichen Finanzen. Der Haushalt splan wurde in vier langen
Sitzungen durchberaten. Der Magiſtrat hatte einen Hoaushaltsplan
vorgelegt, der von vornherein durch rigoroſe Abſtriche die
an ſich ſchon ſtark eingeſchränkte Bewegungsfreiheit der Verwaltung
noch weiter einengte. Am 27. März wurde die Geſamtvorlage an
genommen.

Aus der ſonſtigen Tätigkeit
iſt erwähnenswert: In der Zuſammenſetzung des Vorſtands ergab
ſich gegenüber dem Vorjahr keine Aenderung. Ferner wurden ins
geſamt 15 Ausſchüſſe gewählt. Den Zeitverhältniſſen entſprach es,
daß „große Vorlagen“ im übrigen dünn geſät waren.
Der Geldmangel wirkte ſich vor allem bei den Bauverwaltungen aus.
Als die umfangreichſte Vorlage kann die Vorlage über vauliche
Veränderungen im Schlacht- und Viehhof angeſehen
werden, die in der Sitzung vom 9. Februar beſchloſſen wurde. Der
Geſamtaufwand beträgt nach der Vorlage 1 300 000 Mk. Jm Zu
ſamenhang damit erfolgte die Feſtſetzung einer neuen Gebühren-
ordnung.

Trotz der Beſchränkungen, denen die Grünflächenpflege
unter den obwaltenden Verhältniſſen beſonders au iſt, konntene Stadt vie ſerlenet rbeiten er
freulicherweiſe abgeſchloſſen werden. Die
lung bewilligte hierzu die letzten Mittel.

Aus der Arbeit der Stadtverordneten
Kurzer kommunalpolitiſcher Rückvrick auf 1931

rerſchiedentlich Mittel für den Ausbau der Straßen im Süden zu be
willigen. Leider konnten durch die Einſchränkung des Bauprogrammes
für das Rechnungsjahr 1931 größere Arbeitsgelegenheiten nicht ge
chaffen werden. Für die Erneuerung des reſtlichen Sammelkanals

der Königſtraße zwiſchen Lindenſtraße und Zuckerraffinerie be
willigte die Verſammlung weitere Gelder. Bei der Müllabfuhr

einer n Betriebserweiterung zu. eſtimmte ſie proviſoriſche J Wand gleichſgle
in

Die Förde des Wohnungsneubaue Tim Zeichen her iaſhrämndung der Mittel. Die Stadtverordnetenbet

erklärte ſich in threr Sitzung vom 8. Juni mit der Beteili
gung der Stadtgemeinde an der Erhöhung des Artienkapitals der
Kleinwohnungsbau AG. mit einem Beitrag von 100 000 Mk. für ein

n.
Auf dem Gebiet der Schulverwaltung iſt außer der Droſfe

tung der Mittel für die Volksſchulen organiſatoriſch von Bedeutung
der Abſchluß eines Vertrages mit dem Kuratorium der Franckeſchen
Stiftungen. Durch dieſes Vertragswerk wurde die ſtiftiſche Mittel
ſchule in die Planwirtſchaft der geſamten ſtädtiſchen Mittelſchulen
einbezogen. Stand die Bereitſtellung der Mittel für die Fürſorge im
Mittelpunkt der Haushaltsberatungen für 1931, ſo hatte die Stadt
verorbnetenverſammlung auch während des übrigen Jahres wieder

holt Veranlaſſung, ſich mit der t
Sicherſtellung der Mittel für die Wohlfahrtserwerbsloſen

zu befaſſen. Erinnert ſei an die Entſchließung der Stadtverordneten
verſammlung, wonach der Magiſtrat erſucht wurde, bei der
Staatsregierung dringend vorſtellig zu werden,daß dem Magiſtrat en der Zahl der Wohlſahrtserwerbsloſ
aus dem 75 Millionen Mark betragenden Reichsmarkſtock ein aus
reichender Betrag zur Verfügung geſtellt werde.

Die le t t e Stadtverordnetenverſammlung des Jahres iſt noch in
aller Gedächtnis. Auch hier handelte es ſich einerſeits um Maßnahmen
zur Sicherung einer geordneten Fürſorge für die Wohlfahrtserwerbs
loſen und andererſeits um den Haushaltsausgleich. Jnzwiſchen waren
wichtige geſetzgeberiſche Maßnahmen auf dem Notverordnungsweg er
folgt, über die wir unſere Leſer laufend unterrichtet haben. Nach
der preußiſchen Sparnotverordnung vom 12. September waren die
Verwaltungsorgane der Gemeinden berechtigt, von ſich aus Maß-
nahmen, die zum Ausgleich der Haushalte der Gemeinden erforderlich

waren, zu treffen. Demgemäß hatte ſich der Magiſtrat gezwungen
geſehen, für das Rechnungsjahr 1931 eine Bürgerſteuer mit ins
geſamt 300 Prozent und die Getränkeſteuer einzuführen.

Pädagogiſche Akademie Halle wird erweitert
Durch die Schließung von neun pädagogiſchen Akademien in

Preußen zu Oſtern 1932 wird die Pädagogiſche Akademie Halle, die
ſich unter den ſechs weiter zu führenden Akademien befindet, eineweſentliche Erweiterung etſchren Der Lehrkörper wird durch Do

enten anderer Akademien ergänzt und die Zahl der Studen
en wird um 100 bis 150 auf 250 bis 300 erhöht werden. Für

die praktiſche Ausbildung der Studenten werden weitere halliſche
Volksſchulen als Akademieſchulen herangezogen werden.

Auch im neuen Fahre Steuern zahlen
Eine wenig erfreuliche, aber doch ſehr notwendige Mitteilungzum neuen gibt der Mag iſt rat bekannt. Bis zum 15. Ja-

nuar ſind an Steuern fällig: Grundver uer t Zu

ehren Bür
abzuſühren. Nichtbe der

für Staat und Gemeinde, die Hauszinsſteuer, die
T einigungskoſtenbeitrag, Gewe

teuer. Ferner ſind
nach

orrs di S r
Zu Beginn des Jahres hatte die Tiefbauverwaltung noch

Tages merkte ich, daß es mir ſchwerfiel, Wirklichkeit von Einbildung
zu unterſcheiden. Zwar wußte ich, daß ich in Afrika war, aber
trotzdem ſprach ich zu Yera, als wäre ſie eine ganz andere Dame.
Und ſie erwiderte dann:

„Ach, Judchi. jetzt iſt deine Seele weit fort, vielleicht in deinem
r. Und Hera verſteht die harte Sprache nicht, die du
prichſt!“

Dann erwachte ich, ſtrich ihr über das Geſicht, nenne ſie meinen
zahmen, ſchmeichleriſchen Leoparden. Ich ſpreche mehr und immer
mehr und ſchmiege mich an ſie. Und plötzlich bricht ſie aus:

„Jetzt iſt Yera wie eine Mutter für dich, Judchi! Du darfſt
ſoviel reden und du darfſt mich auch nicht ſoviel langſam

ſ en:“ſiele Wochen lang mußte ich das Bett hüten. Mein Bart
wuchs mir bis auf die Bruſt hinab, aber das Kopfhaar fiel in
großen Büſcheln aus. Mein Geſicht vergilbte und wurde knochig
und ſchmal. Die Zähne begannen loſe zu werden und zu wackeln.Dann und wann kam ein Weißer mich ine Aber meine ein
zige, wirkliche Geſellſchaft war Nera. Eines Tages ſagte ſie:

„Judchi, erzähle Yera doch von der Frau, die du zu deiner erſten
Frau begehrt haſt! Als du ſehr krank warſt, haſt du ſtets von ihr

Wgerich ch b hlen, denn die K hatich! egann zu erzählen, denn die Krankheit hatte
mich ſehr ſ gemacht. Jch erzählte von ihr, die ich liebte.
Aber auch von meinem fernen Heimatlande, wo die Sonne ein
halbes Bazandejahr lang nicht ſchlafen gebt. ſondern ohne Pauſe
leuchtet und wärmt, denn in mehr als einjährigem Schlaf hat ſie
Kraft geſchöpft. während der kalte weiße Regen das Land bedeckte.
Ich erzählte alles mögliche, was mir in den Sinn kam, von Paris
berichtete ich, der Königin aller Dörfer von Monte Carlo, wo
mancher Mann alles verſpielt hat, was einer großen Familie an
Hab und Gut gehörte, alle ſeine Hühner und Enten, ſeinen ganzen
Anteil am Ameiſenhaufen des Stammes und an der Jagd, alle ſeine
Waffen und Weiber

Und die kleine Bazandin lauſcht aufmerkſam und geſpannt.
Dann und wann kommt ſie auch mit einer Zwiſchenfrage. Sie er
kundigt ſich:

„„Iſt dein Vater auch der größte Häuptling deines Stammes
wie der meine?“

„HNein, das nicht gerade. Es gibt ein paar Leute die noch mehr
ſind als er. Uebrigens will ich dir die Wahrheit ſagen, Yera, ich
bin eigentlich weiter nichts als eine Art verlorener Sohn, ein ent
laufener Sklave vielleicht ſogar! Aber ſage es niemand weiter!!“

Da lachte fie ein übermütiges, lautes Lachen.
„Sicherlich biſt du bald wieder ſo geſund, daß du aufſtehen

kannſt! Judchi, Judchi, wie du zu ſpaßen verſtehſt! Haſt du ſchon
einmal gehört, daß ein Elefant Schlangen oder Kröten oder daß
ein Leopard junge Hunde zur Welt gebracht hat?! O nein, chi,

a weiß, daß Sklavengeſchlechter nur immer Sklaven hervor
ringen können! Aber deine erſte Frau, iſt ſie die Tochter eines

Häuvtlings oder eines Stationschefs?“
„Na fa, du vermuteſt ſchon ungefähr richtig!“

27 r hatHaſt nicht Güter genug gehabt, um ſie dir kaufen?Wollte deine Familie dir nicht beſſens p8 f
„Es läßt ſich das alles ſehr ſchwer erklären, Yera!“
„O nein, du denkſt nur in deinem Kopfe: was kann die ſchwarze

Dera ſchon von alledem verſtehen was ſich im Herzen eines Weißen

rpflichtung ſtehen hohe Ordnungsſtrafen. Bis 10. Januar iſt
außerdem das Schulgeld für die ſtädtiſchen Schulen fällig.

in manchem größere Gaben habt als wir, in Kenntnis deſſen
nM limerſen

und doch mag
rhr, was Liebe iſt? will dir's in der Sprache der Azan-deer ſagen: Die Liebe iſt ein kleiner Vogel, der in deinem Jnnern
Lieder ſingt, er trinkt und trinkt dein rotes Blut, und immer größer
wird er, bis ſein brauſendes Flügelpaar dich ganz und gar betäubt
und du hinſinkſt!

Glaubſt du, meine Verwandte, Gela, hätte die Liebe nicht ge
annt?!

Sie folgte dem weißen Paſtor zum See der großen Schiffe, um
dort nach europäiſchem T ſeine Frau zu werden. Sie ſtarb aber
ſchon kur; nach der Ankunft dort. Denn wir Azandeer verwelken
und verſchmachten, wenn wir fern von unſerer Heimat leben ſollen.
Und weil ſie ſtarb, ſtarb auch der Paſtor. Jhre beiden Kinder ſind
jetzt in Europa ſie ſollen Weiße werden. Aber Yera denkt ſo
manches Makl: vielleicht lebt in dieſen Kindern die Seele der Avon-
gura und nicht die Seele der Weißen!“

So plauderten wir oft miteinander, und die Zeit verſtrich. Eines
Tages konnte ich wieder aufſtehen. Und allmählich geſtaltete ſich
das Leben wieder ſo, wie es vor der Krankheit geweſen war. Nur
war Pera mir jetzt viel nähergekommen. Sie war meine gute
Freundin. mit der ich ſo manche gute Stunde verbrachte.

Es gab Leute, die begingen Dummheiten wegen einer ſchwarzen

und freund um eines edlen Tieres willen auf die koſtſpieligſten
Extravaganzen verfällt. Und ein ſeltenes Mal geſchah es auch, daß

und er in ſeiner Liebe zu einer Schwarzen zum Spott und Gelächter
aller rechtdenkenden Europäer wurde.

2 t t Meine große Liebegehörte einer weißen Frau, und die war fern.
weiter als eine kleine Freundin für den Augenblick, eine ſ

kluger Hund.
Auf der Jagd war ſie von großem Nutzen. Sie fand die Ele

beſter Hund. Wie alle Naturmenſchen beſaß ſie einen über die
Maßen ſtarken Geruchsſinn und war außerdem imſtande im

Einmal bewahrte ſie mich vielleicht ſogar vor einem Unglüd:
Jch hatte die ganze Nacht hindurch auf Flußpferde geijagt. Wie ein

kurzen Regenzeit und die Sonne bekam erſt gegen 7 Uhr morgens
vechte Kraft. Nebelſchwaden ſtiegen aus dem Walde empor und

VWeit und breit war kein Laut von Wild zu bören.
Um ein wenig Ausblick zu gewinnen erkletterte ich einen, ſpitzen

dicker Aſt, der ſchräg aus dem Waſſer ragt, fällt mir auf. Ich be
trachte ihn genau: ja, weiter nichts als ein gewöhnlicher Zweig

dem abwärts. Papageienbraten iſt ein viel ſchmackhafteres
Frühſtücksgericht als Flußpferdfleiſch. Daher wechſele ich das
Gewehr.

regt! Sie fühlt ja, wie alle Schwarzen, nur mit dem Bauche und

Frau, ohne daß ſie ſie geliebt hätten, ſo etwa wie ein Pferdekenner

die Lohe der Begierden übermächtig in einem Weißen entflammte

Bei mir beſtand dieſe Gefahr keinesfalls.
Pera war nichts

Kameradin, oft ſogar weiter nichts als ein Spielzeug oder

fantenfährten und die Trinkſtellen der Leoparden ſo ſicher wie mein

Dunkeln zu ſehen.

mattgoldenes Becken hing die Sonne am Himmel. Es war in der

jagten wie zottige, dunkelgraue Tiere durch die Luft.

verlaſſenen Ameiſenhaufen am Nfer des Fluſſes. Ein ungewöhnlich

m r. blaugraue Federbüſchel gleiten hintereinander

GFortſehung folgt)
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Der notverordnete Lohn
u W

Regierungsrat Koch verſprach, dem Reichsarbeitsminiſter die Be
denken der Gewerkſchaftsvertreter vorzutragen, hielt aber die Aus
ſichten auf Erfolg für ungewiß, da in den meiſten Poſitionen der
Lohntafel, die ſich auf Grund des Schiedsſpruches ergeben, noch

Kürzung um 15 Prozent in der chemiſchen Induſtrie ſmitteldeutſchen Schlichter, Miniſterialrat Dr. Hauſchild, die Ver Iängſt keine 10prozentige Lohnſenkung gegenüber der jetzt beſtehenden
Die auf Grund der Notverordnung eingeleiteten Verhandlungen handlungen über die Reuregelun der Löhne im mitteldent Lohntafel beſtehe, und die Metallinduſtriellen bezüglich der Berech

über die Lohnſenkung für die Arbeiterſchaft der chemiſchen Braunkohlenbergban ſtatt. Eine Einigung konnte auch hier zwiſchen ung der anderen Poſitionen verſprochen hätten, loyal zu ver
Induſtrie vor dem Sqhlichter für Mitteldeutſchland hatten ſolgendes e See raiet eder en Wege fahren. Bis zur Stunde liegt eine Entſcheidung des Reichsarbeits-

ihrem Standpunkt, unter allen Umſtänden eine 15prozentigeg is: herabſetzung durchzuführen. Der Schlichter wird nunmehr von ſich miniſters noch nicht vor. Nach der Entſcheidung desſelben werden
Der Spigtenlohn der vom 20. April 1931, morgens 6 Uhr, abſ aus die Entſcheidung treffen.gültigen Lohntafel wird um 15 Prozent geren a

4

68 Reichspfennig herabgeſetzt. Bei der hie indenden ErW dere r dürfen e d v lieber Ergebnisloſe Rachverhandlungen in

an g e l tther iſt Leſenaltg gen angeſ 1938 kunde e mitteldeutſchen Metallinduſtrie
Wegen des für die mitteldeutſche Metallinduſtrie gefällten

wir darauf noch zurückkommen.

der Wird Schoko'ade billiger
Verhandlungen mit dem Preiskommiſſar.

Amtlich wird mitgeteilt: Der Reichskommiſſar für Preisüber-
wachung verhandelte am Mittwoch mit dem Verband deutſcher Scho

Lohn koladefabrikanten und dem Verbande des Schokoladenhandels über
Zehn Prozent bei den Gemeindearbeitern ſchiersſpruches hat der Verband mitteldeutſcher Metallinduſtrieller die Preisſenkung auf Schokolade, Schokolade Artikel und Kakaopulver

Auf Grund der Beſtimmungen der Reichsnotverordnung vom beim Reichsarbeitsminiſter die Verbindlichkeitserklärung beantragt. Der Verband der Schokoladefabrikanten erklärte in der Beſprechung,
8. Dezember ſind die Löhne der bei den Mitgliedsverwaltungen des Die Nachverhandlungen fanden geſtern in Berlin ſtatt. daß die Schokoladeninduſtrie keine Preisſenkung vornehmen
Mitteldeutſchen Arbeitgeberverbandes äffentlicher Verwaltungen und Der Leiter der Verhandlungen, Regierungsrat Koch, verſuchte könne, da bereits im erſten Halbjahre 1931 in ſtärkerem Umfange

I Betriebe beſchäftigten Staats- und Gemeinde arbeiter zu einer Verſtändigung zu kommen. Die Metallinduſtriellen lehn- eine Verbilligung durchgeführt worden ſei. Mit dieſem Entſchluß
mit Wirkung ab 1. Jannar 1932 um 10 Prozent gekürzt ten aber, da der Schiedsſpruch die Beſtimmungen der Notverord- fällt ab 1. Januar 1932 der Preisſchutz für die Maſſenarttkel

nung nicht überſchreitet, rundweg ab. Darauf erſuchten die Me in der Schokoladenbranche. Soweit die Preiſe bisher gebunden
tallarbeiter den Vertreter des Reichsarbeitsminiſters dringend waren, hört die Bindung auf und ſowohl die Induſtrie wie der

Braunkohlenberren beharren bei ihren 15 Prozent darum, bei dieſem dahin zu wirken, daß die Verbindlichkeits Handel treten ab dieſem Tage in Preiswettbewerb. Die
d Am Mittwoch, dem 30. Dezember, fanden in Leipzig vor dem! erklärung des Schiedsſpruches nicht ausgeſprochen wird.

Die großen Toten des Jahres 1931

Oben Arthur Schnitzler, der 7 Thomas Alva Ediſon, der große amerikaniſche Erfinder.WienErzbiſchof Nathan Söderblom, der Führer der Wel r r Hermann MüllerFranken, der frühere Reichs
kanzler und Vorſitzende der SPD. Friedrich Bartels, Präſident des Preu iſchen Landtags.u Ge Wie Stimmt Generaldirektor des Norddeutſchen Lloyd. Günther r

Grönlandtorſcher. Prof. Auguſt Forel, der Schweizer Soziologe.

Wohl verbrach
e m

Gaſtſpiel Ludwig Wüllner im Stadttheater.

m

er als
2. Janvar.

S Erſtaufführung im Thaliatheater.a

Spielleitung von Hans Alva wirken mit die Damen
Dülfer, Gabriele Schneider und Jiſe Weiß, ferner die Herren: Albrechtg du denſel und Volf Lieder. vent Krauſen.

Volksbäühne Halle

weißen Röß'l“ auch für 16. Januar ausverkauft. Weitere Vo ungenben. Als 8. Thaliaſpiel am Wien

ab vor Ontel Eddy“. Einlöſung bis 4. Januar. Für die
(3. ſtädt. Sinfoniekonzert) am Sonntag, dem 10. Jannar. Abholung der
vom 4. bis 68. Januar erbeten. ächſte offene Singſtunde am 28.

nGoethe Feier des BohnhardtStreich-Quartetts am 20. Januar.

ſtraße 14, Telephon 234 79

d

Der weiße Rauſch
Neue Wunder des Schneeſchuhs.

S e Dieſer „Weiße Rauſch“ iſt der luſtjgſte, ungefährlichſte undl well auch billigſte aller Rä r r uſchrieb einſt Arno Holz über den vor ren am S. r neue Jahr durchaus mit einem kleinen Rauſch hineinbrauſeon I rig bekannten deutſchen Dichter und Ver der wer den weißen Rauſch“; er wird ihm allerfidelſte Laune
er des GotenRomans „Ein Kampf um Rom Felix Dahn. vermitteln und beſtimmt keine Katerſtimmung hinterlaſſen!

ain ſei erzählenden und dramatiſchen Werken die Geſchichte derſger luſtigſte Skifilm, den wir ſahen. Daß er das iſt, verdankt
alten re geſtaltet. Dabei Aen er ſich ſchließlich in einer allem n Verfaſſer und Regiſſeur Dr. Arnold Fane

Felix Dahn: „Herr Profeſſor, Jhr „Kampf um Rom“ iſt ja ſehr fitſches beſonders anerkennenswert) auf jegliche Liebesh
aber er hat einen großen d

r Flieger von
ſingtau. Friedrich Sthamer, der langjährige deutſche Botſchafter in London. Prof. Alfred Wegener, der deutſche

7 Am Donnerstag, dem 7. Januar, findet im Stadttheater ein einmaliges Saß-er auch manchen Quark g i h e h i
Sonntag, dem 8. Januar, gelangt im Thaliatheater Luſtſpielmm c doch Sord v Wer Conners zur Witnd gen

Ruth Amba u

verdier von Scwila Komiſche per en Reſi äe Januar, B: und am SonnF. 4 n Lina Kaſen Januar erbeten

itgliedern wünſchen wir ein glücklicheres neues Jahr! Geſchäftsſtelle: Brüder

(CT. in Halle, Riebeckplatz und ulrichſtraße.)

ieſer, von Hauſe aus Rechtsgelehrter und Geſchichtsforſcher, hatte. Denn dieſer „Weiße Rauſch“ iſt einer der ſchönſten und zweifellos

ür die Leſer ungenießbar werdenden Deutſchtümelei. Schöpfer vieler ſchöner Schneefilme), der diesmal bewußt neueSubeim W erbet dieſe deutſchvölkiſche Geſchichtsnarretei n glückl che Wege ging. Er verzichtet Tollkühne Steilhangſahrt in dem Film: „Der weiße Rauſch.
noch nicht weitgehend genug. Bei einer Audienz äußerte er einmal zunächſt (und das iſt gerade heute in der Hochzeit des p. rieſigen Sprünge (über drei Häuſer hinweg), ſeien es die über

hierdurch entſtehende Preisentwicklung wird von dem Reichskommiſſar
beobachtet werden.

Adelsvorrechte bei der Reichswehr
Kavallerie-Div'ſion der deutſchen Reyublik

Jm zweiten Dezemberheft der Pferdezeitung St. Georg findet
ſich ein Bericht über Renn- und Turnierſport der 1. Kavallerie
Diviſion mit Erwähnung der Namen der Offiziere, die Preiſe er
hielten. Trotzdem wir eine republikaniſche Reichswehr haben,
fühlt man ſich beim Leſen dieſer Namen in die Zeiten des kaiſer
lichen Deutſchlands zurückverſetzt, in der kein bürgerlicher Offizier
die Rangliſte eines Garde-Kavallerie Regiments verſchandeln durfte
Die bürgerlichen Kavallerieoffiziere gehörten damals in die Regi
menter, die in „kleinen Garniſonen“ lagen, in Stallupönen, Allen
ſtein, Dieuze, Diedenhofen St. Avold. Für die adeligen Offiziere
waren Regimenter in guten Garniſonen reſerviert wo man ſich nicht
langweilt: acht Regimenter in Berlin und Potsdam, dann in
Dresden Breslau, Hannover, München uſw.

Unter den Namen der 1. KavallerieDiviſion der republikaniſchen
Reichswehr, die in dem Bericht des St. Georg als Preisträger
aufgeführt ſind, findet ſich nicht ein einziger bürgerlicher Offizier,
dagegen die Namen: Rittmeiſter von Bülow, Leutnant Graf
Noſtiz, Rittmeiſter von Saucken, Oberleutnant von
Lewinſki, Leutnant von Menges, Leutnant Freiherr von
Ruepprecht, Leutnant von Winterfeldt, Leuknant von
Borſin.

Als Richter ſind aufgeführt: Oberſt von Schwerin, Major
von Mackenſen, Oberſt von Progrell.

Als Kommandeur der 1. Kavallerie-Diviſion iſt Generalleutnant

von Bock aufgeführt. eJn dem Bericht kommen auch drei bürgerliche Namen
vor, nämlich drei Unteroffiziere und Wachtmeiſter.

Man kann ſich vorſtellen, wie dieſe adeligen Offiziere ſich als
T IAngehbörige eines Heeres der Republik fühlen.

r

Cenosssinnen und Cenossen, kauft nur in
den CGeschäften. die bei uns inserieren!

S

er vor
(dem

wältigend grotesken Läufe und Sprünge des Skikomikerpaarsehler!“ Als Dahn fragte, worin ung, obwohl in dem Film ein ſo charmantes Mädel wie die Leni Sanitſchner und Riml (die Pat und Patachon des Stifüms),
ieſer beſtehe, antwortete W „Die Goten unterliegen darin jefenſtahl und ſo ſympathiſche junge Sportsleute wie Hannes es hat feinen Urſprung in einer bezaubernden Hingabe aller Be

mpf gegen die Römer. Jſaren ne bei welchem die Goten als Sieger hervorgehen.“ Er ß 8
unt antwortete Dahn: „Aber, Majeſtät, das wäre doch eine un habe es hier m

richtige Darſtellung der Geſchichte geweſen“, worauf Wilhelm II. der irrt ſich g

ründe des Skifahrens einiges lernen

ſind und die getragen we
ſprünglich r e Die Toni aus Wien“ jetzt die Revueoperette es die raſe nden Tempi bis zu 136 Stundenkilometer), ſeien

e ämlich ei enannten Fuchsjagd) hineingewoben haupt bewunderungswürdige tHall ſches Stadt ater Handlung (nämlich eine von ver dige Skilaune und dem gibt unter Verwendung einiger Skilieder vorzügliche Jllu
Jm Stadttheaten geht am kommenden Sonntag an Stelle der ur tollſten Skihumor Alles, was in dieſem Film gezeigt wird, ſeien des

e hätten einen Schluß des Romans Schneider und Rudi Matt mitwirken. Aber wer nun denkt, er teiligten (es laufen r J 7 v W
it ei rockenen Land s und Lehrfilm tun, Sport und in der lebendigen Sportlaune, die er en ſpendet.Sicer Vieter ber Fam auch landſhaftlich entſtand hier ganz aus dem Skimilieu dere ein ausgezeichneter Ski

a ich die Ge müſſen immer einzigartige Bilder, ſicher kann man aus ihm über die Anfangs film, der zudem eine überaus u i t
hrüst erwiderte: „Das iſt ganz gletch, die Germanen aber das ſind nur Neben ausſtrahlt. Auch photographiſch bringt der Film manche

ſche menſchliche Wirkung

g Pint i iel Wi die komiſchen Zeitlupenaufnahmen. Diente nd einige neue Skiſenſationen, die Wirkungsvoll ſind vor allem n44 S r e hat aus dem Milieu herauswachfende Operateure An g ſt, Neubert und Gottſchalk leiſteten über-Arbeit. Die Muſik Paul ler
ration

Geſchehens. Ein Skiſprung mit dieſem Film ins neue
es dieliſt beſtimmt zu empfehlen.



Im Geiſte Bebels ins neue Fahr
Der Arbeiterbewegung bringt das Jahr 1881 eine ſchwere Ver

Iluſtbilanz. Der e und die Arbeitsloſigkeitdie Durchſchlagskraft der Organiſationen. Die unter

i der e z i ä, hn n. reiheit der Arbeiter rdie Hiſtent vernichtet zu werden. Andererſeits e dadurch tarke
ehe vufen worden. Treu blieb der größte Teil desProletariats u. Fahne. Daß die ſchwere Heim der
Arbeiterſchaft nicht lange dauern und von einem neuen Aufſchwu
der Arbeiterbewegung abgelöſt werden wird, gibt ung Hoffnung u
Zuverſicht.

Di die das Proletariat ſich ſchart, iſt die rote edes e e 3 Kampf an t nwärtigen Wir
ſchafts- und Geſellſchaftsordnung. Jn der Sau von Arbeits
gelegenheiten hat der Kapitalismus verſagt. Es müſſen

plan wirtſchaftliche Eingriffe zugunſten der Arbeitsbeſchaffung

u halten. Ein
inter uns, aber

icht gebietet. Die Vorbereitungen zuden aten und tatkräftige
n werden die erſten Ar

oraus

8 Uhr, im „Tivoli“ eine öffentliche Verſam J Jn
n

war 1927
oskauer

hältniſſe

zu ſtreiten. Schweres hat ſchon die Arbeiterſchaft über ſi er
ſſen müſſen, aber auch vieles iſt ſchon errungen worden. Jm

Geiſte Bebels: „Die Macht iſt unſer, wenn wir einig ſind“, möge
das neue r die Merſeburger Parteimitgliedſchaft einig und ge

ſchloſſen erhalten. Ede.
Kein Geld für eine Sisbahn

Auf Wünſche der Bevölkerung betr. Errichtung einer Fisbahn,
teilt der Magiſtrat mit:

Der Magiſtrat erkennt durchaus an, daß die Schaffung einer
Eisbahn für Merſeburg nicht nur wünſchenswert, ſondern auch im
geſundheitlichen und wirtſchaftlichen Intereſſe erforderlich iſt. Er
war auch bemüht, eine künſtliche Eisbahn zu errichten. Zeichnungen
und Koſtenanſchläge für die Herrichtung einer Eisfläche im Wil-

wurden gefertigt. Leider ſtellte es ſich heraus, daß die
Beſchaffenheit des Bodens zu einer Toneinlage zwingt, deren Koſtendie Geſamtanlage ungewöhnlich roſtſprert macht. Die
Geſamttoſten ſollen nämlich 20 000 Mk. betragen. Ein ſolcher Be
trag kann bei Ler derzeitigen ſchlechten Finanzlage der Stadt, diedurch die wachſende Zahl der Erwerbsloſen von Tag zu kritiſcher

wird, für derartige Zwecke nicht zur Verfügung geſtellt werden.
Andere geeignetere Geländeflächen konnten nicht ausfindig gemacht
werden. Die Durchführung des Projektes müßte daher auf eine
beſſere Zeit verſchoben werden.

Gäſte“ im Ratskeller. Wie der Ratskellerwirt erſt jetzt
bemerkte, ſind ihm aus dem Eisſchrank von unbekannten Tätern vier
Enten und ein Schinken geſtohlen worden. Hoffentlich wirkt ſich
das nicht auf die Silveſterfeier aus!

d

„Eins, drei, im r eilt die Zeit, wir eilen mit“,legt Anna m Buſch. Und in der Tat, wie ein Wirbelwi

iſt dieſes, an an Not und En ung ſo reiche Jahr anuns e Es iſt eine gute, ebenſo wie eine ſchlechte Gabe
des menſchlichen Lebens, das Schlimme ſchnell zu ver n und nurdas Angenehme im Gedächtnis zu n. entſe dann das
Märchen von der „guten, alten Zeit“, das Eldorado aller Reäktionäre.
Darum iſt es gut, wenn die Menſchen, in den Stunden, da ſich dasalte und das neue die Hände reichen, noch einmal nach

über einen kurzen Jeitabſchnitt halten. Das ſollte zeitweilig auchüber längere Zeit nitte, als wie es ein kurzes Jahr darſtellt, ge

e dann ehe eben nur Märchen bleiben und

ni ganger n.An und. für ſich brachte das S 1931 für Merſebu

e e he d4 4 h e F n t t u 4t t r e 4344 h e7 S 3 e e e e e e 4 er n 34 e 4 e r i4 c t 5

See

e

Auebahn nach Leipzig
an.

Notverordnung wurden Sparkaſſen und Banken a etliche
Es gelang jedoch, der Jnflationsfurcht Herr e

eid“ zum Sturz der preußi-
die vereinigte Reaktion, t

ihren kommunfſtiſchen Lakaien, eine ſchwere Niederlage, Nur 44 Pro
z brachten ſie in Merſeburg auf. Um ſo ſchöner wurde daher die

erfaſſungsfeier am Tage darauf auf dem Schloßhofe. In ſtattlicher
r d die 0 re Jugend Mitte Auguſt zu ihrem

ugendtag na ankfurt.Anläßlich Lner Gelben Demonſtration am 30. Auguſt überfielen
Stahlhelmer und Nazis Paſſanten, Reichsbannerleute und
Parteigenoſſen. Am 27. Auguſt wurden durch den

Durch Notver
Tage geſchloſſen.
werden. Mit dem „Volksent
ſchen Regierung erlitt am 9. A

roßen Ereigniſſe. Vielmehr war es ein Jahr ſtillen, aber ſchn denten 200 ozent Zuſchl ur Bürgerſteuer kommampfes Ken die Feinde der Arbeiteſrchaft, ein verzweifeltes Ringen angeordnet. Am und 4. Eoter fand m ein impoſante
gegen die Not. Anfang des Jahres konnten die SPD., die Gewerkſchaftenſg ugendtreffen der SAJ. aus einem Teil des irks ſtatt. Die
und die Kulturorganiſationen der organiſierten Arbeiterſchaft von
weiterem Aufſtieg berichten. Die Kommuniſten dagegen haben
in den Orgaäniſationen, vor allem in den Gewerkſ
gut wie ausgeſiebt. Dadurch iſt die
worden. Eine Reihe bekannter Sozialiſten war in den erſten Mona
ten des Jahres bei der Merſeburger Arbeiterſchaft als Redner zu
Gaſt, ſo der badiſche Jnnenminiſter Remmele, der Gewerlſchaftler
Raphtali, Dr. Zeigner und der Dichter AnderſenNexö.

Lediglich im Konſum verein ſind die Kommuniſten noch in
mit Hängen und Würgen zu halten. Nach ndungen,der Lagedie des Stromes uſw. kommt es am 30. April

e Austragung des
ataſtrophal. Die Gläubiger vertrauen auf das einzige Aktivum, die

ften, ſo
eſamte Arbeit nur befruchtet

ergleichsverfahrens. Die Lage iſt

ungeheure Not zwang Anfang dieſes Monats zur
Bildung der Winternothilfe.

e 1. November hatte Merſeburg die Freude, ſich im Radio zu
ren.Die Gemeinde Leuna faßte angeſichts der eigenen Not den Be

u den Laſtenausgle ich mit Merſeburg und Dürrenberg zu
m 4 n, Weh W den hen von girka 200 000 Mk. jährlich

ür Merſeburg en ich zi ann.f hen von Unglücksfällen und einer Reihe
von x wurde die Stadt 1931 vor größeren Kataſtrophen

Um für alles gerüſtet zu ſein, wurde am 15. November ein
blinder Gasalarm veranſtaltet. Am 11. November verſtarb der

reiberger. An ſeine Stelle im Magiſtrat trat nach beStadtrat i lr. e zu. Doch beſfert ſich das wegten e hinter den bürgerlichen Kuliſſen der Wirtſchafts
parteiler Wirt h. Am 27. November feierte der Heimatkunde

Heißer Kampf umtobte gegen Anfang des Jahres verein ſein 25jähriges Jubiläum. Der von Staats wegen befohlene
die verwaiſte Stadtbauratsſtelle. „Weihnachtsfrieden“ ließ es auch zum Schluß des J J

Der Stadtverordnetenſitzung vom 26. Januar ſtellten ſich drei Be eggen usſchreitungen kommen. Jn ging tjagr on
werber aus der engeren Wahl von hunderten vor. Keiner von ihnen

hatte Glück, und die Stadtbauratsſtelle iſt, begünſtigt durch die immer rbelſchwieriger werdenden Finanzverhältniſſe der Stadt, heute unbeſetzt. Schlußbilanz: 1. Januar 1056 Wohſfahrtserwerbsloſe,
Eine Preisſenkungsaktion des Magiſtrats hatten wir ſchon im vorigen 1. Jali 1198 Wohlfahrtserwerbsloſe, 1. Dezember 1652 Wohlfahrts
Winter, ſie verlief aber ohne ſich e Erfolge langſam im Sande. ſerwerbsloſe. t.
Heute ſteht dasſelbe Problem noch auf der Tagesordnung. 7

Ende des Winters wurde in der Reinefahrtſtraße ſeitens
der Merſeburger Baugeſellſchaft der

Bau von 24 Wohnungen
begonnen. Jm Februar wurde von der ſozialdemokratiſchen
Stadtverordnetenfraktion der ſachlich bis ins einzelne begründete An-
trag eingebracht, weitere 80 Kleinwohnungen zu errichten,
um Arbeit und Wohnungen zu ſchaffen. Der Antrag wurde von
Bürgerlichen und Kommuniſten, von letzteren in beſonders gehäſſiger

Form,Druck

nungen verkürzt
n die ren

itkriſe mußten ſiewieder eingeſtellt werden. Anfang April wurde mit der
vung des Neumarktes begonnen.

r SPD. Fraktion angenommen, wenn auch um

ſphaltie

m 8. März tagte die Unterbezirkskonferenz der Partei in Bad
ie Parteigenoſſen ſtellten ſich hinter die von der

fand die Eröff-
nläßlich des Be

Dürrenberg.
Reichstagsfraktion verfolgte Politik. Am 17. r
nung des 46. Provinziallandtages ſtatt.uches Wiener Sportler gab es in Leunga am 29. März eine gehe dieene ſozialiſtiſche Kulturveranſtaltung, die richtunggebend für die rig m alle
großen Veranſtaltungen des Gewerkſchafts- und Kulturkartells im Teilnehmer Sinſſen Genoſſe Rißland chen richtete einigoweiteren Verlauf des Jahres wurde. Große Aufregung verurſachte Worte an die Crſchienenen Obwohl die Arbeiterw 3 rt erſt kurze
bei den Bürgerlichen der Tag des Buche s. Guſtav Hennig, Jeit beſteht, konnte ſie doch ſchon 150 Kinder h

r Redner, hatte es ihnen angetan. Am 26. April Keuen. Ein ſchöner Erfolg
Waldbad Leuna eingeweiht

ſehr zum Unwillen des Bürgertums. Zum
er am 31. Mai fuhr der größte Teil der
Laſtkraftwagen hinüber und kehrte begeiſtert heim.

Am 6. und 7. Juni fand der 10. Verbandstag der frei
willigen Feuerwehren in der Provinz Sachſen in Merſeburgs Mauern

wirtſchaftlicher Depreſſion, am 1. Juli, die

Amtliche Bekanntmachungen der Stadt Merſeburg
Donnerstag, den 31. Dezember

Dienſt am 1. und 2. Jannar 1932.
Die Dienſträume der Stadtverwaltung, mit Ausnahme der Stadt
rkaſſe und des Standesamtes, ſind am Sonnabend, dem 2. Januar

952, geſchloſſen.
Die Stadtſparkaſſe iſt am 2. Jannar 1932 nur vormittags für den

Kaſſenverkehr geöffnet.
Das Standesamt iſt am 1. und 2. Jannar 1932 zur Beurkundungvon Sterbefällen vormittags von 11 bis 12 Uhr geöfſret.

Merſeburg, den 29. Dezember 1931.

115/2. Der Magiſtrat.
Ermäßigung der Friedensmiete ab 1. Jannar 1932.

Auf Grund der 4. Verordnung des Reichspräſidenten zur Sicherung
von Wirtſchaft und Finanzen und zum Schutze des inneren Friedens
vom 8. Dezember 1931 ſowie der preußiſchen Verordnung über die
Mietſenkung von 21. Dezember 1931 iſt die reine Friedensmiete vom
1. Januar 1932 ab um 10 v. H. zu kürzen.

Die geſetzliche Miete beträgt daher von dieſem Zeitpunkt ab
110 Prozent der reinen Friedensmiete.

Dazu treten die bisher gültigen Zuſchläge.
Merſeburg, den 29. Dezember 1931.

III. --/31. Der Magiſtrat.
Schließung der Betriebskrankenkaſſe der Firma Th. Groke.

Durch Beſchluß des u Merſeburg vom 18. De
4 1931 T Vrke r 174/31 K wird die Betriebskranken

r Firma Th. Groke, Aktiengeſe Merſeburg, am 1. Aprili e hre geſellſchaft, Merſeburg p
Diejenigen Gläubiger, die noch Forderungen an die Betriebs-

krankenkaſſe zu haben glauben, werden erſucht, dieſe bis zum 1. April
1932 geltend zu machen. Später eingehende Anſprüche können gemäß
s 301 RVO. nicht anerkannt werden.

Merſeburg, den 29. Dezember 1931.
Betriebskrankenkaſſe der Firma Th. Greke, Aktiengeſellſchaft,

Merſeburg.

Viehſeuchenpolizeiliche Anordnung.

Punkt 1.
Schutze gegen die Maul und Klauenſeuche wird nddes 5 18 ff. des vie r ge S e Weuchengeſees vom 26. Juni 1909 (RGBI. S. 519)mit Ermächtigung des Miniſters für Landwirtſchaft, Domänen nnd 240/31

Forſten folgendes beſtimmt:
Nachdem unter dem Viehbeſtande des Landwirts Edmund Götze
in Knapendorf der Ausbruch der Maul und Klauenſeuche amts-
tierärztlich feſtgeſtellt worden iſt, wird der Stadtbezirk Merſeburg zum

Schutzbezirk erklärt. tFür den Stadtbezirk treten die in S 9 der viehſeuchenpolizeilichen
Anordnung des Herrn Regierungspräſidenten vom 14. September
1931 (Amtsblatt der Regierung Stück 38 S. 165 ff.) angeordneten
Maßnahmen in Kraft. Die viehſeuchenpolizeiliche Anordnung vom
14. September 1931 iſt im Rathaus am Markt ausgehängt.

Punkt 2.
Im Stadtbezirk iſt das Weggeben von nicht ausreichend erhitzter

Milch 28 Abſ. 3 der preußiſchen vieh ſeuchenpolizeilichen Anordnung
vom 1. Mai 1912) aus Sammelmolkereien an landwirtſchaftliche Be
triebe, in denen Klauenvieh gehalten wird, ſowie die Verwertung
ſolcher Milch in den eigenen Viehbſtänden der Molkerei, ferner die
Entfernung der zur Anlieferung der Miſchrückſtände benutzten Gefäße
aus der Molkerei, bevor ſie desinfiziert ſind, verboten. (Vergl. S 11
Abſ. 1 Nr. 9, 10 der Anweiſung für das Desinfektionsverfahren.)

Punkt 3.
Zuwiderhandlungen werden gemäß S 74 des Viehſeuchen svom 26. Juli 1909 (RGBl. S. 510) beſtraft. en hengeſere

Merſeburg, den 28. Dezember 1931.
239/31. Der Oberbürgermeiſter als Ortspolizeibehörde.

Ablieferung von Tierkadavern.
Es wird hiermit erneut darauf hingewieſen, daß nach der Polizei

verordnung des Herrn Regierungspräſidenten vom 20. Auguſt 1931
betr. die Ablieferung von Tierkadavern an die Abdeckereien alle
Kadaver oder Kadaverteile der im Stadtgebiet Merſeburg gefallenen
oder nicht zu Schlachtzwecken getöteten Tiere, wie Pferde, Eſel, Maul
tiere, Mauleſel. Fohlen, Tiere des Rindergeſchlechts einſchl. Kälber
jeden Alters, ferner Schweine, Schafe und Ziegen, ausgenommen
Saugferkel, Schaf- und Ziegenlämmer unter ſechs Wochen, an die
Abdeckerei abzuliefern ſind.

Die Viehbbeſitzer ſind verpflichtet, derartige Tiere, unter Verbot
jeder anderen Verwendung, ausſchließlich dem hieſigen Abdeckerei
beſitzer Schillinger zuzuführen oder dieſen zwecks Abholung des Kada
vers zu benachrichtigen.

Merſeburg, den 28. Dezember 1931.
Der Oberbürgermeiſter als Ortspolizeibehörde.

tark bekämpft. Ende April wurde dieſes Projekt nach n

n die Stimmen der KPD. Anfang Juniſeßr verſpätet begonnen. Bei der eintretenden

nachdem die Fundamente bereits gelegt waren,

und einige Tage darauf feierte die Arbeiterſchaft ihr Maife ſt dort

Parteitag in
rteigenoſſenſchaft mit

ſtatt. Nach jahrzehntelangen Bemühungen wurde in der Zeit größter

Nach der Perſonenſtandsaufnahme vom 10. Oktober 1931 waren
in Merſeburg 8952 Haushaltungen mit 831 968 Einwoh
nern (einſchließlich Schutzpolizei und vorübergehend Anweſende
vorhanden.

Dienſtjubiläum. Am 1. Januar iſt Stadtbaumeiſter Zimmers
mann 25 Jahre im Dienſte der Stadt Merſebu rg.

es u Die Preis u reitet pfennigweiß Wrwerhs Der re 5 e noch einmal
beträgt nunmehr 51 Pf.um einen Pfennig geſenkt worden und er

Raubüberfall
Großkayna. Mittwoch kurz nach 11 Uhr wurde der Poſtagent

Kleindienſt in ſeinem Dienſtraum beſinnungslos am Boden
liegend von ſeiner Frau aufgefunden. K. gab an, i
bekannten, der einen Griff in die Kaſſe getan haben ſoll, überfallen
worden zu ſein. Die Ermittlungen ſind im Gange.

Oberbeuna. Arbeiterwohlfahrt. en Maledie eineſt zu klein

n)

Schkeudiz. Schwerer Einbruchsdiebſtahl. In der
Nacht zum Dienstag wurde in die Nebenſtelle des Konſumbereins
„Vorwärts“ im Ortsteil Papitz ein ſchwerer Einbruchsdiebſtahl
verübt. Die Diebe gelangten durch das Kellerfenſter in den Laden
und entwendeten Lebensmittel und Textilwaren im Werte von etwa
2500 bis 3000 Mk. Von den Tätern fehlt noch jede Spur.

Areis Guerfurt
Aberfall auf Gemeindekaſſe

Braunsdorf. Nach Büroſchluß wurde am Mittwoch gegen 17.15
Uhr der Kaſſenbeamte der hieſigen Gemeindekaſſe von zwei Männern
überfallen, Lie es jedenfalls auf die Kaſſe abgeſehen hatten.
Ter Beamte ſetzte ſich zur Wehr, worauf die Täter flüchteten.
Geraubt wurde nichts.

Auch wenn die Spitzbuben keinen Widerſtand gefunden hätten,
würde ihnen kaum etwas in die Hände gefallen ſein, denn welche Ge
meindekaſſe verfügt heute noch über nennenswerte Kaſſenbeſtände?

Großmücheiner Rundſchau
Mücheln. Der Arbeiter A. W. aus MüchelnWenden wurde dem

Gerichtsgefängnis Querfurt zugeführt. W. hat Blutſchande be
gangen. In dieſem Zuſammenhang wurde vor einiger Zeit in der
Geiſel die Leiche eines noch unentwickelten Kindes gefunden.

7

Die Büros der hieſigen ſtädtiſchen per einſchließlich der
Stadthaupt- und Sparkaſſe ſind am Sonnabend, dem 2. Januar,
für den Verkehr mit dem Publikum geſchloſſen. Lediglich das
Standesamt iſt an dieſem Tage von 11 bis 12 Uhr zur Beurkundung
von Sterbefällen geöffnet.

Die von der Aufſichtsbehörde eingeführte t
mit einem Satz von 10 v. H. des Kleinhandelspreiſes hat die Zu
ſtimmung des rpräſidenten gefunden und tritt am 1. Januar in
Kraft. Proſit Neujahr!

RNebraer Allerlei
Nebra, den 29. Dezember.

Wenn alles wird, warum ſoll ſich dan die Land
wirtſchaft nicht daran beteiligen? Hier wurde vor t t

intereine große Anzahl Arbeiter entlaſſen wegen Mangels an
arbeit. Jn Frage kamen allerdings nur ſolche Landarbeiter, die
ihre Arbeits ge ie' ſug den tet bezahlten. Auf i
eine Art und Weiſe mußte ſich doch der Herr Baron wieder
entſchädigen, um den geſetzlichen Teil der Verſicherung wieder
zuſpaven.

7

Die bisher in der Zuckerfabrik zur Kampagne beſchäftigten
Arbeiter ſind teilweiſe wieder zur Stempelſtelle zurückgekehrt oder
in das große Heer der Wohlfahrtserwerbsloſen eingereiht worden.Der Stand der Erwerbsloſen betrug Ende des ghres 83 in der

Erwerbsloſenverſicherung; 97 Wohlfahrtserwerbsloſe.
2

Trotz aller Nöte hatte es ſich der Reichsbund der Kriegs
beſchädigten nicht nehmen laſſen, auch in dieſem Jahre eine

ndſeröffnet. Mitte Juli nahm die Kreditkriſe dramatiſche Formen an.

W m

von einem Un



mee er7 e 4 9 z r
eſcherung der Kindern e n e Ferrg rir

mu n, hatten die eung t e n Kleinen au die Großen einh 2ihnachtsſpiele zum 8 ſern ſehr viel Fleiß und Eifer einige

Auch in unſerem Städtchen hatte der Mzur Mitarbeit an der ne ehe e
n

Forganiſationen wurden natürlich n iehe die ganhe Rothilſe gebtehen iſt diente ſg de

und anderswo

der Arbeiterſchaft. Nur eins weiß ſie: daß der Magiſtrat bzw. dielizeiverwaltung dem Statt rn v Etage erteilte zur
usſammlung. Als alles abgegraſt war, kam unſer Magiſtrat auch

auf den Gedanken, ſelbſt eine Sammlung zu veranſtalten. (Der Nebraer Magiſtrat beſteht nur aus drei r erlichen iedern,
die i von der Arbeiterſchaft entſandten tsmitgl nd
ar e Wert Steuerſtreik en Wie der Erfokann ermann denken. Um allem die tgen entging man der Vereinbarung, daß alle e Der Ausdrucksfähigkeit des Films ſind Grenzen gezogen. Er

Kleider u. a. nur durch die Fürſor om miſſen verteilt zeigt in der Hauptſache den Krieg als Geſamterlebnis. Wo er
werden ſollten, dadurch, daß man einen Ausſchuß beſtimmie, dem ſich bemüht, das grauenhafte innere Aufbäumen des einzelnen zu
die Verteilung zuſteht. Jhm gehören an: die Frau Paſtor, Frau zeigen wie im Film „Weſtfront 1918“ (Vier von der Jnfanterie),
Gutsbeſitzer Bretnitz, Pfarrer i. R. Langguth, Dr. Falke.ſiſt er gezwungen, alles Seeliſche im Soldaten durch rein
Kommentar zur Winternothilfe überflüſſig! äußerliche Vorgänge dem Beſchauer nahezubringen.

Es iſt aber ſehr ſchwer, durch Bild oder Sprache das Erleb

I nis des namenloſen Grauensder Materialſchlachtr Jn e rkng Film beginnt der Leutnant
plötzlich zu ſchreien wie ein Jrrſinniger! Er iſt aber nicht verAus Angſt ertränkt letzt. Welche Abgründe des beginnenden Wahnſinns

Nietleben z der Dienstagnacht machte die im 46. Lebensjahre einen Menſchen zwingen, als einzigen und letzten Ausdruck des
r n s Werkmeiſters 8. rm Leben r Ertränken inneren Proteſtes wie ein wildes Tier zu ſchreien, ohne aufzuhören

Grabſchen Steinbruch ein Ende Grund zu nd Schritte ununterbrochen Tag und Nacht, das kann kei Film geigen! Er
der bei den Einwohnern ſehr beliebten Frau iſt wohl in der An g ſilihrt ung Wirken berg verdawerritende Arſecen er m
vor einer Operation zu ſuchen, der ſie ſich in einem f r rkungen vor, deren nervenzerrütende Urſachen er nicht
Krankenhauſe wegen eines inneren Leidens unterziehen ſollte. zeigt! Und dieſe Urſachen kann kein Sterblicher nachfühlen, der ſie

nicht ſelbſt erlebt hat! Das beweiſt uns das Lachen der Jugend im

Am Tode vorbei ſo ſcharfſinnig oder ſpitzfindig „modern“ es auch
Verſchütteter Bergmann nach 7 Stunden gerettet. egründet ſein mag.

Zſcherben. Auf der Grube AltZſcherben wurde am Das wahre Geſicht des Krieges zeigt uns der Film immer
Montag kurz vor Ende der icht der Fördermann Zecher aus noch nicht!
Bennſtedt durch niedergehende enmaſſen verſchüttet. Die ſoforteinſetenden Rettungsarbeiten wurden durch immer erneut nieder Welcher Kinobeſucher hat eine Ahnung, welch entſetzliches Ge

ehende Kohlenmaſſen ſowie die dadurch verurſachte Abſperrung der ſchehen ſich im ſogenannten „Minenkrieg“ vollzieht! Man
ßewetterung äußerſt z Unter r ihres eigenenſſtelle ſich vor, in einem Hauſe leben zu müſſen, das langſam immer

Lebens gelang es den Rettungsmannſchaften, an den Verſchülteten näher rings mit Minenſtollen untergraben wird, die mit Spreng-
einen Schlauch heranzubringen, durch den ihm Sauerſtoff zugeführtſtoff gefüllt werden. So flogen ganze Kilometer der Fronten in

den er vor dem Erſtickungstode bewahrt wurde. Nach die Luft! Wytſchaetebogen!
berg angeſtrengter Arbeit gelang es, den Verunglückten lebend e Sarum wie „ins kein Film das Sterben der Tauſende im

Wer empfängt im Kino eine Vorſtellung davon, wie es imRaubüberfall auf Poſtbeamte ſtürmenden Soldaten ausſieht, der bemerkt, daß die angreifende
Könnern. Am Mittwochmorgen gegen 4 Uhr wurden in Kön Linie immer dünner wird? Maſchinengewehre hämmern ihm

pern zwei Poſtbeamue, die Poſtbeutet vom Bahnhof zur Poſt ſchaft. den Rhythmus des Todes ins Gehirn, die feindliche rtillerie funkt
ten, von drei maskierten Männern mit vorgehaltenen Re wie raſend mit Vernichtungs Sch ie des nvollſtens Entvolvern überfallen. Drei Poſtbeutel mit einem rief geringen wie raſend mit Vernichtung feuer, wie J Lrorrenr ſten W
Inhalts wurden gevaubt. Die Täter ſind unerkannt entkommen. Werner r W i ſt

opf u n ür r erlöſind. Und das alles iſt erſt ein Vorſpiel!T T Wenn der Angreifer das freie Feld oder vielmehr das Sumpf-
und Trichtergelände hinter ſich hat und auf 30 Meter an die feind

Defitzxs ca Ftacit) liche Stellung heran iſt, beginnt der Gegner mit Handgranaten zu
werfen! Jeder Wurf iſt mit ſeiner Streuung ein L 7 der

hört t ren Angreifer bietet ſeinen ganzen Körper den feindlichen oſſen.t Schwer se ich überſa Dazu kommt der gräß liche Nahkampf mit Flammenwerfern,
und ſhegſt z Br. n T 7 Piſtolen, Stilett, Spaten, Bajonett und Gewehrkolben.
ahrre n. Die Verunglückte, die keine Binde tru e ſie für All dieſe Gräßlichkeiten übergeht der Film, oder er zeigt ſie als
ugen und Gehörſchwache“ eingeführt iſt, ſt a r b im Krautenhauſe. r r peouWwiger Kinobeſucher, bildeſt dir ein,

n Kr en zu nfiüiſemßöurg

Am 29. Dezember iſt es der Polizei gelu
hier aufgetretene Schwindlerin in der

Weißt du, was ein Angriff bedeutet, der vor den Linien des
Feindes zuſammenbricht? Bildeſt du dir ein, der Film könnte dir das

n?
Stelle dir den Reſt einer Augriffswelle vor, etwa hundert Men
ſchen, die Schuß gefunden haben in den unzähligen, meiſt ein

Drittel mit Schlamm gefüllten Granatlöchern!
Es iſt faſt immer morgens 8 Uhr! Da liegen dieſe Aermſten tage-
lang, hungernd, von beſtialiſchem Durſt gepeinigt, naſſe Kleider auf
dem Leibe und warten immer wieder auf die Nacht! Weißt du, wie
lange ein Tag dauern kann, wenn man halb wahnſinig vor Hunger
bis an die Knie im Waſſer oder Schlamm auf die Nacht wartet!
Nein, du weißt es nicht, du hörteſt nur, wie die unglücklichen Ka
meraden rings herum ſtöhnen, tagelang röchelnd windet ſich ein
junger Menſch im Todeskampfe! Und du kannſt nicht helfen! Denn
der Feind wartet mit hundert Augen und Ohren auf den Moment,
da du nachts fliehen willſt! Er beleuchtet mit Leuchtpatronen das
Gelände taghell. Beim geringſten Geräuſch hämmern die Maſchinen
gewehre und ſtreuen das Gelände ab! Nur ein Wunder kann die

in einem
von vierſchäftsleuten einen elzbeſatz, zwei r Schuhe unde Strickkleider erſchwindelt. S er ne Ge e

unten den Eigentümern wieder zugeſtellt werden. Es beſteht der
Verdacht, daß das Mädchen noch weitere Schwindeleien verübt hat.

Hygiene auf dem Wochenmarkt. Ab Sonnabend werden die Markt
der a r vom Wochenmarkt getrennt und nach der

reiteſtraße verlegt. Es iſt dies aus hygieniſchen Gründen un
bedingt notwendig.

Hayna. di n n er Wer avormit ie u itzer t ſämmtlichenre worköten ieder. Ueber die er des Feuers
iſt man ſich noch nicht im klaren.

Fcreis Schweinits
ren Auffindung einer Kindesleiche. Spielende

Kinder fanden am D ittag umweit der S u Elſter
iſchen Jeſſen und Mühle eine Ki e. Es handel

ich um ein neugeborenes Mädchen das völlig unbekleidet war. Die
nterſuchung durch den Kreisarzt wird ergeben, ob das Kind bei

der Geburt noch r hat. Die r nach der Mutter
des Kindes ſind bisher ergebnislos geweſen.

Areis Ciebenerde
Mühlberger Wochenchro

Die Gerichte hatten ſich in letzter Zeit mit mehreren
beſchäftigen. Freiſpruch erfolgte bei dem Arbeiter M. J. aus

Viuhlberg in T ren war erſter nd 3 e
a 3 verurteilt worden, weil er in Fichten berg amaehe a lverſammiung- bei der ihm und ſeiner kommuniſtiſchenn Aus Dolſthaida wird uns geſchrieben Lagein de

Parteigenoſſen aber der Eintritt verwehrt wurde, im Hofe eine Ver- Wie ſchwer der Arbeiter chaft die wirtſ aftliche Lage in ieſer
ſammlung eröffnet haben ſoll. J. will aber nur vor Dummheiten außerordentlichen ſchlechten Zeit von den Arbeitgebern gemacht W
jewarnt Jaben Daher mußte Freiſpruch erfolgen. den kann und welche o welches Warten dadurch entſteher
s Ein weiterer Freiſpruch wurde vom W richt El ſt e r kann, davon können jene Bauarbeiter ein beſonderes Lied ſingen, die
werda au ochen. Wegen fahrläſſiger Bra war der vor wenigen Wochen von ihren Arbeitgebern entlaſſen

e e eti ember au ve er Da eine Jnſtandhal der t der r r Ake i täguns W
elektriſchen Leitung Aufgabe des Beſitzers ſei, beantragte der r geſruß worden waren e ver a einldſtrafel der Nachfrage dur die Bauarbeitergewerrn e e e Da e el La beitsanmt ſtellte ſich heraus, daß der nternehmer die Leutebon 300 Mk. Obwohl leichtfertige Handlun vorgelegen habe, ſah Arbei r ä velhe u Wer de ui äſſigkeit ni ü i rgeſſen hatte, von JuliJ eng eine Fahrläſſigkeit nicht für erwieſen an und fällte einen dte re a t a hre er

a wei i der Kleinen Strafkammer in Krankenkaſſen und Erwerbsloſen eiträge auch abzuführen DieTorga u Speten r n ſt n der Angeklagten. S Unter h r a u v r ne pt
e ewort J rm erſter 92 a M ren frage vom Arbeitgeber entrichtet wurden. In dieſem Fall wurdeen Arten wewen Die e e Ah mer die Unſchin den Arbeitern wöchentlich 5 Mk. weniger Unterſtützung gezahlt.

h o der Oberſtaatsanwalt für unmoraliſche Hande iſe Ficneeh ängnis für angemeſſen hielt und das Ge

geklagte. en U g der Beſtimmungen der Notverordnung waren der t M., der Tiſchler Schr. und der Schloſſer

A a hatten
in einer ntli ehrwolf m tter vere n alen Wer ſie aſgelen

v tzender 2De x das für M. nur auf d für und P.
auf je 3 Mk.
Arbeitgeber führen Beiträge nicht ab

Die Arbeiter müſſen darunter leiden.

„Was kein Kriegsfilm zeigen kann
Von einem deutſchen Kriegsteilnehmer

Todverfallenen retten. Aber auf dieſes Wunder warten oft ganze
Regimenter vergebens!

Davon zeigt der Film nichts!
Selbſt die gewiß grauenhafte Lazarettſzene eines Kriegsfilms

ſagen („Weſtfront 1918“) gibt nur einen ſehr ſchwachen Begriff des Ent
ſetzens der Wirklichkeit. Die Säge trennt Tag und Nacht Glieder ab,

leben das Brüllen der Amputierten, wenn die Reflexſchmerzen einſetzen,
iſt furchtbar! Soldaten, die nie wieder unter Menſchen können, weil

ſie an Stelle des Geſichts eine zerfetzte Maſſe Fleiſch und Blut
gerinnſel haben, keine Augen, keine Naſe, kein Kinn. l ino-beſucher kann da noch lachen Wewer gxo

Armer Film, der nicht einmal grünen Jungen das Lachen abge
wöhnt! Sie bilden ſich ein: Krieg, das ſei Kanonendonner, Sturm-
angriff, Hurrabrüllen und Sieg! Kein Film, kein Buch zeigt uns
den wahren Krieg!

Er zeigt uns gewiß ein paar zerſchoſſene Städte und Leichen-felder. Aber Geſtankkannman nicht r r
Weißt du, wie im Hochſommer ein Leichenfeld riecht Weißt
du, daß dir das Ungeziefer Löcher in den ohnedies geſchundenen
Leib frißt und dir den ſo nötigen Schlaf raubt? Das nennt man
dann in „Ruhequartier“ liegen!

Armer Film, der uns marſchierende Reſerven, feuernde Rieſen-
geſchütze und ançreifende Wellen zeigt, dazwiſchen zerſchoſſene Dörfer
und fallende Soldaten oder Maſchinengewehre vorführt! All dies iſt
nur der äußere Rahmen des Krieges!

Wann zeigſt du uns den betrunkenen Marokkaner, der an einem
Verwundeten ſeine perverſen, ſadiſtiſchen Neigungen befriedigt
Wann ſehen wir vertierte Schwarze ganze Gruppen von Gefangenen
niedermetzeln? Nicht einmal die zu Dutzenden aufs Gräßlichſte ver
ſtümmelten Pferde wagſt du vorzuführen, an denen deutſche Sol-
daten ihren Hunger ſtillen!

Armer Kinobeſucher! Weißt du, was „Nettoyeurs“ ſind?
Das waren Spezialtruppen, meiſt „farbige Franzoſen“, die in

eroberten Stellungen das Ueberlebende zu töten hatten! Das nannte
man „reinigen“!

Haſt du ſchon einmal das fürchterliche Sterben und Röcheln
eines Gaskranken gehört?

Ach nein, man zeigt dir Männer mit Gasmasken im Kino!
Erledigt! Weißt du, wie ein vergifteter Granatſplitter
von Fingergröße im Körper wirkt?

Kannſt u jemals ermeſſen, was es heißt, „verſchüttet“ zu
werden? Einer der Filme bemüht ſich, auch das zu zeigen! Ach, das
ceduldige Publikum ahnt ja nicht, daß die Verſchütteten meiſt hilf-
los eingeklemmt zwiſchen Erdmaſſen und zerfetzten Stollenbrettern
in grauſiger undurchdringlicher Dunkelheit

einem qualvollen Erſtickungstod ausgeliefert
ſind, wenn ſie nicht mit Hilfe der Taſchenlampe und Zigarettenrauch
ein Luftloch finden! Was geſchieht, wenn die Batterie ausgebrannt
iſt und der Rauch keinen Ausweg finden konnte, vermaçg kein Film
feſtzuhalten! Hilfe von außen kommt meiſt zu ſpät und findet ein
Bild vor, das keine Feder wiedergeben kann!

Wer kann das qualvolle, langſame Hinſterben der Zehntauſende
ſchildern, die als „vermißt“ gemeldet wurden

Glücklich diejenigen, die an einſamer Stelle einen tödlichen
Treffer empfingen! Aber wer ſich rein gedanklich das oft über eine
Woche dauernde Verenden des nur Verwundeten in irgend
einer Erdmulde oder einem Granatloch vorſtellen kann, der verſuche,

üppige Phantaſie iſt fähig, dieſe Delirien des Durſtes auch
nur annähernd auszudenken!

Nein, dieſe Dinge kann uns kein Film vermitteln! Der einzig
wahre Kriegsfilm läuft im Gehirn der Ueberlebenden, die unauf-
fällig und unbeachtet über die Straße gehen. Kaum einer, in
deſſen ernſten Zügen der Krieg nicht ſeine Spuren gemeißelt hat!

Sie alle, die Jnvaliden, die Blinden, die Kranken,
ſie alle fragen ſich angeſichts des Gelächters dieſer Generation: Da-
für haſt du deine Geſundheit geopfert! Du Amputierter mußt auf-
hören, dein Elend auf der Straße zu zeigen, du Blinder, erſpare der
Oeffentlichkeit den Anblick deiner Hilfsloſigkeiten, denn die Ju-
gend will das nicht wiſſen!

Aber dieſe Jugend, wenn ſie ſchon nicht verſtehen kann und auch
im Kino nicht die Wahrheit erfährt, ſollte ſie nicht ſoviel Herz haben,
im ſtillen zu denken: Das ſind die Männer, die Deutſchland davor
bewahrt haben, eine rauchende Trümmerſtätte zu ſein! Sie ſollte den
Hut ziehen vor jedem ſichtbar erkenntlichen Kriegsteilnehmer!

Und wenn ihr das ſchwer fällt, ſo denke daran, daß wir es waren,
die mit unſerem Blute verhindert haben, daß ſie von blutgierigen
Koſaken und entmenſchten Schwarzen aufgeſpießt und maſſakriert
wurden, als ſie noch Säuglinge waren!

Aer ſie verſchone uns mit ihrem Gelächter!
Karl Bauder.

Wollen die Arbeiter r ihrem Recht kommen, ſo iſt erforderlich, daß
an die Firma Klage wegen Betr J s anſtrengen. Der

ugewerksbund wird die Intereſſen ſeiner Kollegen in dieſer Frage
genau ſo wahrnehmen, wie die Ortskrankenkaſſe, der die Beiträge
vorenthalten wurden. Ehe aber die e überhaupt ſpruchreif und
endgültig abgeſchloſſen iſt, müſſen die Arbeiter, die ihre Beiträge
r ssgemtäß entrichteten, durch die Schuld des Arbeitgebers

arben.In einem bedeutend kraſſer liegenden Fall bei dem Unternehmer
G. in Bockwitz wurde ſogar feſtgeſtellt, daß

der Unternehmer die den Arbeitern nen Krankenkaſſen
beiträge uſw. überhaupt nicht abgeführt hatte.

In beiden Fällen beſaßen die Leute die Dreiſtigkeit, den Arbeitern
durch Beſcheinigungen vorzuſchwindeln, daß die für die Arbeitszeit
zu entrichtenden Beiträge „ordnungsgem äß“ abgeführt worden
wären.

Die ganze Situation kennzeichnet zur Genüge, daß nicht immer
das Arbeitsamt der Schuldige zu ſein braucht, wenn auf
tauchen. Daraus kann man lernen, wie die privaten Unternehmer
die Arbeiterſchaft erſt übers Ohr hauen würden, wenn nicht, wie
ier, Geſe k. beſtänden, die auch dem einfachen r dem Ar-
iter, das Recht rn. Zum anderen geht auch aus dieſen Fällen
ervor, was es heißt, h h aniſiert zuc Den geſchädigten Bauarbeitern ſteht die rkſchaft zur

Seite. Wer feſſtet aber denen Hilfe, die nicht organiſiert ſind

Jummniſfiemn ufuricſifem
Halle: geſt. Louis Erdmann. Nietleben geſt. Anna Lepper.

Brehna: geſt. Guſtav Wirth. Merſeburg: geſt. Max Richter. Delitzſch:
ſt. Wally Floß. Elſterwerda: verm. Rudolf und Helene Schmidtchen geb.
örſter.

Geramwortlich für Politik, Feuilleton und Allgemeines: Ernſt Loops; fär Lokales
und Kommunalpolitik: Gottlieb Ka für S und Sport:
ämtli Ue, Verantworilich für den Anzeigenteil. Walter rHalleſche an e Halle, Gr. gen ſ.

ſich einen Begriff von ſeinen Leiden zu machen! Keine noch o

h



Der Arbeiterſport im Kriſemjahr
Das Jahr 1931 mit ſeinen ſich immer mehr verſchärfenden r

ließ davon auch die Arbeiterſportbewegung nicht J
rt wohl keinen Verein geben, der nicht rhohen Pro entſates erwerbsloſer Mitglieder

zu leiden hätte. Jmmer geringer werden die See

Die Arbeiterſport-änternationale
grüßt das neue Fahr!

auf kulturellem Gebieteimmer ſpärlicher r en die öffentlichen Zuwendu wenn ſie 1931 ver
nicht ſchon ganz Verſiegen gekommen ſind. r e es n e un a x darf, weil es ſich r E a eich gerade für die Sportbewegung wichtige Aufgaben hinſichtli ten des e einmal all Jugend, die in ſpäteren Jehren e e u

etreuung der Jugend. Wenn trotzdem noch r r W D. a riſe n hen die Europas und der ganzen Welt entſcheiden
und oft ſogar vorbildlich weiter gearbeitet wird, ſo iſt das hoch an ja he, ein f3 e ren ein r des wirt Eine Erziehung im faſchi ſtiſa Fneß n Sinne wird erneut
zuerkennen und iſt ein Zeichen für den Lebenswillen e die geſunde c Bankrotts n allen ändern ſtieg Krieg zur Folge haben. Eine Erziehung im esKraft der Bewegung, die durch nichts zu beſeitigen ſind der lege e n wir tig h I mus wird nach Ueberwindung d gen polion den ſportlichen Ereigniſſen des Jahres 1981 h arbeitenden Bev tung le h h Schwierigkeiten ſie
nimmt

die internationale Arbeiterſportolympiade in Wien a S eder Länder untereinander. die Arbeiterſportler im Sinne dieſer kultu-rei Weiterentwicklung arbeiten und wirken, neben
vom 19. bis uli und ihr Vorläufer, die Winterſportolympiade ſrner die s Militarismus, tſchen en der Verlauf des groin i v a g im Februar, den erſten Platz ein. Ein un die e h e anzen Erde einig Dr r ehe i tie Aufwarſches warvergeßliches e e waren die Tage in der Donau iſt. nd e des kapitaliſtiſchen Syſtems freudige Bekenntnis, das die Vertreter von 21 Nationen der e
ſtadt, über 30 000 Reichsdeutſche kehrten gekräftigt und be e in heſtrebt, ſich t und ihre r und ſie abgaben. Das war der Ausdrug der glänzenden und hoffnung
ihren ſozialiſtiſchen en wieder heim und verbreiteten Lerſ u vevteidigen. n die Vertreter der induſtrie, von ſſeuchtenden Augen der die in Wien mendes Olympias in den Vereinen. Dieſes Rieſenfeſt z ſelbſt der von ihnen entrechteten n jederzeit blinden 2 kamen und die dort ren in allen Ländern und in jeder Form
Amerika in Los Angeles nicht nachmachen können, weil dort eben ſam verlangen Sie im Falle des kulturellen wirken und zu n für den Arbeiterſport und für denm fehlt, die Teilnahme aller am Sport und politiſchen e i e ſiſchen Wetdoden So zigkismus.

nz im Olvmpiageiſt ſtanden auch in unſerem Gebiet dielin Anwendung er Tüe ander qggn dieſem Sinne begrüßen die Arbelterſportler das Jehre Veranſtaltungen, die hier die t durchführten. Syſtem, das ni per innen S au re Kaſſe iſt das an s

t e xvoran der prächtige Aufmarſch der 1500
al Le am 5./6. e die gelungenen Bezirksfe ſt ekulturellin mmendorf am 12. i (1500 Feſt e en in Burgaufzgeichnet.

örner (Mansfeld) am 21. Juni mit 3500 Teilnehmern, die eindrucks
volle g. 3egnung der r des 6. und 8. Bezirks in Holz
weiß 14. Juni, der Reichsarbeiterſporttag und die zaa pielertage ſowie Veranſtaltungen der einzelnen Vereine

Gruppen. on letzteren nennen wir das Fi
in Halle am 16. und 17. Mai, die 50-Jahr-Feier in Helbra

J Auguſt, die 10-JahrFeier in Großkayna ebenfalls am zur
uguſt,

J z r ferner die erfolgreichen Waſſerſportveranſtaltungen, wie
a

Großveranſtaltung im Wald bad Leuna am 14. Juni mit 6000

rrichtung einer
die Platzweihen in Roitzſch und Diemitz am e

rsturnerſdie Vorausſezung ter die r
die Arbeite eine bedeutende Gef aT die r die Arbeitertlaſſe und f t

Sozialiſtiſche Arbeiterſportinternationale.

C. Gellert.

ielten a ü z s 7 in e d auch ihren Bundestag ab,
ute Sportfeſt Selbſt bei den Karutſreunden, wo 2 örtliche

We Gruppe in Hale allgemeine Linie der r
Dieſe x auch dazu, da eit

H. Hallenfeſt in Halle am 8. März (900 Beſucher), dieſe m 83 S ennpe Leitung

iche Weiterentwicklung votierte.
ibungen

führten, wurde

s Bezirksſportkar-
irk Merſeburg wieder nach Halle

urückverkegt wurde, nachdem ſeit der Spaltung die Geſchäfte vomBeſuchern und 300 Sportlern am Start und die Bezirksregatta in biete ge ührt worden waren.

e war nur der Uebertritt der rMerſeburg am 16. Au

t Auch r t hängerer Zeit erſtmalig wieder in unſerem iet. guteren de noch die Reiſe der Wiener Stetnannee band
en in Röſſen am 29. März, in Bitterfeld am 1. Aprilund in Halle am Z. npri ferner der Beſuch der lettiſchen e
Olympia Mannſchaft am 9. Auguſt in Halle.

guſt.Waſte weilten in dieſem Jahre it Verrran einzige

neue Sportanlagen in v einige ittelbar angehörtSportplätze (Diemitz, Roitzſch) und (Elſtermünde, i t vorwärts entwickelt. Er konnte in
ehe taufen und vor kurzemLettin) und ein Bootshaus (RKH.). Bemerkt werden muß auch,daß die Turnerſparte neuen Auſſchwung bekam durch di April ein

Einführung der Serienwettkämpfe im Geräteturnen.
S fanden auch ſchon bedeutende Begegnungen ſtatt, u. a. ein mehr denn

kampf in Eilenburg.
ie dere egt derdieſem Jahre beſch Während der ismeiſter desVorjahres erſt im 5 ruar i in Neuhaldensleben ermittelt

werden konnte, wurde diesmal der Titel noch im alten Jahr, und zwaram 6. Dexnibe von Freie Turner Aſchersleben ſher

leben Fuß fa

und vwrepublikani

ten konnte d frei gemacht weiterem Aufſti

ung „Germaniag
t mit ihren e aren verſsSchwerathletik einen re z lege Nährboden finden.

en Verluſt erleidet der Arbeiterſport damit aber nicht, denn die
dieſes Vereins war zuletzt nur noch eine

Trotz der Ungunſt der Zeit war es doch e wögli einige her v e auch noch, daß ſich der

en Ver
in der
Einen

ehe dem bürgerliMotive treibend

ringe.

lugder zwar noch nicht dem Ar
ört, hin aber ideell verbunden iſt, in

alle am
in Eis-

2 neue Jahr ſtellt dem Arbeiterſport vor allem die Aufgabe,
die Eiſerne Front der geſamten ſozialiſtiſchen

Organiſationen u verſtärken, damit der Weg
eg und zu neuen m

eines Reuja“rsprogramm im 6. Bezirk

grelt e h g2 Fe 17. d w d bei de ſehr torbeer Hambur ie die i rigen Kämpfe um dieſen r n Turnſpielern mä
Titel ſind h e. Jn den Bezirken führen die und bei den h r bis

ren e la e ausſchi a erſebuBurgörner-Nendorf ((18. un m ſirk Peter r Rerſeburg. 15 Uhr: Jahn l Varuftädt I. rr ada (4. Oktober). Die Handballweiſterſchaft im 6. Bezirk konnte a e h e Mein x h
v

Jn ſport politiſcher
t keine weſentlichen Veränderungen.

Halle wiederum behaupten

Die Bezirkstage inl le am 8. März, in Burgörner-Neudorf am 22. Febr. An hier die n gleich
namhafteund auch im 8. Be rk brachten die Wiederwahl der alten Leitun Zeit gegen

gen und zeigten, daß im Arbeiter-Turn- und Sportbund
die Spaltungserſcheinungen überwunden

ſind. Dasſelbe war der Fall auf dem Gautag der Arbeiter WMöckerling:

Hinſicht gab es im vergangenen der ch a e

14.30 Uhr:
radfahrer am 12. April in Deſſau. Die Arbeiterradfahrer Letztere hat gute Kräfte in

e Amen I Döllnitz I.
ſtere Beide erzielten in lehßter

er beachtliche ultate, r
räumen wir den die größere Chance ein. Zuvor meſſdie II. Mannſchaften ihre Kräfte. vr

reie Turnerſ I Obren i enSpielſtä er

Das Geſicht des bürgerlichen Sports: Rekordhaſcher und Meiſter

Die Galerie der „Kanonen“ des Jahres

iſter Max Schmeling; Cilly deutſcher ProfeſſionalTennismeiſter; J s maVon links e rechts: Bo
Außem, die beſte Tennisſpielerin der Welt; Heinr im Schwer wigt Udet, der Kunſtflieger; Vines,Henie,

1981:

Mülder, rekordinhaber im olympiſchen Dreikampf der

Möckerli t mehr bekannt, da hörenen e m l e e t eibt daßal im neuen re anders wird. Zuvor treffen h Möcerling
Jugend und Barnſtädt Jugend

Vereingleiter und Berichterſtatter! Achtet esam z die e r ine We hat. Die r areſultate ſind am Sonntag, dem 3. Januar, in der Zeit von

19 Uhr durchzugeben.

Schneeßericht JohanngeZentimeter Neuſchnee. e
meter Neuſchnee. Brocken: 18 a m 35 gentimeter
Neuſchnee. Schierke: 14 Grad Kälte, ntimeter Schnee, e

ee. h 13 Grad Kälte, 4 ntimeter Schnee, 7
nee. Ueberall liegt Pulverſchnee.

Jm Bruſſeler Sechstagerennen 91Pifnenburg-Braspenning die Fahne were und Gebrüder van S mr folgten mit einer
unde zuvrü

Sportamtſiche Setannimsedr s

nſtadt Zentimeter eörch u. S g

Dienſt. Am e dem 3. die m um grtt von lſtatt. Telephon iſt 253 chtet zahlreich und reAm Sonntag, d r de

Schüler gegen Kayna r w. Brothe.
6. Begirk. t r. ndet noch SpielNr. 416 rer Uhr: vie wie z u I. Bei i ß

r Bezirksſpiclausſchuß: Br othe.Kreis, We ſhreher e B. e M reeg den
programm Spielbogen für 10. und 17. Januar ſind zum Verſand gelangt.
Die Zeiejpeldung iſt am 1. Januar 1932 nicht offen, dafür am 8. Januar von17 bis 19 Uhr. De Landvereine wollen die Reſultate und Berichte etwas

wohl durchgeben. Der Spielplan am Sonntag, v 3. Sgrr Neue Spviele: 14
t Schkeuditz Vorwärts Süd (S22). 14.80 u S a t15 Uhr: Borna Il Rötha 1 Ausfällt: herd

Heu'ſe ſpricht Hindenburg im Rundfunk
Der Neujahrsappell des Reichspräſidenten andas deutſche Volk durch den Rundfunk wird heute abend zwiſchen

9.30 und 9.40 Uhr ergehen. Der Reichspräſident ſpricht aus ſeinem
Arbeitszimmer in ſeinem Palais über ſämtliche deutſchen Sender.
Dem Appell an das deutſche Volk wird das Deutſchlandlied folgen,
das von dem Berliner Funkorcheſter aus dem Funkhaus übertragen
wird. Nach einer e Pauſe folgt die Leo noren-Ouver-
türe. Die öſterreichiſchen Sender ſind der e Sendergruppe
während des Appells des Reichspräſidenten r Schadie
land wird die Anſprache des a xufgenommen und dort etwas ſpäter über alle Sender T

ür Nordamerika wird die Hindenburg-Rede nach 10 Uhr
nds von Berlin aus in engliſcher Ueberſetzung wiederholt.

NRundiunk-Programme
leiworio

reitag (Neufjahr): 7: Frühkonzert. 8: Rieardo Huch: Alte und neue eTee 9.10 v 10.10: r nſeien 1t: W Menſch und dasſel Profeſſor Dr. Hans Drieſch, Leipzi 11.30 bis 12.10: Kantate zu Neu
von Johann baſtian Bach. 12.15: es rer 14.15: Wetter und Je
angabe. Anſch gen S Die beiden Tubus. 15: nkonzert. 15.50 bis !6: 17 bis e Studentenſi 17.„Minna von Barnhelm“. sie n Gotthold Ephraim Veſſi ſing, Neu
rin n 21.25:. „Um uns die Stadt“. 22: Rachrichten. nſchüeſein bis

Tanzmuſiderr geg 6.390: Funkgymnaſtik. Anſchließend bis 8.15: F.
Wetter, Waſſerſtand und neebericht. 12.10 bis 14.30: Sir eBaſtelſtunde für die Kinder. 15.15: Funkſchach. 16: Praktiſche Rechts
barrecht 16.30: Nachmittagskonzert. 18 bis 18.15: Funkberatung. is.
Hans Friedrich Blunck lieſt neue Spukgeſchichten und Märchen. 18.50: Gegen
wartslerikon: Devalvation, Eisbeben, Transurane. 19: Staatsſekretär Dr. utterüber Die Senkung der Poſtgebühren“ 19.15: Die Technik der Lärmde-

vfung. Stadtbaurat Richard Door6. Leipzig. 19.40 bis 20.10: t
Alles Durcheinander. Anſchließend bi L(Schallplatten.)

Köntgswusterhausen
Freita T. bis 8.25: Hamburger Hafenkonzert. 8.55: Morgenfeier. 10.66:Wetter. fi. Religiöſe Befenntniſſe der Gegenwart. Dr. daraid Vraun, 11.80:

Leipzig Bach Kantate. 12.10: Mittagskonzert. 14: „Rideamus“. 30r n 15.30: Das Jahr in Weiterfprüchen. Robert Walter. 16:
Blasorcheſter'onzert. 18: Theodor Bohner lieſt „Heitere Seiten aus iege Di
tungen“. 18.30: Brand n Konzert Nr. '6 in B. Dur n W15 50:. Bei den Gottestänzern 3 Kau'aſus. Arnim T. 19. untern dennſte. 19.50: Sport. 20: Sendeſpiel: „Tannhäuſer“. ne bis 0.30:

nzmuſik

rühkonzert. 9Unterhaltungsſtunde. 10.35: Nachrichten. 12: Wetterdienſt. i W

Nachrichten.

r (München), WeltHwerathleten, Sonja

die Eislaufweltmeiſterin; Rudolf Caracciola, Siegerder A Tennismeiſter der Vereini Staaten; Syrin g zahlreicher Autorennen; Ladoumegue,t Rekordläufer auf der e Meter Strece, Nüßlein, läufer auf der 1000- und 1500 Meter Str recke.der franzöſiſche Rekord

Sonnabend: 6.30: Funkgymnaſtik. Anſchließend bis 7.30:
beginnen das neue Jahr“. (Schallvlatten.) 12.55: Zeitzeichen. 1830 Nachri
14 bis 14.50. Heitere Stunde. 14.50: Kinderbaſtelſtunde 15.30: Wetter,
15.45: Wir haben arbeitsloſe Kinder. Meta Brir. 16.30 bis 17 30: Hamb
Nachmittags'onzert. 1730: Für die Geſundheit: Vorſicht mit Arzneien.
Deutſch für Deutſche 18.30:. Alte deutſche Straßennamen. Dr. Furſchwann. 18.55:
Wetter. 19: Engliſch für Anfönger. 19.30: Stille Stunde n undGottes Dr. Künneth. Ab 20: Berlin: Großer Tanzabend. 22: Wetter
Nachri ten, Sport. Anſchließend: Unteryaltungstonzert.

22.22 z

Stunden

Die t am W e Fr. 3
6. Bezirk gball.Spiele auf Uhr: Merſebur 4 I Kayna 1 a418 12.30 Uhr: Merſeburg I Kayna (Röſſen). 419 e w. t
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EArbeits'oſer blättert im Kalender

Mit die Schwidurch läctert er h ad ſnd,
r W z 7 Kind,und unter ihnen breite hungerränter.

Er zählt die Tage bis zum letzten aus
und zittert, wenn die Zahlen rot erſcheinen
ſie bringen keine Feſte in ſein Hans, J
er er ſelber macht ſich wenig draus,

das Kind beginnt dann oft zu weinen.
Wild reißt es da in ſeinen ſtarken Händen,

Und
in

die Eiſen bogen, kohlenſchwarz, im Dreck.
Er kann nur Flüche in den Himmel ſenden
und beſtenfalls ſein Leben ſelbſt beenden
Da ſpielt ſein Kind und all der Mut iſt weg.
Nit Fingern, die nicht mehr voll Schwielen ſind,

dzdurchblättert er die im Kalender.
Vor ſeinem Fenſter ein böſer Wind,

an ſeinem Tiſche ſitzt ein blaſſes Kind
und wartet auf den Chriſt, den n

Was bei uns verqualmt wird
In einem Monat: 2 723 936 000 Zigaretten.

Nach der amtlichen Statiſtik über die im Monat Oktober 1931
verausgabten r ergibt ein Verbrauch von nicht
weniger als 2 723 936 000 Zigaretten, 475 554 000 arren, 94 822
Kilogramm n Rauchtabak, 3 352 Kilogrammſteuerbegünſtigtem Feinſchnitt und Schwarzen Krauſen“, 1 276 343
Kilogramm Pfeifentabak und 174 886 000 Stück Zigarettenhülſen.
Hinzu kommen noch 15 867 000 Stück Kautabak und 173 959 Kilo-
r Schnupftabak. Deutlich zeigt ſich bei den meiſten Waren eine
Abwanderung zu den billigeren Sorten. Von den Zigaretten entfallen jetzt on 486 Prozent auf die zu 35 Pf., während der An
teil der 5-Pf.Zigaretten auf 30,9 Prozent zurückgegangen iſt. Beiden Zigarren ergibt ſich ein ähnliches Bild. r früher der
Verbrauch von 15-Pf. Zigarren faſt dem der 10P 58 arren glich,ergibt ſich jetzt ein ſehr großer Unterſchied. Auf die 1 f. rren

jetzt 38,2 Prozent, auf die 15-Pf.- Zigarren nur noch 22,9
rozent.

Liegeplätze für Saaleſchiffe im Hafen HalleTrotha. Die en
verwaltung hat ſich entſchloſſen, der Not der Zeit dadurch Rechnung
u tragen, daß ſie eine Ueberwinterungsgebühr von Schiffen im

Hafen HalleTrotha dieſen Winter nicht erhebt. Das neue Hafen
becken ſteht allen Saaleſchiffen zur koſtenloſen Ueberwinterung zur
Verfügung.

Verſcheuchte Einbrecher. Jn der vergangenen Nacht wurden in
einem Grundſtück in der ElſaBrandftröm Straße Einbrecher bemerkt.

Echägt die Waſſerleitungen gegen Froft
Von den Werken der Stadt Halle erhalten wir folgende Mit

teilung: Mit Eintritt der kalten Jahreszeit ſind freiliegende Waſſer
leitungen gefährdet. Wir weiſen Hauseigentümer und Hausverwalter
auf die Notwendigkeit z ſſerleitungen und Waſſermeſſer gegen
die Einwirkungen des Froſtes zu ſchützen, Kellerfenſter zu ſchließen,
Waſſermeſſergruben mit trockenem Laub, Stroh u. a. aufzufüüen,
freiliegende z zu umhüllen oder einzubetten. Bei
re Kälte oder Nichtbenutzung ſind nicht froſtfreie Leitungen zu
entleeren.

Der Schutz der Waſſermeſſer und Leitungen liegt im Intereſſe
der Hauseigentümer, die r geht zu deren Laſten.
Eine ſtändige Wache für ohrſchäden an und vor dem
Waſſermeſſer ſteht im Rohrnetzbetrieb der Wehag, Unterplan 12,
Poſtanſchluß 29034, oder über Magiſtrat Klappe 369 und Anger-
weg 35 über Magiſtrat Klappe 384 zur Hilfe bereit.

Verſetzung. Der in Halle tätige Polizeimedizinalrat Dr. Suden-
dorf iſt zur 42 Polizeiverwaltung in Kiel verſetzt worden
Ueber ſeinen Nachfolger iſt noch nichts bekannt.

StädteFeuerſozietät der Provinz Sachſen. Auf die in der heuti-gen Ausgal enthaltene Bekanntmachung der Ortsdirektion der

Sozietät in Halle, betr. die Feuerſozietätsbeiträge für das Jahr
1932. wird beſonders aufmerkſam gemacht.

Poſtwurfſendungen an Rundfunkteilnehmer. Wie das Amtsblatt
des Reichspoſt miniſteriums mitteilt, hat die Reichspoſt die Zulaſſung
der Verteilung von Poſtwurfſendungen an Rundfunkteilnehmer ver

Höäarin zu ſuchen, daß man den

Als der Beſitzer einen Schreckſchuß abgab, ergriffen ſie die Flucht. lſuchsweiſe zugelaſſen.
Schutz vor Froſtbeulen

Die naßkalten werden vielen Menſchen gefährlich, die anFroſtbeulen leiden. Froſtbeulen entſtehen peſenvetb an Stellen, die

von der Kleidung nicht geſchützt oder an denen der Blutkreislauf

urch künſtliche w. r iſt, alſo e anüßen und re Ganz beſonders neigen blutarme,le rzkranke oder überhaupt Hlche Menſchen zu Froſt-
heulen, deren Blutkreislauf aus irgendwelchen Gründen eine Stö-
zung erfahren hat. Eine beſondere Eigenart des Leidens iſt es,
daß es bei denjenigen Perſonen, die einmal darunter gelitten haben,
weiß allfährlich wiederzukehren pflegt.
Aus der Art der Entſtehung von Froſtbeulen ergeben ſich ohneweiteres ſchon eine An hi Möglichkeiten ihrer Verhütung an
trage keine zu engen u oder Handſchuhe, vermeide rund um
das Bein herumlaufende, den Blutſtrom abſchnürende Strumpf
oder Armbänder. Auch die von Frauen getragenen Schlüpfer ſollen
nicht mit einem zu eng anliegenden Gummiband die Blutzirkulation
abſchnüren. Da naſſe Kälte die Entſtehung von Froſtbeulen be

ünſtigt, vermeide man längeres Stehen oder Sitzen im Freien und
ſorge möglichſt für ausveichende Bewegung. Nach dem Waſchen zu
Hauſe trockne man ſorgfältig ſich die Hände ab und ziehe beim
Hinausgehen ins Freie wollene Handſchuhe an.

An ſonſtigen Mitteln gegen den Froſt iſt kein Mangel. Das
d und weſentlichſte iſt die Sorge für A un der Haut unde der Blutzirkulation, wie dies am beſten ſchon im
Sommer durch Turnen, Sport und Maſſage geſchehen ſollte. Von

Wechſelbädern hingewieſen, die man mit Vorteil am Abend kurz
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Hausmitteln ſei beſonders auf den Wert von warmen und kalten

vor. dem Schlafengehen nimmt. Neben den üblichen Froſtſalben x
Arzt heützutage noch eine Reihe anderer wertvoller Heil-

meihoden, ſo der Alkoholverband, die Beſtrahlung mit künſtlicher

Höshenſonne, r und Vereiſung zur Ve ng.
an kuriere nicht zu lange ſ herum, ſondern wende ſich recht-

zeitig an den Arzt.
Mauern ragen aus der Erde

Bau des ſtaatlichen Behördenhanſes ebenfalls ſtillgelegt
Nachdem ſchon der Bau der Pädagogiſchen Akademie auf dem

Gelände der g. e z r erſeen iſt, iſt nunmehr a er Bau gatlichen Bürohauh rer worden. Auch dieſes Gebäude iſt nicht
über die Deren r AUrfachen ne br. g.

dieſe beiden ſtaatlichen e an en liegen bleiben,S er veginn ſeinerzeit dauernd hinaus
erte Auf dieſe Weiſe kam man mit den Projekten in die ſchwere

Zeit, die dann zur Stillegung der Bauten zwang. Hätte manZechtgeitig mit beiden Benten begonnen wie es vorgeſehen
war. und hätte man ſie beſchleunigt durchgeführt ſo wäre man
beſtimmt ſo weit gekommen, daß eine Stillegung vielleicht hätte ver
mieden werden können. Nun muß man abwarten, ob im nächſten
Jahre die Mittel für die Fortführung der Bauten bewilligt werden.
Man gut, daß man nicht noch die Stadthalle zu bauen an
fing, ſonſt ragten jetzt auch auf dem Lehmannsfelſen kahle Mauern

als Sinnbild unerfüllter Wünſche aus der Erde.

Das Ende der Werkſparkaſſe
Was der „Fall Borſig“ die Arbeiterſchaft lehrt.

Die Borſigwerke hatten ſeit langer Zeit auch eine Werk
arkaſſe eingerichtet, in die nach der Jnflation rund 70 Prozent der
Belegſchaft einen Teil ihres Lohnes anlegten. Dieſe Spareinlagen
Vetragen insgeſamt 3 Millionen Mark. Dieſe Spargroſchen ſind jetzt,
be der Zahlungseinſtellung der Borſigwerke, durchaus keine bevor
rechtigen Forderungen, ſondern Forderungen wie jede andere. Dieſes
Geld iſt ſo gut wie verloren! Die Verwaltung erklärt zwar, das Geld
ſei auf äunde, Anlagen und Maſchinen hypothekariſch eingetragen,
allerdings ſei es fraglich, wie weit die Beträge flüfſiggemacht werden

können
4

Die Werhſparkaſſe ſollte bei Borſig die Sozialverſicherung
erſetzen. Das Beiſpiel Borſig iſt ein furchtbarer Anſchauungs
unterricht für die Arbeiterſchaft. Die Jdee der Werkſparkaſſe dürfte
mit dieſem Mißfall ausgeſpielt haben. Freiwillig wird wohl in Zu
kunft kein Arbeiter mehr ſeine Erſparniſſe in denſelben Topf tragen,
von deſſen Inhalt er ohnehin ſchon genug abhängt.

Der freiwiſlige Arbeitsdienſt und die Gemeinden
eit

8
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Die Gemeindeverwaltungen werden ſich in der nächſten
mit der Frage des freiwilligen Arbeitsdienſtes beſchäftigen.weue Seft der „Gemeinde“ sführlichenbringt deshalb einen auArtikel, in dem die Rechte und S hie der Gemeinden gegenüber

dem Arbeitsdienſt beleuchtet werden.Die rn des Reichskommiſſars für die vor tädtiſche Klein
Ldlung ſind wörtlich abgedruckt. Weiter beſchäftigt ſich dieſesrn Heft in ausführlichen Aufſätzen mit dem Wirtſchafts

veirat, dem Straßenbau und der Wirtſchaftlichkeit kommunaler Be
Hiebe Die Rundſchau bringt die neueſten Beſtimmungen, Ver
ordnungen uſw. aus allen kommunalen Arbeitsgebieten und gibt
einen guten Einblick in die aktuellen Probleme der Kommunal
grbeit. Beim Verlag J. H. W. Dietz Nachf. oder bei der Poſt
Anſtalt und unſeren Voiksbuchhandlungen iſt „Die Gemein v
beſtellen. Sie erſcheint 14tägig und koſtet pro Vierteljahr 3 Mk.

Der neue Arbeitsplan der Volkshochſchule für das Trimeſter
Januar bis März iſt erſchienen und vom 2. Januar an un-
entgeltlich in allen Buchhandlungen und Verkaufsſtellen der Volks
85 zu haben. Der Kartenverkauf ſetzt am 4. Januar ein.
Das Trimeſter beginnt am Montag, dem 11. h m duſen

agt keinen Silveſterlärm! Die Polizei bittet, auch in eme z der Silveſternacht mit Rückſicht auf die ernſte Notlage
unſeres Volkes Ruheſtörungen z unterlaſſen. insbeſondere Feuer-
Wexkskörper ſogenannte Knallfröſche Schreckſchußpiſtolen uſw.
t zu verwenden. Ob's was nützt



Die Arbeitsloſenunterſtützung iſt ſchon ſeit langem geben:
eine Art Myſterium. Es gibt wohl in ganz Deutſchland wur ein Le

ihalbes Dutzend Sachkenner, die in W. e t ver a a ſo daß chelte 5,86 M. aus bie J der Gemei
ler

zwicktan Unterſtützungsfragen

Geheimwiſſenſchaft und Geheimakten
Myftiſche Verechnungskünſte bei Feſtſetungz der Grbeitsloſenumterſtützung

geben: 20 F. W Be t t e berb rden. Das Arbeitsamte e e n eng reren i bei crer Ablehnn ter ir e e Arbeitsloſen e mündlich oder ſchriftlich auf
z

Unterſtützungsfälle, deven nung ſich geheimmisvoals ein Orakel von Delphi. e
e uſes auch

als ſie a
r

r 8 ſtützung

ne wird, in einer Form erfolgt, daß der
a

c

ie keinen Einblick nehmen nun
darf nicht durch den Arbeitsloſen

u berufen.
es hier mit einer regel wegen GeheimpolitikNoch ſchlimmer als die Geheimwiſſenſchaft der Kriſen m tet edü ſie rin zu tun. Arbeitsloſe ſoll micht

iſt die Geheimpolitik in der e erfahren, warum ihm die Unterſtützung ve worden nKriſenfürſorge iſt voll von Geheimniſſen und Rätſeln. et r un g. Nach den neuen Beſtimmungen müſſen wer ihm die Unterſtütung verweigert oder gekürzt hat.

ſolches Rätſel, das beſondere Beachtu
kurzem erfolgte Neuregelung der Kriſenfürſorge etwas auf
gehellt worden. Es handelt ſich um die Beſtimmung, daß bei bei der rung der Bed keit durch die Arbeitsämter ſowoblſ en
der T Wrringe von Einkommen erſt die Anrechnung in der
nach dem Arbeitslo
rechnungsfreien Teil die Anxechnung nach der Bedürftigkeitsprüfungſ wir

ng verdient, iſt durch die vor
die Gemeinden und Gemeindeverbände

Irfſgſng
unter dieſen Umſtänden der Arbeitsloſe gegen das ihm u a

angetane Unrecht ankämpfen und vor re
s nur, wenn er weiß, warum man ſſein e

äßi e ſir cheretste g. t ver nd Bedürftigkeitsprüfung das iſtden an mäßigen enunterſtützung für ve e We e u ü eitsprürſicherungsgeſetz und alsdann für e en. Ergibt die Vo n des Arbeitsamtes daß die Be pſychologüiſche Unmöglichkeit. Sie macht böſes Blut.
ein

timmunig trichen worden. därftigkeit nicht nn wird der Antrag Unter Der Ärbeitsloſe wird allerhand Intrigen ausgeſetzt. Man weiß ja,s erſotgen e das 4 S S e n Fä r wie es in manchen Gemeinden zugeht. Haß, Feindſchaft, Zank und
Schlimmeres muß die Folge der Vertuſchung in der BedürftigkeitsWenn der Arbeitsloſe eine Rente aus der Soz h e Nee prüfung ſein Das Umgekehrte Verſahren iſt richtig Der ArbeitsMk. monatlich bezieht, ſo findet die 3 e in denenz daß re 15 Mk. nin AVG.) und alsdann der verbleibe

ü verneint, darf der Vorſitzende des Arbeitsamtes eine loſe ſoll, wenn ſein Unterſtützungsantrag abgelehnt wird, auch ertrag e Mk. Unte e e nur gewähren oder weitergewähren, wenn er nach erfahren, warum er abgelehnt wurde. Er weiß dann wenigſtens
der Bedürftigkeitsprüfung, alſo e er 20 Prozent der üfung der d unter ürbigung der Stel woran er iſt. Das iſt immer noch beſſer, als wenn er im Dunkeln

r terſtützung überſteigt, angerechnet wird, n es wird von lung der Gemeinde oder des r die Ueberzeugung tappt. Geheimakten in der Bedürftigkeitsprüfung der Kriſenfürvo n les eſa mtrente als eigenes Einkommen gewinnt, daß Bedü teht. Einer ebenſo eingehenden ſorge das iſt vielleicht eine Erleichterung und Abkürzung im Ver
behandelt und angerechnet, ſoweit ſie 20 Prozent v J ng der e e g wenn die Gemeinde in ihrer fahren der Prät ſicherlich aber ein bedenklicher Spaß, ebenſo
Unberſcühumg überſteigt Dann iſt euch gellärt da e rung die Bedürftigkeit für alt. das Arbeitsamt ober hehenklich wie das Zuſchtauben eines Ventils an einem überhigten
von der urſprünglich zuſtehenden,

Unterſtützung zu berechnen ſind. Angen325 Hir pro Woche und der
beträgt
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Städte Feuersozletät

Cer Provinz Sachen
Gebr. Kroppenstädt feuersorietätsdeinäge für das Jan 1937
Mobelfabrik Die Beitragsausſchreiben für das Jahr 1932 werden
Große r kerstrage den Verſicherungsnehmern in den nächſten Tagen zu

fricher kewmieer Schmeer 58,

billigen ſteklame Jag!
Alerfeinster Soweinebard 63
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ſolksbiatt Guehhandlung werk technisober Vollxommenheit.

Hal Knaurs Welt-AtlasGrose Ulriohetraso 27.

graphischen Namen.
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Es wird gebeten, die ausgeſchriebenen Verſicherungs
Soeben ersohien: nen e 7 ling des Beitragsausſchreiben

LVDWIG RENN Städte -Feuersozietät der Provinz Sachsen
KRIEG Ortsdirektion Halle a. d. SPreis: Gebungen RM 2.85 Mk. 2.85

In alle Weltspraohen übdersetrtbin pina kein 583 er. Aale e ren Knaurs Konversations-lexikon
ehu, Von A dis 2 im einem Band. 85000 Stiod-h. Knäusel We v deutsoho TFouedrnob vom wörter. 2600 Muosetra tionen im Text. 70

wies das unsero 23 r einfard. und bunte Tafel und geographische
üderdauern r erwent- Karten. Zahlreiche Vebe richten IIä gata-h h uistisohe Sohaubilder im Text. 944 doppel-

We r rdurch en ssen unserer n
S dorieh- Weochanüehster Form vermittelt. PBin Wundet-

Volletänaig nene Auagade 1932. U. 288
e

40 farbige Haupt- und Nebenkarten und 90Oerh neue Leger statistisohe und Spezialkarten, Diat ramme
l und zahlreiche Tabellen mit ausführlicheme politischen Text und vollständigem alpha

etischen Verzeichnis von über 20000 geo

Wolksblaithuchhanclung, Gr. Ulrichstr. 27
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wert J. LewimDas neuzeitliche Groß Kaufhaus
n h

333

Korn Zöllner, Halle (Saale)
fernsor. 23763 Brüderstr. 13 Fernspr. 237 65

empfehlen sich beim Elnkaut von prima Werk-
zeugen, Baubeschlögen, Eisenwaren und

J uBeerdigungs Tr u lutze, Halie an der J

907
Krukenbergetrabe 7 (gegenüber den Klimken

1907 Poernvruf 259 20 Goeeründet

Saststatten
die ſich empfehlen.

Annaburg:
Gaſtwirtſchaft Hoppe, Feldſtraße

Eilenburg:
„Kaffee Bismarck“ (Mariin Kohlmann)

WilhelmDRUCKEN
alle im Geschöfts-, Vereins-

und prwoten Verkehr erfor-

derlichen Drucksochen und

bifien unsere Freunde um

empfiehlt ſeinen

Christian ßrödemann J.

Schuhmachermſtr. Café Prinz“ Luuddbammer
Mückenberg empfiehlt ſeine Lokalitäten und

Maß und ff. Konditorei.Reparatur- Freitag u. Sonntag: Dielenbetrieb
7

Bockwitzer ländchen

t. HaherlanudFriſeur meiſter

u ihHerrenSalon bringt stets gute Doppelschlage

HALIL. DRUCGKEREl-
ES. B. H.

Halle a. S., Gr. Märkersir. 6

Arbeiter

dort erhaltet hhr die
vorzüglichen G G Produkte

i. hedeieri Jod dDNDDDDNDN
Deckbett 2 3ununmünerteu üh
Kiſſen 5,50 M.
Leipzig Str. 69

im Laden
lschiaz-, bicht- u.

Kdeumatisme:-

men u A an

Unser dies ahriger

ne Ausverkautbeginnt Montas, den 4. Januar. zu zeltgemäß senr tief
herabgesetzten Preisen

n n e e e e ren Werun anMl u u h um n n

benutzt dei BRedarfodeekung den

Konsumvereln Bockwitz u. Ume.

„Etadthalle“ E. Kühnemann),
„Reichskanzl (A. Henze), Torgauer Stra

vindengarten“ (Schiller), Dübener Str.
„Neichèkroue“ (O. Winkler), Wurzener Landſtr.
„Votkshans“, Kühnemann), Mühlplatz
Gaſthof Muldental Rud. Schäfer)
„Zum Bergſchlößchen“ (Artur Bertram)

Delitzſch:
ühle“ (Franz Ohme)

„Goldene Kugel“, Grünſtraße 3.
„Lindenhof“, Grünſtraße 48.Goldener Ring“, Markt 22.

Kreiſchau bei Torgau:
Gaſthof und Gartenlokal Karl Serde

Pflüchkuff Kreis Torgau):
Reſtaurant Schneidemuhl

Jn Schildau:
„„Zur guten Quelle“ (W. Naumann)

Torgau:
Reßaur. „Bürgergarten“ (Hans Zwiebel)„Zur guten Quelle“ (Lieſegang), Schulzenſtr. 16

Jede Zeile koſtet monatlich Mark.
Der Betrag wird mit dem Bezugsgeld eingezogen.

Ein Erlebnisroman
aus Sowjet-RuSland

Max Barthei
Der große Fischzug

Der bekannte Arbeiter-
dichter erzählt ungemein
spannend aus der russi-
schen Nachrevolutionszeſt.
zahlreiche Schicksale ge-
ben Stoff für abenteuer-
liche Begebenheiten. Das
schwere Los der Wolga--
fischer, das Elend des ver-armten Volkes und der ob-
dachlosen und hungernden
Kinoer sind ergreifend dar-
gestellt. Leinenband RM 6,

Zu beziehen durch:

Halle a. S., Große Uirichstrabe 27
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Neujahrslied
Wir kommen aus den großen Skädten
Ein wenig müd' und abgeſpannt.
Wir atmen leiſe auf. Wir beien
Jeht Wald und Berge an, das Land.
Muſik könk aus geheizten vVillen.
Wir wandern weiter, in ein kleines Haus.
Es liegt in einem weißen, ſtillen
Berträumtken Tal. Hier ruhen wir uns aus.
Hier finden wir uns endlich wieder.
Wir leben nicht mehr in der Zeit.

Wir ſind Verſchollene und ſingen Lieder.
Und niemand hört uns weit und breit.

Die weißen Täler ſtrömen Melodien.
Wir wandern irunken. Golden glänzt dein Haar.
Wir haben uns gedankt und auch verziehen.
Vom Berge ſehen wir ins Neue Jahr.

K. R. Neubert.

Für Freihen und Verqaſſung
Ein RNeujahrswunſch des Regierungspräſidenten

Merſeburg, den 31. Dezember 1931.
„Wenn ein Kopf und ein Buch zuſammenſtoßen und es kliagt

hohl, ſo braucht das nicht immer an dem Buch zu liegen“ dieſer
Satz des Weltweiſen gilt auch für einen Zuſammenſtoß zwiſchen Kopf
und Verfaſſung. Mit dem Hohlklingen iſt es hier freilich nicht getan:
es gibt auch Beulen anf Seiten der Köpfe. Denn unſere Verfaſſung
iſt widerſtandsfähiger, als es heute mancher vermutet. Möge das
deutſche Volk im Jahre 19832 zeigen, daß es von ſeinen freiheitlichen
echten den gleichen ſegensreichen Gebrauch zu machen verſteht, wie
die anderen großen Nationen!

von Harnack, Regierungspräſident.

Neujahr im Hochgebirge

e

Boa
vo v
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der B Bernina-Alpen.

Während das Flachland noch grau und
die Berggipfel und Täler bis auf 800
des friſchen Schnees. Jn den n jedoch oberhalb der
8000-Meter Grenze iſt der Schnee das e Jahr nicht
und ein ſchier unbezwingliches Bergmaſſiv wie der Piz n
den BerninaAlpen (3919 Meter) bietet eifrigen Sportlern faſt

das ganze r Gelegenheit zum SkiVLaufen.

Menſch im Leben
Erliſch, du Stümpfchen Licht! Ein Schatten nur,
der wandelt, iſt das Leben, weiter nichts;
ein armer Komödiant, der auf der Bühne
ſein Stündchen ſteizt und große Worte macht,
worauf man weiter nichts von ihm vernimmt;

ein Märchen v 77 vilden Wortſchwa utungleer.von w Shakeſpeare.
NeujahrsNarrenfeſte

merkwürdig es heute vielleicht klingt im Mittelalter warendie Segen n R e in d Ländern Schauplätze toller
Veranſtaltungen, die w. die römiſchen Saturnalienfeiern zum Vorbude atien. Beſonders in nkreich und Spanien

ng es dabei hoch her, denn die Geiſtlichkeit verhielt ſich 4
gegen die ſogenannten Rarrenfeſte gar nicht ablehnend, ſondern

unleeſchpte e ſogar noch d e M r So geleitete man
B. ein Kind, das man als Biſchof ausſtaffiert hatte, feierl

Kirche und ließ es dort predige wobei ihm richtige Geiſtl

(Jm Mainzer einlierten. Hom ſoll übrigens auch einmaere chof gepredigt haben.) Aber damit nicht genug, ging man

im 12. Jahrhundert in rankreich und anderen Län
dern dazu über, das an den e

dem 1. und 6. Januar ganz in Ke nete en wurde fortan nicht nur auf der Straße, ſon
rn auch hier allerlei Unfug c be der mit der Zeit immer

mehr ausartete. Bald ſelten ſich in den Gotteshäuſern die wider
en Dinge ab. Die Feiernden

die Kir
en als Tiere verkleidet in

n ein und hielten dort Trinkge
Bacchusfeſten kaum

age ab, die den römiſchen

5 Dabei ſang man ſchamloſe Lieder
itig mit Wader Mönhee weſenden er und Wein und feierte Orgien mit

Sqhlägereien zwiſchen den betrunkenen
wiſchendurch gab es mitunter wüſteMlrdern und Frauen.
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v dem kleinen, behagli

ihrem guten Kern entſprangen dieſe kirchlichen Neuof e den e Iheen W Trieben wie unſere noch heute

n eiern.ls die dann endlich gegen die Narrenfeſte vorging und
die Teilnahme an ihnen ſtreng verbot, nahm zunächſt niemand dieſeVerbote ernſt, gra de ſelbſt die Pariſer *5 genfakultät das
Narrenfeſt verteidigte. Man hielt das ganze Drum und Dran des
Feſtes abſolut nicht für ſ ſondern im Gegenteil für

Dreimal
Das Nordlicht erſtrahlt in wundervollen Farben und Licht

ſtreifen. Tauſende von Sternen flimmern, leuchten und gleißen
den ewig ſich wandelnden Lichtbändern der Strahlenkrone

es Nordpols und dem tiefblauen Himmel der Arktis. Jnmitten der
Unendlichkeit der weißen Wüſte, inmitten des weißen Schweigens
liegt ein dunkler Punkt. v fsmaſten ſpitz in den Himmel.
Eine Mühle dreht und ſchwingt die Flüge s Licht hüpft in
das Dunkel. Fetzen eines Liedes ſuchen den Weg durch das Un-
bekannte und verhallen in der Weite:

O Mutter, liebe Mutter, weine nicht!
Du zeigteſt auf das offene Meer,
Nach Norden e entfalten
Die weißen Segel

Und kommt der Tag, an dem die „Fran
ger Heimat kehret wieder,

ann werden, trotz der Tränen,
Tauſendfach ertönen Jubellieder.

W Männer feiern in der arktiſchen Nacht die Jahres
wende. Am 24. Juni 1893 waren ſie mit prächtigen iff,
der „Fram“, zu einer abenteuerlichen Fahrt aufgebroc
24. Juli ſah ſie in Vardö. Hier nahmen Abſchied von Skan
dinavien, führen an der Nordküſte Sibiriens entlang. Hinter dem
130. Längengrade ſtießen ſie nach Norden vor. Kurz nach dem
Ueberſchreiten des 78. Breitengrades griff das Eis gierig nach dem
hölzernen Bau des Schiffes. Nanſens großer Verſuch, die
ungewiſſe dert mit dem vom Weſten nach dem Norden treibenden
Eiſe hatte begonnen. Am e and die Enttäuſchung. Das Eis
ſpielte mit den Polarfahrern. 7 nach Weſten, ſondern nach

ten, ja ſogar Je oſten ging die Drift. Aber am 7. November
hatte das un piel ſein Ende. Von nun ab wurde die „Fram“
n gewaltigen, nach Weſten drängenden Strome des Eiſes
gep

Am Silveſterabend ſaßen die mutigen Männer in
ch warmen Salon ihrer „Fram“. Die Wind-

u an Bord lieferte elektriſches Licht, das von der Decke mild
erniederſtrahlte. Vor ihnen ſtand ein ausgezeichnetes Eſſen. Nanſen
atte wie ein re Hausvater für ſeine Mitarbeiter ge genau
o, wie er ſpäter für die Unterdrückten Europas ſorgen ſollte. Als

Jahr mit dem letzten Sekundenſchlage des Chronometers zu
Ende ging, ſtanden alle von ihren Plätzen auf. Die Vergangenheit

77 in c S ren ukunft unohend d neit. RamnſfentJ m7 jen und Enttäuſchungen der doch warer, wie alle ges Dann lobte er dieh, daß es nun nach Weſten
Kameradſchaft. Jeder Führer war hier Arbeiter, jeder Arbeiter
war verantwortlich, und ſeder hatte ſeine Pflicht bis ins kleinſte
zu tun. Dann an ſie wieder. Die Bordzeitung, die „Framsja“,
wurde verleſen. Luſtige Verſe klangen durch den Rauch der be
u Zigarren und Zigaretten. Man knabberte Feigen, aß

nanas und Kuchen. Dieſe Expedition war mit r W7 rüchten
a tattet. Nanſen wußte, daß der Skorbut bei ihnen nicht zu
Gaſte ſein würde. Er ſelbſt wachte noch bis 4 Uhr morgens. Dann
würden in der alten Heimat da unten im fernen Süden die Glocken

e

ewiß,

von

a

eNorwegen. Aber der Wind bließ aus

was uns die Zukunft bringt! In der
wird gern mit dieſem Wunſche geſpielt: beim Blei

Doch wen der Glaube an die Wahrſagerei ernſthaft packt,
kann man nur eines beſtimmt vorausſagen: „Deine Ruh' iſt hin

w. er Neun Socge ſagen die Dahef an. Zeiten der u pflegen ager großenZulauf zu haben. Das war auch V Jahr 1900 ſo, als die „Pro

heten“ den den Tag vorausſagten. Das war imſoſterien eitalter des Dreiß gäbrigen Krieges mit ſeinen Aſtro

en auf den Jahrmärkten und an den Höfen der Könige nicht
ers. Und wir haben keinen Grund, uns über die Torheiten ver

angener Zeiten luſtig zu machen, denn zwiſchen dem Aufgeklärt-
unſerer Tage, zwiſchen e enden Entdeckungen und aller
lichkeit unſerer Erfindungen grafſiert ein Aberglauben, macht
immer ein Glauben an Wahrſagerei breit, der dort er

chütternd iſt, wo er nicht r Spotte reizt In der Reichshaupt-tadt Berlin ſoll die Zahl der Seelen deren Monats
einkommen übrigens o bis Mark erreicht vorſichtig
erechnet die uſend überſteigen. Allerdi treten dieſe

e, um der Aufmerkſamkeit der Behörden zu enlgehen, heutzu
ta z mehr unter dem unze Namen „Wahrſager“ oderKarte e auf. In den Tele und Steuerbüchern, in
den polize eldungen, Plakaten und aten nennen ſie

B Ragneto n, Augendiagnoſtiker, Chiromantiker,
ſtkopiker, Odoſkopiker, ktiker, Raturopathen, mopathen,

Hei a Heilcharakterologen, Heil ker,
logen, rndiagnoſtiker, Heilhellſeher, Lebensberater,

ker, rwWaardiagnoſtkker,
ychogeometri erSoweit die en och en nur das Schickſal ein

ner Menſchen enthüllen wollen, handelt es ſich meiſt um kleine
tümper, die ihre „göttliche Gabe“, in die Zukunft ſehen zu können,

rein gewerbsmäßig auszuwerten ſuchen. Viel ſchlimmer, wenn auchfür die Allgemeinheit armioſer, ſind diejenigen, die den Ehrgeiz

aben, vor der großen Oeffentlichkeit die Rolle der ropheten“ zupein Es vergeht kaum ein a in dem nicht ſolch ein Prophet
en Weltuntergang oder im bdeſcheideneren Falle zumindeſt eine

Weltrevolution, die furchtbarſten Naturkataſtrophen, neue Kriege
und politiſche Verwicklungen, Hungersnot und ähnliches vorausſagt.Die Voeheſ r und Wahrſagerinnen großen Stils äftigen die
Maſſe, verbiüffen, ängſtigen, bekehren die Menſchen, die nicht alle
werden, immer wieder. Jumal das Ende eines alten, der Anfang
eines neuen Jahres ruft die Neunmalweiſen auf den Plan. Er
innern wir uns, daß auf die Prophezeiungen um die Wende des

s 1840 am 86. Januar geht die Welt unter viele hundert
M n von ihren örigen und Freunden verabſgiltet. n n auſe an ll e Tod erwarteten. Und

benter wir, das ſelbſt Wiſſenſchaftler vom Range des berühmten
franzöſiſchen Aſtronomen Flammarion, der das Weltende durch

932:
wohlgefällig und von der Kirche zu Unrecht unterſagt. als das
Parlament in Dijon, veranlaßt durch immer ſkandalöſere Vor
kommniſſe in den Kirchen, im Jahre 1552 von ſich aus das Rarren
feſt verbot und ſämtlichen Teilnehmern ſchwere Strafen androhte,
erloſch das Narrenfeſt in Frankreich allmählich. Jn Spanien und
einigen anderen Teilen Mitteldeutſchlands jedoch erhielten ſich Reſte
dieſer merkwürdigen Veranſtaltungen bis weit ins 17. J hrrundert

hinein. Gotthard Brodt.
hreswende
tönen, und die Seinen dachten dann an die Dreizehn, die die
Jahreswende in der arktiſchen Nacht erlebten. Er blickt hinaus in
das geheimnisvolle Dunkel. Nach allen Seiten dehnt ſich das Eis
endlos, Das Takelwerk der „Fram“ hebt ſich reif
bedeckt, ſcharf und dunkel gegen den leuchtenden Himmel ab.

Neujahr 1895. Das Eis hat Zeit. Es iſt in ſtändiger Bewegung,
aber es geht langſam. Jm Laufe eines Jahres hat es die „Fram“
Leute über 30 Längsgrade nach Weſten geführt. Wieder ha ſich
die Polarfahrer zur Jahreswende im kleinen Salon verſammelt.
Sie tranken Moltebeerpunſch, aßen wieder Kuchen, rauchten, er
un lauſchten den Klängen des r und einer Violine.

anſen und ſein Freund Johanſen weilten zum le Male
an dieſem Silveſttertage unter den Kameraden. Sie hatten ſich
entſchloſſen, zu Beginn des neuen Jahres die ſchon lange r
grobe chlittenreiſe 87 Nordpol zu unternehmen. Kapitän Sver-

rup ſprach vom Glück, das dieſe Reiſe begünſtigen ſollte. Und
Nanſen wußte, daß derſelbe Wind, der heulend durch das Tauwerk

der „Fram“ jagte, die r nach Norden nemußte. Er wußte, daß das neue Jahr den großen Wendepunkt im
Verlauf der Expedition bringen würde. In der v grüßte die
Männer von der „Fram“ ein ungewöhnlich ſtarkes Nordlicht. Die
Lichtſtreifen wogten in raſchen Wendungen über den
Himmel Sie näherten faſt dem Zenith, und quer zu dieſen
nen Streifen zeigte ein mit einer herrlichen Nordlichtkrone

chmücktes Band, r iderſchein wie Mondlicht u dem Eiſe
Syn e wel ſelbſt feierte mit leuchtender Fackel die Wende

eſes Jahres.
Zum dritten Male in der Einſamkeit der ark

tiſchen Nacht. in Skandinavien läuten die Glocken. Nanſen
und Hjalmar Johanſen ſind allein, win Weſen in einer ge
waltigen Eis und Der nd erſetzt den Glocken
klang, wenn er heulend daherjagt und kraftvoll den Schnee zu hohen
Wolken emporſteigen läßt. r Vollmond zieht unbekümmert um
Ende und Anfang eines Jahres ſeinen Weg, kalt, geruhſam, er
e Der Schauer der Einſamkeit, der Verlaſſenheit iſt in den

eiden ſtahlharten Männern lebendig. Jhr Feſtmahl iſt mehr als
beſcheiden. Sie gönnen a wenig Schokolade; ſie müſſen ſparen.
Die letzten Vorräte ſind für den Weg nach Süden, für die Heim-
kehr beſtimmt. Am 1. Januar iſt es bitterlich kalt. Minus 41,5 Grad!
Nanſen erfrieren die Fin gen Die Gletſcher brüllen; Spalteauf Spalte öffnet ſich. Schla e Nächte auf hartem Boden. Sehn-

ſucht nach dem arbeitſamen, aber ſorgloſen Leben an Bord der

5 Se t de imat wird lebendig.W e eine Jedrücte Summung vie
Mannſchaft hatte ihre Aufgabe Felöſt; ſie ſehnte ſich heimwollten Und doch wurde da Jah dorther, r te

nd das neue r er feſtlich beDie S hallte feierlich durch die Stille. e war, al daten
ihre äge den Wind bezaubert Nordahl Johanſen war an Deck
gegangen Da blies der Wind aus Norden. Das Blatt hatte ſich
gewe Botſchaft zur dritten Jahreswende. Die Stimet. Eine rsp
mung ſchlug um. Hoffnung ergriff alle.
„Fröhliches Neujahr“. Ein gutes ickſal führte die Dreizehn von
der „Fram“ glücklich in die Heimat zurück. Sie hatten Großes voll
bruch und dreimal Jahreswende im ewigen Eis ine

illi Möbus.

Und nun feierten ſie erſt

ie zukunft
das e r Herannahen des Halley' ſchen Kometen auf
den 18. Mal 1910 vorausſagte, in den Köpfen ihrer Zeitgenoſſen eine

eilloſe Verwirrung anſtifteten ungeachtet der feſtſtehenden Tat
ache: daß unſer Globus immer noch nach ehernen Geſetzen um
eine Achſe dreht. Der nicht minder berühmte Naturforſcher George

uffon, der r Mathematiker Alphonſe Ad hémar und
der Engländer d Kelvin en auf Grund ſtrenger wiſſen

aftlicher Unterſuchungen und mathematiſcher Berechnungen das
eltende. Und doch! Unſer guter alter Stern hei lewet noch!

Waſſer auf die Mühle der Wahrſager aber iſt es, wenn einer von einem Ereignis beſtätigt wird! So z eine
igeunerin vorausgeſagt haben: Kaiſer Wilhelm l. wird 1870 Kai

werden, 1888 ſterben; 1913 wird das Kaiſetreich ſeine höchſte Bl
erleben und 1914 der Anfang vom Ende der Hohenzo n
beginnen Und im Jahre 1914 erſchien eine Broſchüre von
StromerReichenbach, die unter dem Titel „Deutſche, verzaget nicht!“
ein ungünſtiges Ende des Weltkrieges ankündigte allerdings eine
Prophezeiung, die der Verfaſſer nicht allein gemacht hat.

Auf welche Weiſe, mit welchen Mitteln die Wahrſager es fertig
bringen, in die Zukunft zu blicken, den göttlichen Willenwerden wir ewbhelichen Sterblichen“ nie erkunden. ir ahnen
kaum, wie viele Tauſende und Zehntauſende unter uns herumlaufen,
die vermeintlich die pung e“ deſitzen, die Geheimniſſe der
öheren Geſetzmäßigkeit zu ergründen. erfahren wir leider zu
pät, daß es einen Menſchen der die Kataſtrophe des engliſchen
fundes, und einen anderen, den genauen a von Streſemanns
od vorausgeſehen haben will. Sie haben die Ereigniſſe aus den

Sternen e ſagen ſie. Und noch viel mehr ſteht in den
Sternen geſchrieben: die Zukunft und das Schickſal eines jeden ein
r Menſchen, jedes Volkes, ſämtlicher lebenden und toten D

er Welt, wie uns die aſtronomiſchen Kalender belehren. Was
hindert, daß es meiſtens doch anders kommt.

Die Aſtrologie hat in unſern Tagen eine beſonders Ver
breitung gewonnen. Sie lebt von der Angſt, der viele
Menſchen der Zukunft entgegenſehen. Sie iſt von jeher dageweſen,
und weiſt immer wieder auf jene großen Männer hin, welche die
myſtiſchen Zuſammenhänge zwiſchen Himmel und Erde aufs leb

bezeugt haben lbertus Magnus, mas vonquino, der legendäre Doktor Fauſtus, racelſus, 17
Dante, Goethe, Heine. Aber dieſe Geiſtesgrößen und das iſt das
Unterſchiedliche und Entſcheidende klebten nicht an den Spielereien
eines Kartenſpiels, des ele des ſideriſchen Pendels, eines
Horoſkops über Geburt, Leben und Tod von en, Maſchinen,
Unternehmungen ſie ſpürten die e hänge des
e in den Beziehungen zwi ger Sonnenflecken u
kataſtrophen, zwiſchen Mondphaſen und u zw
dem geheimnisvollen Walten um uns und ſeinem nicht
geheimnisvollen Einfluß auf jede Kreatur,

ollen:



Das Schneekaserl
Eigentlich hieß ſie Reſerl, nach dem Taufbu r feierlThereſia Maria Luiſe, aber ſeitdem ſie als l v

brannt war, hatte man ſie mit dem Spitznamen
ha belegt. Das ganze Dorf war damals ausgezogen, um ſie zu

allen voran der verzweifelte Vater, der Häusler Alois Huber.
deſſen einziges Kind ſie war. Während er die Mahd vom Sommer
auf Schu karren in die Scheune gefahren hatte, war ſie ihm ent
wiſcht. Viel Aufregung und Angſt wurde ausgeſtanden, bis man
ſie endlich am Fuße des Gletſchers, oberhalb der Almhütte, fand,
in tiefem Schlaf, ein Sträußchen Enzian feſt in der kleinen Fauſt.
Gie wollte die Schneehaſerln befuchen, hatte ſie auf alle K
und Vorwürfe erwidert und dabei den Vater mit ihren n
blauen ſo treuherzig angeſchaut, daß der jedes weitere lt
wort vergeſſen hatte. Aber ſeitdem hatte ſie ihren Namen weg, und
als ſie dann r da wunderte man ſich gar nicht, daß das
Schneehaſerl die beſte Skiläuferin weit und breit war, der kein Berg
zu ſteil und keine Halde zu abſchüſſig war. Und ſeitdem ſie für
einen Schwerkranken beim fürchterlichſten Schneeſturm die Medizin

Keuchendwie einverliebterStaubsauger
Jn den Vereini Staaten gibt es nicht nur Rekorde im

Apfelkucheneſſen. Auf einemBaumſitzen und Zigarettenrauchen;
auch die Metaphern und Redefiguren treten miteinanduer in Wett
bewerb. Frank I. Wilſtach in New York, der Verfaſſer eines „Lexi-
kons der Vergleiche“, gibt alljährlich eine „Sammlung der beſten
Gleichniſſe des Jahres heraus. Die Ernte des Jahres 1931 war
beſonders reich an zeitgemäßen und einprägſamen Redefiguren. Jn
den folgenden Beiſpielen ſpricht der amerikaniſche Humor und
u Marke 1931, vielleicht am deutlichften zu uns.

rn m wie eine Schnecke beim Leichenbegängnis ihrer Groß-
mutter.

Unbeliebt wie ein Verkehrspoliziſt am Sonntag.
Eine ſo unumwundene Feſtſtellung wie das Gebrüll aus dem
ndlungsraum eines Zahnarztes.

Humorvoll wie eine Einkommenſteuervorſchreibung.
Unglaubhaft wie ein Revusegirl ohne Appetit.

r Herz war kalt wie die Fingerſpitzen eines Straßenkehrers
im Februar.

ehl am Platze wie ein Schmetterling in einer Kanonenfabrik.
ebhaft wie die Farbe eines nach dem Poſtkatalog bei einem

Verſandgeſchäft beſtellten Anzugs.
Sie blieb kälter als ein warmes Roaſtbeef in einem Nachtlokal.
Zufrieden wie der Hund eines Küchenabfälleſammlers.
Er wird ſo ſicher runde gehen wie die Eierſchalen von

geſtrigen Frühſtü
unſerem geſtrigen rühſtück.

aus dem tief unten im Tale liegenden Marktdorfe heraufgeholt und
ihn vom Tode gerettet hatte, da nannte man ſie erſt recht
Schneehaſerl, nur daß man den luſtigen Spitznamen von nun ab
wie einen Ehrentitel ausſprach.

Kein Wunder, daß die Burſchen ſich die Augen nach ihr aus
nur zwei konnten ſich rühmen, daß ſie ihnen freund

li licke ſchenkte, der Taverl, ein armer Häuslerſohn, der mit ihr
auf ſen war, und der Toni, der Sohn des wohlhabenden Berg-

Leo Korten.

bauern, dem ihr Vater im Tagelohn ſtand. Schon wurde im
Dorfe pert, daß „das Schneehaſerl am Silveſter Verlobung
feiern aber während die einen behaupteten, der Toni ſei
der Auserwählte, meinten die anderen, das Schneehaſerl ſei längſt
Je dem Taverl verſprochen und wolle bloß ihrem Vater
zulieb den Bauernſohn nicht vor den Kopf ſtoßen.

So kam der 31. Dezember heran. Den ganzen Tag wurde
gewiſcht und geſcheuert, denn der Schmutz vom alten Jahre durfte
nicht ins neue hinübergenommen werden. Die Fußböden, die Tiſche
und Fenſterbretter waren blitzblank, als man ſich am Abend nieder
ſetzte, den Silveſter zu feiern. Der Toni hatte dem Schneehaſerl
ein funkelndes Goldkettlein um den Hals gelegt, während der Faverl
mit leeren Händen gekommen war, und alles ſah ſo aus, als ob der
Toni Bräutigam rden würde. Er ſchien auch ſeiner Sache ſicher
z ſein, denn er ſpielte ſich bereits als den Herrn auf, ſchlug beim

eden mit der Fauſt auf den Tiſch und gab dem alten Karo, der
ſich ſchmeichelnd an 3 drängen wollte, einen derben Fußtritt.

mmer ausgelaſſener wurde die Stimmung in der kleinen
in der die ganze Nachbarſchaft verſammelt war, und es fiel

nicht auf, daß der Taverl aufſtand und kurz darauf auch das Schnee-
haſerl hinausſchlüpfte. Draußen legte er den Finger auf die Lippen
und zog das junge Mädchen geheimnisvoll in den kleinen Stall, wo
er etwas Weißes vom Boden aufhob. Der Reſerl blieb das Wort
im Munde ſtecken vor Ueberraſchung und Freude: Ein Schnee-
haſerl. ein richtiges kleines Schneehaſerl das war Xaverls Ge
ſchenk. Und ſie wußte, was er nicht ausſprach, daß er tagelang
droben an den Felſen herumgeklettert war, im gefährlichen, trüge-
riſchen Neuſchnee, der über den Gletſcherſpalten lag, nur um
dieſe Freude zu machen. Als der Xaverl ſie dann leiſe vor das
Haus zog und mit einem bittenden Blicke die Skier von der Wand
nahm, da lag ein helles Lächeln auf ihrem Geſichte. Geräuſchlose ins Ha und kam ſofort mit ihren eigenen Schneeſchuhen
z
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gernde Fläche, die hohen Felſen und das breite Gletſchermaſſiv.Jedem Taveri behutſam und zärtlich die Wange.

„Andere mögen da druntenfeiern,“ ſagte ſie leiſe, „aber net a Schneehaſerl!“ Eſke.

V

Steinbergers hatten vor nicht
Bereits wenige Tage ſpäter wurden die erſten Beſuche gemacht:

allzulanger Zeit geheiratet

beim Kollegen Napfſchleif von der Makulaturabteilung, bei Oberſekretär Steguweit und Lehrer Grünfetzen. Die G. en
wurden nun am Silveſterabend bei Steinbergers erwartet. Frau
Steinberger übrigens hieß ſie Bärbel, und da mir der Name
gefällt, will ich jetzt auch immer alſo Frau Bärbel hatte ſchon
leiſe bereut, die Sache mit den Bekanntſchaften angezettelt zu
haben, denn bei Napfſchleifs hatte man drei Stunden lang gegähnt;
Herr Steguweit zeigte vier Poſtkartenalben und erklärte nahezu
jedes Bild, und Lehrer Grünfetzen ſpielte auf einer Hausorgel, bei
der die Bälge quietſchten, ein ganzes Choralbuch durch damit
nicht ſo viel gegeſſen würde, wie Herr Steinberger behauptete.

Als Frau Bärbel ihren Mann beauftragte, für den Silveſter-
abend Steinberger Napfſchleif Steguweit Grünfetzen eine Bowle
u brauen, verſchwieg er ſeine völlige Unkenntnis auf dem Gebiete

s Brauens im allgemeinen und des Bowlenbrauens im ſpeziellen,
denn ein Bürgersmann, der keine Bowle brauen kann, wird nicht
für voll angeſehen, ſolange andere Männer dieſes Problem löſen.
Alſo erklärte Herr Steinberger, eine Bowle zu bereiten, von der
ſeine Gäſte noch lange nach dem letzten Schluck erzählen würden.

rau Bärbel verriet beim Fleiſcher an Frau Steguweit das
heimnis von der wunderbaren Silveſterbowle, die der ehren

werten Gäſte harrte.
Steinberger verbrachte eine ſchlafloſe Nacht. Fragen mochte er

nicht; irgendwie erfährt es eine Frau doch wieder. Jn der zweiten
Nacht kam er auf einen glücklichen Gedanken: das Kochbuch. Frau
Bärbel pflegte es in der Küche juſt über dem Behälter „Zwiebeln“
auf dem Sims aufzubewahren. Steinberger ſchlich ſich in die
Küche zur Geiſterſtunde eine Hundekälte übrigens. Er ſtießmit den h zweimal an je eine Schwelle und fluchte ziſchend.
Durch dieſe Zwiſchenfälle zerbrach ſeine Aufmerkſamkeit und da
durch auch ein Glas, das er in der Dunkelheit umſtieß.

Frau Bärbel erwachte erſchien ebenfalls in der Küche.
Er log: es ſei ihm nicht wohl und trank unter Frau Bärbels
mitleidigen Blicken zwei Gläſer eiskalten Leitungswaſſers, Den
Reſt der Nacht huſtete er ſich, ſo gut es ging, durch, um am nächſten
Mittag vier Liter „Krätzeberger Rachenputzer“, letzter rgang,
mitzubringen. Dann ſchnitt er Aepfel in den Wein, weil Apfelſinen
zur Zeit noch zu ſauer erſchienen. Er koſtete: Apfelbowle mal
was anderes. Da er vergeſſen hatte, die Kerne herauszuſchälen,
fiſchte er die Apfelſtückchen wieder heraus und entdeckte,
die Schalen noch anhafteten. Das brachte ihn auf den Gedanken,
es mit gedörrten Aprikoſen zu verſuchen. Dieſe edlen Früchte lagen
dann zwei Stunden im „Krätzeberger Rachenputzer“, ohne daß ſie
weich wurden. Frau Bärbel wurde mißtrauiſch: ob er denn was
davon verſtünde; es käme ihr faſt ſo vor, wie wenn Doch ihr
Gatte lächelte nur überlegen.

Eine Stunde ſpäter lagen in der Bowlenterrine außer den
bereits erwähnten Gewächſen: Zitronenſchalen, Ananasſtücke und
Apfelſinenſcheiben. Steinberger erklärte, es ſich im vor
liegenden Falle um eine ſogenannte FünffruchtBowle, die beſonders
zu Silveſterfeiern in ſeiner Heimat bevorzugt würde. Frau
koſtete. Eine Minute ſpäter bekam ſie Sodbrennen. Herr Stein
berger warf, um die Gäſte vor ähnlichen Unannehmlichkeiten zu
ſchützen, einen Eßlöffel pelkohlenſaures Natron in das Gebräu,
rührte kräftig um und gab ein wenig geriebene Muskatnuß nach.
Er koſtete wieder und meinte, dieſes Rezept bekäme ſo leicht keiner

Kreuzworträtſel.
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raus. Chemiker hätten ſich darum bemüht, doch vergebens. Es
ei eimnis einiger alteingeſeſſener Leute in ſeiner Heimat
Daraufhin koſtete Frau Bärbel wieder und ſpie (in Worten
ſpie) die ſeltſame Flüſſigkeit ſofort aus.

Was haſt du denn? den Geſchmack muß man ſich erſ
gewöhnen“, flötete er. Das Flöten war falſch; hätte er gelacht,
wäre ihm vielleicht geglaubt worden. So aber ſpürte Frau Bärbe
mit jehem Jnſtinkt die e Lüge. „Adolf, das iſt gemei'
ſolche windelei! Du kannſt überhaupt keine deine Bow'
iſt Dr (ſie ſagte tatſächlich Dreck, aber das hörte ſich gar nie
ſo häßlich an, denn ſchon bei „keine kamen ihr die Träne
und da klang es dann viel weicher).

Adolf wollte etwas aber Frau Bärbel rechn
bereits: vier Flaſ „Krätzeberger“ acht Mark achtzig, dApfelſinen, Zitronen, Aprikoſen, Ananas zuſammen (ſie ſchlug
zweimal) drei Mark vierzig ſind zwölf Mark zwanzigEs läutete. Die Gäſte erſchienen. acdoc mußte öffnen, dem

Frau Bärbels Tränen na, ja; jedenfalls erſchien ſie erſt ſpäter
Herrn Steinberger kam plötzlich der rettende Gedanke: Zucker

fehlte der Bowle; das war alles! Er trällerte und ſprang durch

die Büchſe mit den rettenden
und ſchüttete, eifrig

Er

Küche, erwiſchte au

in. Eini elen daneben it efingerauſ nen ſie mit naſchender e w. geh vor
einigen Minuten es ſeine getan hatte. Dann drehte er die

u r n gffheg e el ten TnZimmer: r brin die el“
Und nun freuen Sie verehrter Mitbürger, auf das,

mr er.ſ Sie haben das Schickſal mit hinein
gezogen r Wenn das jemandeneine ſataniſche Bowle brauen l ſo iſt es geuis genug, es nicht
zuzulaſſen, daß ſie getrunken wird. So auch hier.

Wie Sie ſich erinnern, hatte Frau Bärbel bei der Koſtprobe
den Schluck Vowle anderswo untergebracht als jenſeits der Srge.
welle veherſt rer de ger ſchen S re her men

geho ſehen Sie HerrG lichenbiaß 3 der todbringenden Bowlenterrine
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e auf.
r
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Den 13 Wörtern 3 zuſammenhäne
richtig geordnet eine bedeutende Kulturorganiſation der

ergeben: Poſtkarte, Geſtell, Oelfüllung, Rarität, Ar
mann, Wertung, Sandkaſten, Rvrpergan,beiter, SportsKupferplatte, Kaufleute, Singer.
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Füllrätſel: 1. Vogel; 2. Avola; 3. Vivat; 4. Larve;
5. Veſup.
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Klärung der Erkenninis der Frage willen:

II.
Jm dritten Jahr der Wirtſchaftskriſe begann die Kriſe der

Reparationszahlungen. Sie begann mit der Unmöglich
keit der Aufbringung der erforderlichen Summen durch
Steuern. Aus der Aufbringungskriſe wurde erſt die Unmöglichkeit
der Zahlungen in fremder Währung, die Transferkriſe, als
von den kurzfriſtigen Gläubigern des Auslandes der Run auf
die deutſchen Schuld ner, im beſonderen auf die deu
Banken einſetzte. Die erſte Quelle dieſes Runs war politiſche
Beunruhigung. Die erſte Etappe der Abzüge von Auslands
kapital, denen ſich deutſches Fluchtkapital in der Bewegung an
ſchloß, wurde eingeleitet mit den Wahlen vom 14. September.

Der Erfolg der nationaliſtiſchen Schreier, die Ungewiß
heit, ob ſich ihren Machtgelüſten gegenüber ein kräftiger Wider
fand auf parlamentariſchem und außerparlamentariſchem Gediete
zeigen würde, zog im dritten Vierteljahr 1930 bereits mehr als
eine Milliarde ausländiſcher Kredite aus Deutſchland. Dann trat
eine gewiſſe Beruhigung ein. Sie wurde aber wiederum geſtört
durch politiſche und wirtſchaftliche Vorgänge. Politiſch waren es
die Debatten um die deutſch öſterreichiſche Zollunlon, die in
der Welt als eine Konzeſſion der deutſchen Außenpolitik an die
Nationalſozialiſten betrachtet wurden, und neues Mißtrauen

Remedur in Eutin
Gegen die Nazi-Praxis der Behörden

Eukin, 30. Dezember.
Die oldenburgiſche Regierung hat angeordnet, daß das Lokal

des Reichs banners, das durch Verfügung der Pollzeibehörde
geſchloſſen war, mil Wirkung vom 30. d. M. wieder gesffnet
werden kann. Die endgültige Entſcheidung über die Beſchwerde
des Beſitzers gegen die Schließung hat das Miniſterium ſich
vorbehalten.

ſchürten. Wirtſchaftlich waren es die Schwierigkeiten einiger deut
ſcher Großkonzerne, im beſonderen des Nord wolle Konzerns,
bei denen ſich zeigte, wie gewiſſenloſe Unternehmer unter den
Augen der an ihren Verwaltungen beteiligten Großbankdirektoren
eine über das Maß der kapitaliſtiſch üblichen Fehlleitungen weit
hinausgehende verbrecheriſche und eigennützige Miß-
wirtſchaft mit gepumptem Gelde getrieben hatten.

Die Mißtrauenswelle brachte Milliardenſummen kurz
friſtiger Kredike in Bewegung.

Der Run auf die deutſchen Banken brach aus, er wurde ver
ſchlimmert durch die innerpolitiſchen Spannungen, die ſich im Juni
aus der ſfſozialreaktionären Notverordnung ergaben.
Er konnte nicht mehr aufgehalten werden durch den Rettungsver-
ſuch des Hoover-Feierjahres der Reparationen, auf

Grund deſſen Deutſchland zunächſt für Jahresfriſt von ſeinen
Reparationszahlungen befreit wurde dhte e
Dem Run der auskändiſchen Gfäubiger mußte die Zah
Winſteüung gegenüber dem Ausland folgen. Bei einer ſtärteren
Führung der inneren Kreditwirtſchaft durch die Reichsbank hätte
vielleicht das Ueberſpringen von dem Auslandsrun auf den Run
der in ländiſchen Gläubiger vermieden werden können.
Aber gleichviel, wie hier die Schuldfrage zu beantworten ſein mag,
wir erlebten auch den inländiſchen Run auf Banken und Spar
kaſſen, der nur allmählich überwunden wurde. Wir erlebten, daß
allein die Bilanzſumme bei den Kreditbanken um
rund drei Milliarden zurückging. Dazu kamen
Schrumpfungen bei den Sparkaſſen und öffentlichen Banken und
auch das Einſpringen der Reichsbank mit außergewöhn
lichen Kreditgewährungen, bei denen ſowohl die Starrheit der
Deckungsgrenze, als auch die Bedingungen der Wechſelqualität auf-
gelockert wurden, konnten nur einen Teil der eingeſchrumpften
Kredite etwa 136 Milliarden durch erweiterte Wechſel
diskontierungen bei der Reichsbank erſetzen, wenn man nicht durch
Gefährdung der Währung auf Grund der in Deutſchland herrſchen
den Jnflationsfurcht neue und noch ſchärfere Fluchterſcheinungen.
hervorrufen wollte.

Die unmittelbare Wirkung des Kreditkrachs war, daß zur
Rettung deſſen, was noch gerettet werden konnte, vor allen
Dingen der Staat eingreifen mußte. Die Bankenkriſe
konnte nur halbwegs überwunden werden durch Garantieübernahme
und Kapitalhilfen des Reiches für die Danatbank und für die
Dresdner Bank und in beſcheideneren Formen für viele andere
privaten und öffentlichen Jnſtitute. Der Staat mußte helfen, er
mußte den Verkehr aufrecht erhalten im Jnnern, und er mußte die
Regelung des Zahlungsverkehrs mit dem Ausland, die Deviſen-
wirtſchaft, unter ſeine Kontrolle ſtellen. Die Störung des Zahlungs
und Kreditverkehrs in Deutſchland. mit den Zahlungseinſtellungen
in einigen ſüd amerikaniſchen Ländern auf Grund der
ſchweren Kriſe ihrer Rohſtoffmärkte gleichzeitig eingetreten waren,
pflanzte ſich fort.

Dem Run auf Deufſchland folge der Run der kurz
friſtigen Gläubiger auf England.

Der Krach vom Jahre 1931 iſt die dramakiſche Zuſpißung der
Kriſentragödie. unker der die breiten Maſſen des Volkes in Deutſch
land und in der ganzen kapitaliſtiſchen Welt leiden. Wenn wir
uns den Charakter und den Verlauf des Krachs des Kreditſyſtems
an dieſer Jahreswende noch einmal vor Augen führen, ſo geſchieht
das weniger aus der Freude am hiſtoriſchen Rückblick, als um der

Was kann geſchehen, um den Weg aus dem Elend in
Deutſchland und in der Welt zu bahnen?

Gerade aus der Rückſchau auf den Ablauf dieſes Jahres ergidt ſich,
daß die erſte Vorausſetzung für die Beſſerung der ökonomiſchen
Verhältniſſe die Wiederherſtellung der Vertrauens
grundlagen des internationalen Kreditverkehrs iſt. Dieſe Auf

kann nur die internationale Politik öſen.
Gegenwärtig ſchweben die Verhandlungen auf der einen Seite

um die Abwicklung bzw. Konſolidierung der ſchweben-
den Schulden Deutſchlands gegenüber dem Auslande und

die Verhandlungen über die künftige Regelung der Repa
rationen und der damit eng verquickten interalliſerten
Shulden auf der anderen Seite Wenn wir uns bewißt ſind,
daß die ökonomiſche Kriſe, die ſozialen Notſtände und die Schwierig
keiten der öffentlichen Finanzen in Deutſchland beſonbers ſcharf zu
e ſnd, daß ſie aber keineswegs auf Deutſchlond beſchränkt

verkemen, dieen, ſo werden wir die Schwierigkeiten nicht

ſind, ſondern mehr oder minder alle Länder der kapiteliſtiſchen Welt

auf dieſem Gebiete Löſungen entgegenſtehen, wie ſie, vom deutſchen
Geſichtspunkt allein betrachtet, unbedingt wünſchenswert wären.
Das bedeutei, daß es die große Aufgabe dieſer ſchwebenden Ver
handlungen iſt, trotz des Widerſtreits der Intereſſen den Weg der
Verſtändülgung zu finden, der eine Wiederherſtellung beſſerer
welt wirtſchaftlicher Beziehungen ermöglicht. Das Baſeler Gut
achten, das bei aller Vorſicht die ungeheure Wandlung der wirt
ſchaftlichen Grundlagen ſeit Ahſchluß des Young-Plans in den
Vordergrund ſtellt, kann den Politikern der Welt zur Richtlinie für
die Erfüllung ihrer Pflichten dienen. Auf das Ziel der vernünftigen
Verſtändigung muß die deutſche Außenpolitik eingeſtellt
bleiben, und an ihm darf ſie nicht durch nationaliſtiſches Geſchrei
und Kriegsphraſen irre werden. Der Weg der ökonomiſchen Ge
fundung führt, das iſt für die Arbeiterklaſſe eine alte Erkenntnis,

Durch das Wirtschaftsjahr 1031
Weltmißtrauen gegen Deutschland Rückblick und Ausblick Von Fritz Naphtali

nur über die ZJuſammenarbeit und nicht über die Ver
ung der VölkerWir werden darum oben daß durch Stärkung der

Maſſenkaufkraft und durch Arbeitsbeſchaffung mit
Kapitalien, die in der öffentlichen Hand zu bilden ſind, die Arbeits
loſigkeit abgebaut wird. Hier iſt das einzige Gebiet, auf dem die
Parole des Abbaus noch ſinnvoll iſt.

All dieſe Forderungen, die den Weg aus der Not der Gegen
wart bahnen ſollen, ſind aber gleichzeitig Beſtandteile des großen
Kampfes um die Ueberwindungeines Wirtſchafts
ſyſtem s, deſſen Bankrott nie deutlicher geworden iſt als in dem
Krach von 1931, durch den Aufbau einer ſozialiſtiſchen,
von der Herrſchaft des Privateigentums an den Produktionsmitteln
befreiten klaſſenloſen und planmäßig geführten Wirtſchaft.

Schlimmſte Parteibuchwirtſchaft
Hakenkreuzler führen Methoden, wie ſie bisher noch nicht beſtanden

Eines der vieten großſprecheriſchen Ziele der Nazis iſt die
Entfernung von „Parteibuchbeamten“ aus den
ſtaatlichen Aemtern. Natürlich nur Entfernung ſolcher „Partei
buchbeamten“, die nicht das Nazi Buch in der Taſche haben. Wer
das NaziParteibuch beſitzt, darf im „Dritten Reich“ bleiben, wer
es nicht beſitzt, wird durch einen Nazi- Mann mit Partel-
buch erſetzt.

Die gange Demagogie der Nazis hinſichtlich der Parteibuch
beamten zeigt ſich wieder einmal aus einem Jnſerat in Nr. 362 des
Münchner Nazi Blattes vom 29. Dezember. Dieſes Jnſerat hautet
wörtlich:

Badedirektor für Borkum geſucht.
Die Gemei Nordſeebad Borkum ſucht auf ſofort
einen feſtbeſoldeten rektor, der nach Bewährung auch
die Geſchäfte des Gemeindevorſtehers ehrenamtlich übernehmen
v Als Bewerber kommen in Frage Volljuriſten, Volkswirte,

aufleute oder auch abgebaute Verwaltungsbeamte.
Offerten mit ltsanfprüchen ſofort an die Gemeindeverwal
tung Borkum. bſchrift an die NSDAP. Borkum,

Poſtfach 146.“

Die „Vierer“ kommen!
Vom Viehgeld zur Scheidemünze Politik auf Talern

Jn wenigen Wochen wird auf dem Markt ein
neues Geldſtück erſcheinen: das Vierpfennigſtück
aus Kupfer, 24 Millimeter groß und 5 Gramm
ſchwer

Der ſeeliſche Kontakt des Menſchen mit dem Geld iſt weitaus
gräß er Als er es ſich ſelbſt eingeſtehen will. Das Erwgchen einer
bewußten Kuliur. fällt gettlich. ind innerlich mit dem erſten Gebrauch
„der Schrift und des Geldes zuſammen, wobei „Geld“ nicht immer

im wörtlichen Sinne verſtanden ſein muß.
Jahrhundertelang in manchen Gegenden bis zum heutigen

Tage wurde das verbreitetſte Produkt des Landes als Zah-
lungsmittel benutzt: in alter Zeit. Korn, Vieh und Sklaven; in
neuerer Zeit, bei den Tataren und Mongolen, gepreßter Ziegel-
tee; in Abeſſinien Salz in Stangen und Packungen; beiden Azteken
Kakaobohnen; in Hinterindien und Korea Reis; im Sudan Datteln
und Gewehrpatronen; im Somaliland Hirſe; in Auſtralien Tabak;
in Amerika vielfach Mais (noch 1772 erkannte die Regierung ihn
als geſetzliches Zahlungsmittel an); in Jsland getrocknete Fiſche.

Ungefähr im 5. Jahrhundert vor unſerer Zeitrechnung beginnt
man, aus rohem Edelmetall, das bis dahin als Tauſchmittel ge-
golten hatte, Münzen zu prägen; urſprünglich im Sinne eines
Stempels, der die Güte des Metallſtückes ſtaatlich verbürgte. Bald
unterſchied man zwiſchen vollwertigen Münzen das heißt ſolchen,
die tatſächlich den angegebenen Wert beſaßen und Scheidemünzen,
die weniger wert waren und deren Münzgewinn vom Staat für
ſich beanſprucht wurde. Das Prinzip der Banknote geht im Grunde
auf das der Scheidemünze zurück.

Volksglaube, Volksaberglaube und Volks-
gefühl ſind untrennbar mit der Münze verbunden. Kaum
ein Märchen, in dem nicht der Scheffel Goldes, der Dukatenregen,
der vergrabene Schatz eine Rolle ſpielt; kaum ein Volk, das ſeinen
Münzen keine beſonderen Namen gegeben hätte; der Berliner nennt
das Fünfpfennigſtück aus nicht ganz geklärten Urſachen „Sechſer“,
der Bayer das Zweipfennigſtück „Zwoaring“. Manche urſprüng-
lich dialektiſchen Bezeichnungen, wie „Groſchen“, wurden offiziell
vom Staat übernommen. Die Münze als kulturelles
und politiſches Kampfmittel iſt ein Kapitel für ſich; im
Anfang der Neuzeit ſpielte dieſe Art der Propaganda gelegentlich
eine wichtige Rolle. Ein deutſcher Herzog äußerte einmal ſeine
„pädagogiſchen“ Anſchauungen auf einer neugeprägten Münze mit
dem Aufdruck: „Non nisi contumus“ und überſetzte dies höchſt
ſelbſt mit den Verſen: „Wenn mans Sctockfiſchs genießen ſoll, muß
man ihn zuvor kloppen wol; ſo findet man viel fauler Leut, die
nichts thun, wenn man ſie nicht bleut.“ Dieſe Münze, die 1612
geprägt wurde, hieß im Volksmunde „Stockfiſchtaler“. Der prote-
ſtantiſche Herzog Chriſtian von Braunſchweig ließ im Kampffeuer
der Reformation Geldſtücke drucken mit der Schrift: „Gottes Freundt
der Pfaffen Feindt“, um ſein Land kulturpolitiſch zu bearbeiten.

Aus Hinterauſiralien
Der auſtraliſche Anthropologe Baſedow entdeckte im nördlichen

Jnnern Auſtraliens einen Stamm von Ureinwohnern des Erdteils,
deſſen Mitglieder noch nie einen Weißen geſehen haben. Als ſich
Baſedow mit ſeinen Begleitern einem der Lager der Wilden näherte,
flohen dieſe entſetzt in den Wald und kletterten mit affenartiger
Geſchwindigkeit und Geſchicklichkeit auf die Bäume, um ſich vor den
„weißen Ungeheuern“ zu ſchützen. Dieſe auſtraliſchen Ureinwohner
leben unbekleidet und nähren ſich von Früchten, Schlangen,
Känguruhs, Fiſchen und Vögeln. Als Waffen verwenden ſie zumeiſt
Lanzen und Harpunen. Die ſehr gut gewachſenen Männer beſitzen
erſtaunliche körperliche Fähigkeiten, klettern ganz ausgezeichnet und
können ein verwundetes Tier ſtundenlang verfolgen. Erſtaunlich
fand Baſedow auch die künſtleriſchen Leiſtungen der hinter
auſtraliſchen Wilden, insbeſondere ihre Zeichenkunſt, die ihre Höhlen
zu regelrechten Muſeen macht.

Die Parteibuchwirtſchaft der Nazis geht hier ſoweit, daß der
geſuchte ſtädtiſche Badedirektor ſeine Bewerbung nicht nur an die
Gemeindeverwaltung, ſondern zugleich auch an die Ortsleitung der

NSDAP. richten muß. Daß iſt Parteibuch wirtſchaft in
höchſter Potenz, Parteibuchwirtſchaft, wie ſie bisher in ganz
Deutſchland nicht beobachtet worden iſt. Der Sinn des
Jnferats iſt eindeutig und klar: Wer das Nazi Buch nicht in der
Taſche hat, braucht ſich um das Amt des Badedirektors in Borkum
erſt gar nicht zu bewerben. Ja, in ihrer Dreiſtigkeit gehen die
Herrſchaften ſogar ſoweit, ihrem Parteibuch-Badedirektor in spe
zugleich die Geſchäfte des Gemeindevorſtehers zu offerieren. Aller-
dings erſt nach ſeiner „Bewährung“, die zweifellos von vornherein
als erwieſen gelten wird, wenn der Nazi-Badedirektor als SA.Mann
bereits ein Verbrechen gegen Republikaner auf dem Gewiſſen hat.

7

Aber noch wachſen auch die Bäume der Borkumer Nazis nicht
in den Himmel. Auch Borkum unterſteht dem Aufſichtsrecht der
preußiſchen Staatsregierung. Wie wir hoffen, wird von dieſem
Recht ſchnellſtens Gebrauch gemacht.

„BörſenZeitung“ gegen Arbeiterjugend
„Amtliche Propaganda für Parteizwecke?“

Unter dieſer Ueberſchrift wird in der Morgenausgabe der
„Berliner Börſen-Zeitung“ vom 30. Dezember dagegen polemiſiert,

daß der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt in ſeiner wöchentlich ein
mal erſcheinenden Beilage „Jugendpflege und Jugendbewegung in
Preußen“ eine Mitteilung die auch an dieſer Stelle veröffentlicht
wurde des Verbandes der Sojzialiſtiſchen Arbeiterjugend
Deutſchlands veröffentlicht hat. Das genannte Blatt ſchreibt, daß
es unerfindlich bleibe, wie der Amtliche Preußiſche Preſfedjenſt dazu
komme, für dieſe Parteiorganiſation Propaganda zu treiben und
ſpricht weiterhin pon „mißbräuchlicher Verwendung ſtagtöchgr
Mittel“.

Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt bemerkt hierzu: Es iſt
völlig falſch, wenn die „Berliner Börſen-Zeitung“ annimmt, daß
die „Sozialiſtiſche Arbeiterjugend“ in keiner Weiſe
mit dem Staat im Zuſammenhang ſtehe, vielmehr ſind die Gruppen
des Verbandes der Sojzialiſtiſchen Arbeiterjugend Deutſchlands

genau ſo wie die Gruppen der evangeliſchen umd
katholiſchen Jugendverbände in den Staatlichen Aus
ſchüſſen für Jugendpflege vertreten. Außerdem gehört der Verband
der Sozialiſtiſchen Arbeiterjugend Deutſchlands auch dem Reichs
ausſchuß der Deutſchen Jugendverbände an. Es iſt ſelbſtverſtändlich,
daß eine Beilage des Amtlichen Preußiſchen Prefſſedienſtes, die der
„Jugendpflege und der Jugendbewegung in Preußen“ gewidmet iſt,
allen Jugendverbänden, die auf ſtaatserhaltendem Boden ſtehen,
ihre Beachtung ſchenken muß und daß insbeſondere ein Ausſchluß
von Mitteilungen ſolcher Jugendverbände nicht in Frage kommen
kann, die, wie die Sozialiſtiſche Arbeiterjugend, den Staatlichen
Ausſchüſſen für Jugendpflege angehören. Nicht der von der „Ber-
liner Börſen-Zeitung“' behaupteten „amtlichen Propaganda für
Parteizwecke“ dient die im Jugendpflegereferat des Preußiſchen
Wohlfahrtsminiſteriums bearbeitete Beilage des Amtlichen Preu-
ßiſchen Preſſedienſtes, ſondern der Förderung der Jugendbewegung
und Jugendpflege, von der auch der Verband der Sozialiſtiſchen
Arbeiterjugend Deutſchlands neben den evangeliſchen und katholiſchen
Verbänden einen weſentlichen Teil darſtellt.

Zuſammenlegung vdn Induſtrie und

Handelskammern
Auf Anordnung des preußiſchen Handelsminiſters werden die

Jnduſtrie- und Handelskammern Königsberg i. Pr.,
Elbing, Tilſit, Jnſterburg und Allenſtein zu einer Hondelskammer
mit dem Sitz in Königsberg zuſammengelegt. Mit Wirkung
vom 15. Februar gelten die betreffenden Kammern als aufgelöſt.

Börsen, Märkte und Handel
Berliner Getreidebörse vom 30. Dezember

Schwankungen
An der Berliner Produktenbörſe war die Haltung am Mittwoch nicht ganz

einheitlich. Wenn ſich auch das Geſchäft im ganzen kaum belebt hatte, ſo war
doch in Weizen etwas beſſere Nachfrage h ſo daß beſonders für
kurzfriſtige Verladungen etwa um 1 Mark höhere Preiſe bewilligt wurden. Jn
Roggen beſtand dagegen weiter geringſte Kaufluſt. Die Vortagspreiſe waren
kaum durchzuſetzen. Der Markt der handelsrechtlichen Lieferungs
geſchäfte zeigte eine ähnliche Entwickkung. Auch hier waren für Weizen
Preisaufbeſſerungen bis zu 114 Mark zu verzeichnen, während Roggen bis Z
1 Mark niedriger einſetzte. Der Mehlmarkt liegt weiter ruhig. nWeizenmehl erfolgten kleine Bedarfskäufe, während der Abſatz in Roggenmehl
faſt ganz ſtockt. Hafer und Gerſte ruhig und kaum verändert.

*0 Dezember29. Derew en
(ab märkiſche Station in Mark)

Weizen 59 212 14 215--217Roggen 1386 188 184 186Braugerſtie 15 164 151—164Futter- und Jnduſtriegerſte 148 150 148 150
Hofer 134 142 133 141Weizenmehl 26.75 30,75 26 75 30Voggenmehl 25,50 27.60 25 50 27,Weizenkleie 9,00 9. 5 9.00 9,25Reggenkleie 9.25 9.75 9.25 9.75

Handelasrechtliche Lieferungegeſchäfte. Weizen: Dezember 22516-228, Mä
25710 und Brief, Mai Roggen: Dezember 196--196594, März 20528, Mai
und Brief. Hafer: Dezember 150—145, März 154, Mai 16112—160.
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ſtandsmitglieder müſſen undedingt er
e

ieder,welche im Beſitz von Schlittſchuhen
ſind, treffen ſich am Sonntagnachmittag
3 Uhr im Jugendheim.

Jüngeren Gruppe. Sonntag, den
3. Januar, treffen wir uns 9 Uhr am
Cafs Herrmann
Heide.

Aus dem Bezirk.
Corbetha. Sonntag,

nachm. 216 Uhr im Gaſthaus Corbetha:
Generalverſammlung. Das Erſcheinen
ſämtlicher Mitglieder erforderlich.

Merſeburg. Kinderfreunde und Turner-
kinder. Alle Kinder der beiden
Gruppen treffen ſich am Sonntag, dem

Chriſtian
zum bunten Nachmittag ins Jugend
beim und ArbeiterFrauengruyy
wotiſahrt. Dienstag, den 5. Janvar,
abends 8 Uhr im „Herzog Chriſtian“:Jadresbaupiverſamniiuna, Tagesord

nung: 1. Jahresbericht, 2ſoz. Abteilungen, 3. Kaſſenbericht

4 vorſtandswahl, 5. Verſchiedenes.
Unſere Mitglieder werden vollzählig
erwartet.

Unterbez. LiebenwerdaTorganSchweinigz.
Sonntag, den 3. Januar, vorm 10.45

„Kaiſerhof“ (Falkenberg):Wichtige unterbezirksVorſtandsſitzung.

Tagesordnung: Die politiſche Lage:
Eiſerne Front Organiſation und Agi-
tativn im Unterbezirk; Kreisange-
legenheiten Liebenwerda. Die An
weſenheit aller Unterbezirksvorſtands

uhr im

mitglieder und der. Kreistagsfraktion
des Kreiſes Liebenwerda iſt dringend

notwendig. Grober.

Uta- Theater
Alte Promenade

2. Woche
Werner Krause

Vorck
Jeder. der bisher diesen Ufaton-
Film geseben hbat, ist mitge-
rissen von der groben Wolle
der Begeisterung durch das
Wollen und Wirken durch die

Taten eines Vorck.

Werktags: 4.(00 5.40 8. 15 Uhr
Neujahrstag und Sonntag:5.30 8.15 s

RJugendliche zahlen zur
ersten Vor kleinePreise
Wir ver weisen auf die verbilligt

Nachmittags Vorstellungen

Ehren- und Freikartenungöltig:
„Grüner Winnel', Iutderyian

ltohe Aerger feige

wit TAXZ und VBER-
J

Aclfſes schiönste
Jiſvesterfeier
wur in der NKaoßete
Vorber ab 20 Uhr das herrliche Ka-

a- Kanonen und der be-

CCIIIIEIIIEI
Rösers raße 4
Allen meinen Gästen. Freunden

zur Fahrt in die

den 3. Januarx,

Berichte der

ab 5 Jan. zu
20000Dachziegel
pro Tauſ. 25
ſchwache und ſtarke

Banuhölzer 8
à obm

starke Balken-
hölzer u. Säulen
als Brennholz
à cbm I2,60 Mk.

mm mit den 8 Leip Bretter 30 mig ſt.
0Syncopators Kapelle t rer

Turen. Fenster

zirka 20 0

und verſch.
h

à qm „50 Mk.
Bruchsteine

v bis gegenS uhre
im weißen Röß'!
Rroue Operette

a Die Fiedermaus Siegfried Arno
Uhr Rich. 0,50-200 W. Kinder per Fahrrad, Auto, Straßenbahn,Petra i e Kutobas p. Eisenbahn

Ein Märchenſpiel
Baſſewitz

O bis g22 er
Be Toni aus Wien

Operette von
Ernſt Steffan

Sonnabend,

20 42 Uhr
Bas öffentliche

das öftentliche
leigernis

am St inweg.

Spelcher-
(Apbruch!

Waisenhbausring 12

D T Jaſireswechisel
entbieten wir allen unseren verehrl.
Geschàftsfreunden, allen Lesern und
inserenten

die HestenlDünsche!
9

Perſog Doſßksbſott
Hallesche Druckereigesellschaft m. b. H.

h

Preiſe 030- 1,25 M. für jung u. alt Alle auf mit
4.30 und 8.15 Uhr:

Ga p Herta s Wien).
B. Lachend in's neue Jahr,

Schneewitichen Aas ist ab morgen die Parole

Alle Karten gültiq

Schüätzenfest
üm Schilda

Der größte Lustspielschlager der Saison

999 Lachsalven
an einem Abend. Beifäll, der kein Ende

nehmen wollte
anläßlich der Berliner Uraufführung)

Siegfried Arno
als Nedukadnezar der XXVI
in den weiteren Hauptrollen:

Pritn Kampors TAJan Wst Vugen Rex u. m.
ugenanche haben Zutritt

lauchstädier Sr. el. 334 40

Uuzer Heufabrsprogramn

Die grobe
Tonfilm- Operette
mit Maurice Chevolier

finHalrerwraun

Der löchelnde Leutnant
Dazu das àus-

erv/àhite Beiprogramm
Beginn 4.10 620

Neujahr 3 Uhr:
Jugend-Vorstellung] Ansbiſch des ſcheidenden Jahres u. infolge

Aergernisen von Harry Piel Aufgebe meiner Tötigkeit am Verleg des
t in seinem „Volbsbliett“ wönsche ich ellen Portei-
20 2 ühr: besten Sensationsfilm] 2enowinnen und Porteigenowen, mit denen

ich mich auch weſterhin in treuer Pflicht-
erfüllung verbunden fühle, ein

Staunen bihſigbe Hotel Kali prescen“ glückliches neues Jahr
ne Martinstraße 10J 7 Allen unseren Gasten zum Jahres-

Joiss. ros 25 a weohsel Möge es eine frohere Zukunft bringen

t W rot Neujahr Wilh ue 25. Am Neujahrstag von mittags an e m erzig.
o nie ebannenen eschreivtische sowie (Fidetitas)

I alle anderes Möbel des „Freien Sangerchors 2 D
i Hugo Beter und Frau

Meiner werten KundschaftHauerstr. 33 Allen unseren werten Kunden,
von Merseburg und Umg.

die herzlihſt. Glücwänſche

zum neuen Fuhr

F. Kleine, Merseburg
Gr. Sixtistrabe 72

freunden und Genossen
ein herziiches

Prosit Neujahr

Familie Paul Johne
Zwingerstr. 22. fernr. 226 30

NB. Für Anfertigung von
Damen Und Herrengarderoden

Im Januar gönstige Vorzugs-
preise, auch bei Selbst-
lieferung der Stoffe.
Tellzahiung gestattet!

verf.
S

e

Gewerkschafts haus
prosit Neujahr

allen unseren weiten Gäösten
Partei u. Gewerkochaftigenowen

Die Geschäftrieitung

k

e e
Unseren verehbrl. Bes W

Freunden und BekanntenIII wenn
Direktion

mehr

und Bekannten wänsehe ein ſind S ler C. I. lichtspiele h
fröhliches und gesande; Heujadr!) möner8 v Sivester: Vnterhaltun

Erich Bartsch u. Frau. ſon 21450

i um arhumeren verehrten Beiuchem Prudervtras gratep

und freunden Allen Freunden, Güästen und

Siett amzeiden Berkaufs-tous: Sr. Ulrichstr.

Mit Zuversicht tritt die Sparkasse des Saal

kreises in das 87. Jahr ihres Bestehens ein.
Gegen die gewaltige Belastungsprobe des
Jahres 1931 hat sie sich als widerstands- 9

fähig erwiesen.
Ihre Anlagen, deren Kern die Hypotheken
sind, konnte sie trotz der Abhebungen der

heimischen Wirtschaft belassen.

Nach wie vor sind daher bei ihr die Spar-
ein lagen sicher.

Kreissparkasse

Erwerbs-
unternehmungen

S
en r

Der heimische
Boden

bilden eine untrennbare Einheit. Halten sie
voll Vertrauen fest zusammen, dann können
wir furchtlos die Schwelle des neuen Jahres

9931
in Getanr- Jahr Das Spar- Jahr

Sparisceasse
des Schculkareises
Hauptstelle: Halle a. S., am Stadttheater
7 Zweig-, 28 Annahmesiellen, 44 Schulspatkassen

Bekannten wünschen einein glückliches frohes neues Hahn
Walter Meye und Frauneues Jahr m wenn ante öivesierfolet

Uia Theater
Alte Promenade

familiendrucksachen
teſert ſchnell, auber und preiswer

Je Druckerei GeſellſchaftGroße Märkerſtraße 6

Abe 7.30 Uhr.

gams!R Eintritt frei R
Keine Aoreigen daden aroben kriole

rlammonia
führend wie immer

Nachdem wir dis Buterpreise schon
dauern gesenkt hodan, folgt jetzt ein

sensctioneller

Preis- Abbau
unsgrer Margaring- Marken
„C. E. Feinkost“, ges. gesch. V 80 Pf.
„Flamanto“, eioeld, ges. gesch. V 79

f. n Cie. W 70 Pf.Ueberzeugung feine Totei. W 63 Pf.
„landsegen“, prime Pflanzen W 58 Pf.

Gute Haushalt S Pf.

„Cene t.Pfund-Wörfel“ X 80 Pf.
und rotzcem auf alle Sorten unveränger an Nadani

Butter a Hammonig
Grobtes Butter- und NMoergarine Spezieigeschöft deutschien ds.
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